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Vorwort

Die großen Herausforderungen unserer Zeit – 
allen voran der Klimawandel – fordern auch 
uns als regional verwurzeltes Unternehmen. 
Die NEW-Gruppe trägt Verantwortung für ei-
ne zuverlässige Versorgung – für den Nieder- 
rhein und für die Menschen, die hier leben.  
Unser Anspruch ist es, diese Verantwortung 
mit Weitsicht, Verlässlichkeit und Nachhaltig-
keit zu gestalten.

Mit diesem ersten Nachhaltigkeitsbericht in 
Anlehnung an die Vorgaben der Corporate Sus-
tainability Reporting Directive (CSRD) schaf-
fen wir Transparenz – und legen offen, wo wir 
stehen und wohin wir wollen.

Mit dem Programm „CO₂-neutrale NEW 2030“ 
streben wir Treibhausgasneutralität in den Be-
reichen Scope 1 und Scope 2 bis zum Jahr 2030 
an. Darüber hinaus haben wir das langfristige 
Ziel, mit dem Projektprogramm „CO₂-neutrale 
NEW 2045“ auch die Emissionen aus Sco-
pe 3 bis 2045 zu neutralisieren. Dabei ist uns  
bewusst, dass dies nur unter bestimmten Rah-
menbedingungen gelingen kann – etwa durch 
den weiteren nationalen Ausbau der erneuer-
baren Energien, eine gelingende Wärmewende 
und verlässliche politische Vorgaben. Wir be-
greifen diese Transformation als Marathon mit 
vielen Unwägbarkeiten. Dennoch haben wir – 
auf Basis aktueller Annahmen – einen ersten 

Transitionsplan erstellt, den wir künftig regel-
mäßig überprüfen und weiterentwickeln.

Ergänzend dazu haben wir erstmals eine Klima-
risikoanalyse durchgeführt. Sie bewertet sys-
tematisch die physischen und transitorischen 
Risiken, die der Klimawandel für unsere Ge-
schäftsbereiche mit sich bringt.

Eine der größten Herausforderungen der kom-
menden Jahre ist die Wärmewende. Als NEW 
haben wir hier früh Verantwortung übernom-
men und für alle unsere Konzessionskommu-
nen bereits kommunale Wärmepläne erstellt.  
Der Ausbau Erneuerbarer, steigender Strombe-
darf durch Wärmepumpen und Elektromobili-
tät sowie die Digitalisierung erfordern darüber 
hinaus erhebliche Investitionen in Netzstabili-
tät und Versorgungssicherheit.

Neben ökologischer Verantwortung ist auch 
unser gesellschaftliches Engagement ein fes-
ter Bestandteil unserer Nachhaltigkeitsstra-
tegie. Sport, Kultur und soziales Miteinander 
sind elementare Bestandteile einer lebenswer-
ten Gesellschaft – wir tragen in hohem Maße 
dazu bei, dass diese Strukturen erhalten und 
gestärkt werden.

Diese Berichtspremiere ist mehr als ein Rück-
blick. Sie ist ein Ausblick und ein Arbeitsinstru-
ment. Sie schafft eine umfassende Grundlage 
für unsere künftige Nachhaltigkeitsarbeit – of-
fen, systematisch und auf Dauer angelegt.

Wir bedanken uns bei allen, die diesen Weg 
mit uns gehen: unseren Mitarbeitenden, Part-
nern, Kommunen und den Menschen in unserer 
Region. Nachhaltigkeit gelingt nur gemeinsam. 
Wir stellen uns dieser Aufgabe – entschlossen, 
verantwortungsvoll und mit Zuversicht.

Der Vorstand der NEW-Gruppe

Thomas BleyFrank Kindervatter
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Innovation bei der Kanalreinigung
Mit dem „Super 1000“ der Firma WIEDEMANN enviro tec 
setzt die NEW-Gruppe als erstes Unternehmen ein voll-
elektrisches Fahrzeug zur Kanalreinigung ein.  
Dank seines lokal emissionsfreien Elektroantriebs trägt das 
Fahrzeug sowohl zur Reduktion von CO₂-Emissionen als 
auch zur Verringerung von Feinstaubbelastung im städti-
schen Raum bei.

Digitale Simulationen 
Mithilfe eines digitalen  
Zwillings wird das Kanal-
netz virtuell nachgebildet.  
Diese Technologie ermög-
licht Simulationen von  
Regenereignissen und  
hydraulischen Belastungen,  
um zukünftige Bau- und  
Sanierungsmaßnahmen  
optimal zu planen.

Kanalnetze  
Mönchengladbach 
(in km)

Die NEW setzt neben dem klassischen Betrieb der Abwassernetze auf  
digitale Innovationen, nachhaltige Bauweisen und moderne Regenwasser-
bewirtschaftung, um den Herausforderungen des Klimawandels und  
der Urbanisierung aktiv zu begegnen.

Mischwasser

Schmutzwasser

Regenwasser 530
532

313

Abwasser
Strategisches Geschäftsfeld 

Flexibilität im Blick 
Die NEW-Gruppe nutzt hydrodyna-
mische Berechnungen, um flexibel auf 
Bauvorhaben und Netzveränderungen 
zu reagieren. Gleichzeitig gewinnt 
nachhaltiges Regenwassermana
gement an Bedeutung.
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Moderner Breitensport mit Sicherheit
NEW betreibt moderne Schwimmbäder, die zu jeder 
Jahreszeit für Schwimm- und Badevergnügen sorgen. 
Sicherheit steht an erster Stelle – zum Beispiel durch 
ein KI-unterstütztes Ertrinkungserkennungssystem.

Planung, Beschaffung und  
Installation von Schwimmbadtechnik 
gehören ebenso zu den Aufgaben der 
NEW wie die regelmäßige Wartung 
und Instandhaltung aller techni-
schen Anlagen.

1.035.741
Gäste insgesamt

Bäder
Strategisches Geschäftsfeld 

Mehr als nur Freizeit: Die NEW-Bäder fördern Schulschwimmen 
und soziale Teilhabe. So unterstützen wir die Gesundheit und 
fördern den Breitensport in der Region.
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An- und Verkauf von Energie
Erklärtes Ziel der NEW-Gruppe ist es, 
ökologische Anforderungen stets mit 
Versorgungssicherheit und Bezahlbarkeit 
bestmöglich in Einklang zu bringen.

Wärme
Im Wärmesektor ist ein 
strukturierter Ausstieg aus 
dem Erdgasgeschäft bis 2045 
vorgesehen – im Einklang mit 
den nationalen Klimazielen und 
im Rahmen der kommunalen 
Wärmeplanung.

Commodity
Strategisches Geschäftsfeld 

Strom, Wasser, Gas und Wärme  
Der Commodity-Bereich spielt eine tragende  
Rolle für die Daseinsvorsorge und ist damit auch  
ein zentraler Wirkungsbereich der NEW-Gruppe.
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Photovoltaik
Freiflächen-Photovoltaik ist ein zentraler 
Bestandteil der Energiewende. Durch 
unsere Erfahrung in der Planung und 
Umsetzung solcher Anlagen können wir 
den ökologischen und ökonomischen 
Nutzen gezielt optimieren. Künftig wollen 
wir dieses Engagement insbesondere an 
unseren Wasserwerksstandorten weiter 
ausbauen.

Windkraft
Im Berichtsjahr verfügte die NEW 
über eine installierte elektrische Leis-
tung aus Windkraft von 28,2 MW.

Erneuerbare Energien
Strategisches Geschäftsfeld 

Bei der NEW-Gruppe stehen der Betrieb und der gezielte  
Ausbau eigener regenerativer Erzeugungsanlagen im Fokus –  
insbesondere im Bereich Photovoltaik und Windkraft.  

installierte Leistung 
aus Freiflächen-PV

2,0 MW

installierte Leistung 
aus Windkraft

28,2 MW

erzeugte Strommenge aus 
erneuerbarer Energie

61.259 MWh
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Effizient heizen mit erneuerbaren Energien 
Die NEW bietet zahlreiche Optionen: Vom  
Wärmestromtarif über die Heizung per  
Ratenkauf bis hin zum Wärme-Contracting.

Smarte Haustechnik
Neben Komfort und Sicherheit
bietet ein Smart Home weitere
Vorteile: Es hilft Strom- wie  
Heizkosten zu senken.

Zukunftsorientierte Infrastrukturen
Mit einer eigenen Wallbox oder Lade-
säule können unsere Kund:innen den 
Grundstein für eine nachhaltige 
und zukunftsorientierte Infra-
struktur legen. Kunde:innen 
profitieren durch wertvolle 
Vorteile in puncto Effizi-
enz, Nachhaltigkeit und 
Wirtschaftlichkeit.

Die NEW-Gruppe hat ihr Angebot an Kundenlösungen deutlich ausgebaut: Dazu
gehören Dienstleistungen in den Bereichen Photovoltaik, Wärme, Elektromobilität 
und Smart Home. Parallel dazu treibt das Unternehmen den Ausbau der öffentlichen 
Ladeinfrastruktur voran, um die Elektromobilität in der Region zu fördern. 

Kundenlösungen
Strategisches Geschäftsfeld 
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Stromnetz
Eine leistungsfähige Strominfrastruktur  
ist die Grundlage unserer Versorgung.  
Dabei stehen sowohl der kontinuierliche 
Netzausbau als auch die Integration  
erneuerbarer Energien, E-Mobilität 
und Wärmelösungen im Fokus – 
für ein zukunftssicheres und 
nachhaltiges Stromnetz.

Gas und Wasser
Unsere Gas- und Wassernetze gewähr-
leisten eine zuverlässige Versorgung. 
Gleichzeitig arbeiten wir daran, unsere 
Netzinfrastruktur effizient und zukunfts-
orientiert zu betreiben – im Einklang mit 
den Anforderungen der Energiewende 
und sich wandelnden Bedarfen.

Netze
Strategisches Geschäftsfeld 

Als erfahrener Betreiber von Strom-, Gas- und Wassernetzen stellt 
die NEW-Gruppe essenzielle Infrastrukturen bereit und setzt dabei 
auf modernste Technologien.
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Wasserwerke
Seit 2015 ist der Betrieb unserer Wasserwerke 
nach DIN EN ISO 50001 zertifiziert. Das damit 
etablierte Energiemanagementsystem bildet 
die Grundlage für eine kontinuierliche Verbes-
serung der Energieeffizienz.

Treibhausgasneutralität
Unsere Trinkwasserproduktion 
ist seit 2022 nach DIN EN ISO 
14068-1 als treibhausgasneu-
tral zertifiziert – eine der ers-
ten kommunalen Wasserver-
sorgungen in Deutschland mit 
diesem Nachweis.

Brunnen und Wassertürme
Das durch die NEW produzierte Trinkwasser wird 
ausschließlich aus örtlichem und gut geschütz-
tem Grundwasser gewonnen. Unsere neun 
Wasserwerke sind über das Versorgungs-
gebiet Viersen, Mönchengladbach und 
Grevenbroich verteilt. Wassertürme 
und Hochbehälter sind mit dem 
Trinkwassernetz verbunden und 
dienen zur Speicherung des 
Trinkwassers.

Trinkwasserproduktion
Strategisches Geschäftsfeld 

Die NEW NiederrheinWasser hat durch frühzeitige strategische  
Weichenstellungen, eine umfassende Maßnahmenumsetzung und 
externe Zertifizierungen nicht nur einen messbaren Beitrag zum 
Klimaschutz geleistet, sondern setzt auch in puncto Transparenz  
und Verlässlichkeit Standards.

Wassertürme
7
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Digitale Vorreiterrolle
Für jede Kommune wurde ein digitaler Zwilling 
erstellt, der als datenbasierte Grundlage für 
künftige Infrastrukturentscheidungen dient.

Wärmeplanung
In Zusammenarbeit mit der RWTH  
Aachen und dem Fraunhofer FIT hat 
die NEW als einer der ersten regio-
nalen Energieversorger vollständi-
ge kommunale Wärmepläne für 
sämtliche Städte und Gemein-
den im Versorgungsgebiet  
erarbeitet.

Zukunftsfähige Lebensräume
Ziel der Quartierslösungen ist
es, urbane Räume zu schaffen,
die energetisch hocheffizient 
und zukunftsfähig sind.

Im Mittelpunkt unserer Aktivitäten stehen die Entwicklung und Umsetzung 
innovativer Sektorenkopplungs- und Infrastrukturlösungen: 
Damit Wärme, Kälte, Mobilität und Digitalisierung möglichst intelligent
miteinander verbunden werden.

Quartierslösungen
Strategisches Geschäftsfeld 
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E-Busse 
Wir verfolgen das Ziel, den ÖPNV 
in den Städten Mönchengladbach 
und Viersen bis spätestens 2030 
vollständig auf batterieelektri-
sche Busse umzustellen und die 
mit dem ÖPNV verbundenen 
Emissionen weitgehend zu 
vermeiden.

Innovationen im ÖPNV
Die NEW-Gruppe bietet einen innovativen  
On-Demand-Service „NEW Op Jück“ an, der 
den klassischen Linienverkehr ergänzt. Über 
eine App können Fahrgäste flexible Fahrten 
buchen, die nicht an feste Fahrpläne oder  
Haltestellen gebunden sind.
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Verkehr
Strategisches Geschäftsfeld 

Die NEW-Gruppe steht für einen verlässlichen, bezahlbaren 
ÖPNV. Parallel wird angestrebt, den ÖPNV bis 2030  
vollständig zu elektrifizieren.
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  5a
Dieser Nachhaltigkeitsbericht ist auf konsoli-
dierter Basis erstellt worden. 

  5b i
Die in diese konsolidierte Nachhaltigkeitserklä-
rung einbezogenen Unternehmen sind dieselben, 
wie sie im Konzernabschluss im Konsolidie-
rungskreis enthalten sind. In den Konzernab-
schluss sind neben der NEW Kommunalholding, 
die in der nachfolgenden Übersicht aufgeführ-
ten Unternehmen einbezogen: 
 
•	 EMG Entwässerung  

Mönchengladbach GmbH
•	 NEW mobil und aktiv  

Mönchengladbach GmbH 
•	 NEW NiederrheinWasser GmbH 
•	 NEW Niederrhein Energie und  

Wasser GmbH 
•	 EVIE Entwässerung Viersen GmbH 
•	 NEW Windpark Linnich GmbH & Co. KG  
•	 NEW Smart City GmbH 
•	 West-Gleis GmbH 
•	 NEW Windenergie Verwaltung GmbH 
•	 Übach-Palenberg Netz GmbH
•	 NEW Windpark Jülich GmbH & Co. KG 
•	 NEW Netz GmbH 
•	 NEW Kreis Viersen GmbH
•	 NEW Tönisvorst GmbH 

Allgemeine Angaben zum vorliegenden 
Nachhaltigkeitsbericht

•	 WestVerkehr GmbH 
•	 NEW aktiv Grevenbroich GmbH 
•	 NEW Re GmbH 
•	 NEW AG 
•	 Windpark Jüchen & NEW GmbH & Co. KG 
•	 Windpark Jüchen & NEW Verwaltung GmbH 
•	 NEW mobil und aktiv Viersen GmbH 

  5c
Im Rahmen ihrer doppelten Wesentlichkeits-
analyse hat die NEW-Gruppe die gesamte 
Wertschöpfungskette für ihre neun strategi
schen Geschäftsfelder sowie der unterstüt
zenden Funktionseinheiten betrachtet. Dieser 
Bericht umfasst daher nicht nur interne Pro-
zesse und Aktivitäten, sondern bezieht auch 
die vor- und nachgelagerte Wertschöpfungs-
kette mit ein. Die NEW-Gruppe bezieht Pro-
dukte und Dienstleistungen von zahlreichen 
Lieferanten. In der vorgelagerten Lieferkette 
kommt das Lieferkettensorgfaltspflichtenge-
setz zur Anwendung. 

Westenergie AG

NEW AG

NEW Niederrhein Energie und Wasser GmbHNEW mobil und aktiv Viersen GmbH

Stadt Viersen

NEW NiederrheinWasser GmbHNEW mobil und aktiv Mönchengladbach GmbH

Stadt MG/Entwicklungsgesellschaft
der Stadt Mönchengladbach mbH

NEW Netz GmbHWestVerkehr GmbH

Kreiswerke Heinsberg GmbH

NEW Re GmbHNEW aktiv Grevenbroich GmbH

Stadtentwicklungsgesellschaft 
Grevenbroich GmbH

NEW Smart City GmbH

WHP Tiefbaugesellschaft mbH & Co. KG

NEW Kommunalholding GmbH

42,5 %

100 %50,1 %

6,51 %

15,57 %

59,19 %

18,73 %

49,9 %

99,9 %

70,38 %

100 %100 %

98 %

2 %

89,9 %

10,1 %

100 %

100 %

57,5 %

Beteiligungsstruktur

  �ESRS 2 |  
BP-1
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  5d
Die NEW-Gruppe macht von der Möglich-
keit gemäß ESRS 1 Abschnitt 7.7 Gebrauch, 
bestimmte Informationen nicht offenzulegen, 
wenn deren Veröffentlichung strategisch sensib-
le oder sicherheitsrelevante Geschäftsgeheim-
nisse betreffen würde. Insbesondere werden 
keine finanziellen Beträge zu strategischen 
Maßnahmen und Investitionen veröffentlicht, 
da diese wettbewerbssensibel sind und eine 
Offenlegung nachteilige Auswirkungen auf die 
Marktposition des Unternehmens haben könn-
te. Dies betrifft insbesondere Investitionen in 
die Transformation (z. B. Wärmeplanung), inter-
ne Strategieprojekte, das Endkundengeschäft 
sowie Cybersicherheitsmaßnahmen, bei denen 
eine Offenlegung zudem Sicherheitsrisiken 
bergen würde. Diese Vorgehensweise erfolgt 
im Einklang mit den ESRS-Anforderungen und 
berücksichtigt sowohl Transparenzgebote als 
auch den Schutz geschäftskritischer Informa-
tionen.

  9a und b
Die NEW-Gruppe weicht nicht von den in ESRS 1 
Abschnitt 6.4 festgelegten Definitionen der 
kurz-, mittel- und langfristigen Zeithorizonte 
ab. Die für die Berichterstattung verwendeten 
Zeiträume entsprechen den ESRS-Vorgaben, 
sodass keine abweichenden Definitionen oder 
Begründungen erforderlich sind.

Reifenabrieb: Modellbasierte  
Schätzung der Mikroplastikemissionen

  10a–d
Im Rahmen der Scope-3-Schätzung kamen 
unterschiedliche Berechnungsmethoden zum 
Einsatz. Die Emissionen der meisten nicht bi-
lanzierten Kategorien sind vernachlässigbar  
(< 2 % der Gesamtemissionen). Der größte  An
teil der Emissionen dieser Kategorien wurde 
Euro-basiert berechnet. Quellen der Aktivitäts
daten sind Geschäftsberichte sowie Daten aus 
der internen Beschaffung. Die Genauigkeit der 
Berechnung wird derzeit noch als gering einge-
schätzt. Lediglich die Emissionen der Katego-
rien 1, 3 und 11 wurden mit Anteilen von > 10 %  
der Gesamtemissionen als signifikant bewertet 
und bilanziert. Die Emissionsberechnung dieser 
Kategorien erfolgte hauptsächlich auf Basis 
von Energiemengen aus dem konzerneigenen 
Energiedatenmanagement sowie individueller 
Emissionsfaktoren für Strom bzw. nationaler 
Emissionsfaktoren für Gas und Vorketten. Die 
Genauigkeit wird als hoch eingeschätzt. 

  11–12
Im Berichtsjahr 2024 verursachte die Busflotte 
der NEW-Gruppe (Mönchengladbach und Vier-
sen) nach vorliegenden Schätzungen rund 10,5 t  
Reifenabrieb. Diese Menge wird als potenzieller 
Mikroplastikeintrag in die Umwelt eingeordnet. 
Die Ermittlung beruht auf der erfassten Ge-
samtfahrleistung von 13.138.760 km und einem 
wissenschaftlich fundierten Emissionsfaktor 
von 0,8 g Reifenabrieb pro Fahrzeugkilometer 
für Stadtbusse. 

Diese quantitative Kennzahl unterliegt einem 
erhöhten Maß an Messunsicherheit, da sie auf 
modellhaften Annahmen und Mittelwerten 
basiert. 

Schätzung und Modellierung
Quellen der Messunsicherheit: Es handelt sich 
um eine modellbasierte Hochrechnung ohne 
direkte Messung. 

Die Schätzung stützt sich auf sekundäre wis-
senschaftliche Quellen, unter anderem die 
Europäische Kommission, das Umweltbundes-
amt und Forschungsergebnisse von Fraunho-
fer UMSICHT. 

Abweichungen können durch Fahrzeugtyp, Be-
ladung, Fahrweise, Reifenwahl sowie Straßen-
beschaffenheit entstehen. 

Unterschiede zwischen Diesel- und E-Bussen 
im Hinblick auf Abriebverhalten (z. B. höheres 
Gewicht von E-Bussen) wurden im Rahmen der 
Gesamtschätzung zwar berücksichtigt, konn-
ten aber mangels empirischer Daten nicht ex-
akt quantifiziert werden. 

Annahmen und Näherungen 
Durchschnittlicher Abriebfaktor von 0,8 g/km 
für Stadtbusse wurde als Näherungswert ver-
wendet. 

Einheitswert wurde auf die gesamte Fahrleis-
tung der Busflotte angewendet. 

Der höhere Abrieb bei E-Bussen wurde als po-
tenzieller Unsicherheitsfaktor identifiziert, aber 
angesichts der noch geringen E-Bus-Quote 
(8 %) nicht separat ausgewiesen.
 
Der Einfluss von Fahrgastzahlen auf das Ge-
wicht (und damit den Abrieb) wurde nicht mo-
delliert. 

Die Schätzung des Mikroplastikeintrages un-
terliegt in der Folge inhärenten Unsicherheiten, 
etwa durch methodische Generalisierungen 
und fehlende Primärdaten. Die tatsächlichen 
Emissionen können im Bereich von ± 10–20 % 
um den genannten Wert variieren. 

  �ESRS 2 |  
BP-1
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  21a

  21b
Der Aufsichtsrat der NEW Kommunalholding 
GmbH wird nach Mitbestimmungsgesetz ge-
bildet. 

  21c
Die Mitglieder der Verwaltungs-, Leitungs- und 
Aufsichtsorgane der NEW-Gruppe verfügen 
über umfangreiche Fachkenntnisse und Erfah
rungen, die für die Sektoren, Produkte und 
den Standort der NEW-Gruppe am Nieder-
rhein relevant sind. Diese umfassen insbeson-
dere Kenntnisse in den Bereichen kommunale 
und öffentliche Dienstleistungen, Energiever-
sorgung, Infrastruktur sowie Digitalisierung. 
Zudem wird durch regelmäßige Schulungen 
und Weiterbildungsmaßnahmen sichergestellt, 
dass die Mitglieder über aktuelle Entwicklun-
gen und regulatorische Anforderungen infor-
miert sind. 

Nachhaltigkeit beginnt an der Spitze: 
Die Rolle von Vorstand, Geschäftsführung 
und Aufsichtsgremien

2
20

  21d

  21f
Der Aufsichtsrat der NEW Kommunalholding 
GmbH besteht aus 20 Mitgliedern. Bei der Be-
rechnung des Prozentsatzes unabhängiger 
Mitglieder wird ausschließlich die Anteilseig-
nerseite berücksichtigt. Die Unabhängigkeit 
von Arbeitnehmervertreter:innen wird in der 
juristischen Literatur uneinheitlich beurteilt 
und ist rechtlich nicht abschließend geklärt. 
Von den insgesamt 20 Aufsichtsratsmitglie-
dern sind 10 Mitglieder Anteilseignervertre-
ter:innen. Nach interner Bewertung sind alle 10 
Anteilseignervertreter:innen als unabhängig 
einzustufen, was einem Unabhängigkeits-
anteil von 100 % entspricht. Darüber hinaus  
sind 10 Mitglieder des Aufsichtsrats Arbeit-
nehmervertreter:innen. Die Zusammensetzung 
des Gremiums erfüllt die Anforderungen des 
Mitbestimmungsgesetzes und gewährleistet 
eine angemessene Vertretung der Beschäf-

tigten. Diese Darstellung erfolgt im Einklang 
mit den Anforderungen der ESRS 2.21 (b) sowie 
in Übereinstimmung mit der Empfehlung C.1 
des Deutschen Corporate Governance Kodex 
(DCGK) 2022. 

  22a
Geschäftsführer der NEW Kommunalholding 
GmbH sind Herr Frank Kindervatter, Vorstands-
vorsitzender der NEW AG, und Herr Thomas 
Bley, Technischer Vorstand der NEW AG. Der 
Aufsichtsrat setzt sich wie folgt zusammen:  

•	 Frau Sabine Anemüller 
•	 Frau Ulrike Brunsmann  
•	 Frau Sabine Busch 
•	 Herr Michael Fausten  

•	 Herr Andrea Grieco  
•	 Herr Thomas Grüters 
•	 Herr Thomas Gütgens 
•	 Herr Gerhard Gudduschat 
•	 Herr Martin Heinen 
•	 Herr Felix Heinrichs 
•	 Herr Jürgen Jansen  
•	 Herr Frank Kremer 
•	 Herr Daniel Rinkert 
•	 Herr Reinhold Schiffers 
•	 Herr Harald Schlößer 
•	 Frau Ulla Schmitz 
•	 Herr Dirk Seibel 
•	 Frau Andrea Weiß 
•	 Herr Horst Weyermanns 
•	 Frau Nicole Wilms 

Anzahl der geschäfts- 
führenden Mitglieder:

Anzahl der nicht geschäfts- 
führenden Mitglieder:

14 
(70 %)

6 
(30 %)

 Männlich 

 Weiblich
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Strategisch gesteuert, dezentral umgesetzt: 
Verankerung von Nachhaltigkeit innerhalb der NEW-Gruppe

  22b
Zur Erreichung der Nachhaltigkeitsziele und zur 
Umsetzung der damit verbundenen Maßnahmen 
hat die NEW-Gruppe eigene Organisations-
strukturen etabliert. Der Vorstand hat entspre-
chende Verantwortlichkeiten, Aufgaben und 
Strukturen verankert. Die Verantwortung für die 
ordnungsgemäße Ausgestaltung der Sustain-
ability Due Diligence und des Nachhaltigkeits-
managements obliegt dem Gesamtvorstand. 
Darüber hinaus verantwortet die jeweilige Lei-
tung der strategischen Geschäftsfelder und 
Unterstützungsfunktionen operativ die in ih-
rem Aufgabenbereich liegenden Nachhaltig-
keitsthemen. 
  
Der Vorstandsvorsitzende der NEW AG fun-
giert zugleich als Chief Sustainability Officer 
(CSO) der NEW-Gruppe.  
 
Die Stabsabteilung Vorstandsangelegenhei-
ten und Nachhaltigkeit, die dem Vorstandsvor-
sitzenden der NEW AG zugeordnet ist, steuert 
und koordiniert im Auftrag des Vorstands stra-
tegisch die Nachhaltigkeits- und ESG-Aktivi-
täten der NEW-Gruppe. 
  
Die NEW-Gruppe versteht Nachhaltigkeit 
grundsätzlich als Querschnittsthema durch alle 
Bereiche der Organisation und somit als Be-

standteil der Linienthemen. Demnach liegt die 
operative Verantwortung für die Umsetzung 
von Nachhaltigkeit grundsätzlich dezentral in 
den jeweiligen Bereichen. 
  

Koordinationskreis Nachhaltigkeit

•	 Ständige Mitglieder stammen u. a. aus  
den Bereichen Unternehmensentwicklung, 
Personal, Liegenschaftsmanagement,  
Einkauf, Controlling, Kundenlösungen, 
Commodity, Netze, Abwasser, Erneuerbare 
Energien, Quartierslösungen, Bäder,  
Kommunalmanagement, Trinkwasser
produktion und IT.   

•	 Bei Bedarf werden Vertreter:innen  
weiterer Bereiche integriert.  
  

•	 Die Stabsabteilung Vorstandsangelegen-
heiten und Nachhaltigkeit verantwortet 
die Koordination des Kernteams.

•	 Identifikation wesentlicher Nachhaltigkeitsthemen, 
Chancen und Risiken für die NEW-Gruppe.    

•	 Begleitung der Nachhaltigkeitsstrategie und Sicher-
stellung ihrer Umsetzung auf operativer Ebene.    

•	 Koordination dezentraler Nachhaltigkeitsaktivitäten 
innerhalb der Unternehmensbereiche. 
   

•	 Austausch und Vernetzung zu ESG-Themen  
innerhalb der Organisation.   
 

•	 Unterstützung bei der Umsetzung von SDG- 
Satellitenprojekten („kleinere“ Nachhaltigkeitsmaß-
nahmen). 

•	 Change-Management. 

Zusammensetzung Aufgaben

Ein bereichsübergreifendes Nachhaltigkeits-
kernteam („Koordinationskreis Nachhaltigkeit“),  
bestehend aus Führungskräften und Mitarbei-
tenden relevanter Bereiche, ist seit dem Jahr 

2021 mit der Bearbeitung und Umsetzung der 
Nachhaltigkeitsthemen der NEW-Gruppe be-
fasst. Das Nachhaltigkeitskernteam tagt in der 
Regel quartalsweise.
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Sustainability Board

•	 Das Sustainability Board 
setzt sich aus den regulären 
Mitgliedern des Boards  
zusammen.    

•	 Es vereint relevante 
Führungsebenen, die für die 
übergeordnete ESG-Strategie 
und deren Umsetzung 
verantwortlich sind.  

•	 Überwachung und Steuerung der  
konzernweiten Nachhaltigkeitsstrategie.  
 

•	 Finale Identifikation und Bewertung  
von Nachhaltigkeitsrisiken und -chancen. 
  

•	 Sicherstellung der Integration von Nachhal-
tigkeit in die operativen Prozesse und die 
strategische Unternehmensausrichtung.    

•	 Validierung der Wesentlichkeitsanalyse  
und Synchonisierung mit den langfristigen 
ESG-Zielen.    

•	 Überwachung regulatorischer Entwick
lungen durch das Regulatorik-Radar. 

Zusammensetzung Aufgaben

Die Ergebnisse aus dem Koordinationskreis 
Nachhaltigkeit werden systematisch aufberei-
tet und fließen in die Arbeit des Sustainability 
Boards ein.   

Das Sustainability Board ist das zentrale Steu-
erungsgremium für Nachhaltigkeit innerhalb 
der NEW-Gruppe. Es wird vom Vorstandsvor-
sitzenden der NEW AG in seiner Funktion als 
CSO geleitet.   

Das Sustainability Board stellt zudem sicher, 
dass alle regulatorischen Anforderungen im 
Rahmen der Sustainability Due Diligence ein-
gehalten werden und die Nachhaltigkeits-
strategie der NEW-Gruppe kontinuierlich 
weiterentwickelt wird.  

  22c I
Die strategische Koordination der Nachhaltigkeitsthemen der NEW-
Gruppe erfolgt durch die Stabsabteilung Vorstandsangelegenheiten 
und Nachhaltigkeit im Auftrag des Vorstands der NEW AG. 

  22c II
Der Vorstand legt den Nachhaltigkeitsbericht dem Aufsichtsrat vor.

  22c III und 22d
Die Aufgaben werden vom Sustainability Board sowie dem Koordi-
nationskreis Nachhaltigkeit für die NEW-Gruppe wahrgenommen.

  23a
Im Vorstand und im Aufsichtsrat ist das notwendige Fachwissen so-
wohl im Hinblick auf die geschäftsstrategische als auch im Hinblick 
auf die risikobezogene Komponente der Nachhaltigkeit vorhanden.

  23b
Durch die regelmäßigen Sitzungen des Sustainability Boards sowie 
die Berichterstattung des CSO an den Aufsichtsrat wird sichergestellt, 
dass die Fähigkeiten und Fachkenntnisse mit den wesentlichen Aus-
wirkungen, Risiken und Chancen der NEW-Gruppe in Einklang stehen. 
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  26a
Die Governance der NEW-Gruppe zielt darauf 
ab, eine gründliche Sustainability Due Diligence 
sicherzustellen, alle relevanten Stakeholder ein
zubeziehen und die Nachhaltigkeitsaktivitäten 
zu steuern. Unter der Leitung des CSO trifft sich 
das Sustainability Board zweimal jährlich, um 
alle Perspektiven zu berücksichtigen.

Das Board überwacht die Umsetzung der Nach-
haltigkeitsziele, identifiziert potenzielle Risiken 
und Chancen im Zusammenhang mit ökolo-
gischen, sozialen und governancebezogenen 
Themen und entwickelt entsprechende Maß-
nahmen zur Verbesserung der Nachhaltigkeits-
leistung des Unternehmens. Die Fortschritte 
und Wirksamkeit der Nachhaltigkeitsmaßnah-
men werden im Rahmen der Sitzungen regel-
mäßig bewertet und transparent dargestellt.
  
Das Sustainability Board spielt eine entschei-
dende Rolle bei der Integration von Nach-
haltigkeit in die strategische Ausrichtung des 
Unternehmens und gewährleistet, dass nach-
haltige Entscheidungen auf allen Ebenen 
getroffen werden. Der CSO informiert den Auf-
sichtsrat mindestens einmal jährlich über die 
Beratungsinhalte des Boards sowie insbeson-

Nachhaltigkeit im Dialog: Wie Vorstand, Aufsichtsrat 
und Fachbereiche ESG-Themen vorantreiben

dere über die Fortschritte und Wirksamkeit der 
ergriffenen Nachhaltigkeitsmaßnahmen.

Begleitend trifft sich einmal im Quartal der  
Koordinationskreis Nachhaltigkeit und gewähr
leistet so eine ganzheitliche Einbindung aller 
relevanten internen Fachbereiche sowie eine 
effektive operative Steuerung der Nachhaltig-
keitsaktivitäten innerhalb der NEW-Gruppe. 

  26b
Durch die dargestellten Prozessstrukturen 
und eine kontinuierliche Gremienbefassung 
ist sichergestellt, dass die Verwaltungs-, 
Management- und Aufsichtsgremien aktiv die 
Auswirkungen, Risiken und Chancen im Zu-
sammenhang mit nachhaltigkeitsbezogenen 
Themen bei der Überwachung der Unterneh-
mensstrategie und des operativen Betriebs 
berücksichtigen. Dabei wird kontinuierlich ge-
prüft, ob mögliche Zielkonflikte angemessen 
und nachvollziehbar aufgelöst worden sind, 
beispielsweise im Hinblick auf das energiepoli-
tische Dreieck. Dieser integrative Ansatz stellt 
sicher, dass die Nachhaltigkeitsziele fest in al-
len strategischen Entscheidungen der NEW-
Gruppe verankert sind.

  26c
Im Berichtszeitraum haben die genannten Gre-
mien eine Vielzahl von nachhaltigkeitsrelevan-
ten Themen adressiert, darunter:

•	 Klimawandel: Diskussion über die Reduzie-
rung der Treibhausgasemissionen und die 
Anpassung an den Klimawandel. 

•	 Versorgungssicherheit: Sicherstellung einer 
zuverlässigen Energieversorgung unter Be-
rücksichtigung verschiedener Risikofaktoren. 

•	 Kommunale Wärmeplanung: Planung und 
Umsetzung von Maßnahmen zur effizienten 
Wärmeversorgung in städtischen und ländli-
chen Gebieten. 

„

„

Nachhaltigkeit ist für uns kein Trend, son-
dern ein grundlegendes Prinzip unternehme-
rischer Verantwortung. Wir sind überzeugt: 
Langfristiger Erfolg ist nur möglich, wenn wir 
ökonomisches Handeln mit ökologischer und 
sozialer Verantwortung verbinden. Deshalb 
integrieren wir Nachhaltigkeit konsequent 
in alle unsere Entscheidungsprozesse – für 
unsere Kund:innen, Mitarbeitenden und die 
kommenden Generationen. 

Frank Kindervatter, 
Vorstandsvorsitzender NEW AG

•	 Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz: 
Überprüfung der Lieferketten auf Einhal-
tung von Menschenrechten und Umwelt-
standards. �  
HR-Themen: Entwicklung von Maßnahmen 
zur Förderung der Mitarbeitenden und Si-
cherstellung ihrer Qualifizierung. 

•	 Sponsoring: Evaluierung der Auswirkungen 
von Sponsoringaktivitäten auf das Unter-
nehmen und die Gesellschaft. 

•	 Konzessionswettbewerb: Analyse der 
Wettbewerbssituation im Bereich der Kon-
zessionen und Entwicklung von Wettbe-
werbsstrategien. 

•	 Bezahlbarkeit der Energie: Gewährleistung 
erschwinglicher Energiepreise für Verbrau
cher:innen. 

•	 Kommunale Partnerschaften: Bewertung 
und Verbesserung der Zusammenarbeit mit 
konzessionsgebenden Kommunen.  

Die Gremien haben diese und weitere ESG-
Themen erörtert, um sicherzustellen, dass die  
Auswirkungen, Risiken und Chancen angemes-
sen berücksichtigt und entsprechende Maßnah-
men zur Steigerung der Nachhaltigkeitsleistung 
des Unternehmens ergriffen werden.
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  29a
Die NEW-Gruppe verfügt derzeit über ein va-
riables Vergütungssystem für Führungskräfte, 
bei dem die Boni vom Jahresergebnis und einer 
individuellen Leistungsbeurteilung abhängen. 
Aktuell werden im Vergütungssystem keine 
nachhaltigkeitsbezogenen Aspekte berücksich-
tigt. Dies ist darauf zurückzuführen, dass sich 
das Unternehmen in einer Übergangsphase 
befindet, in der das ESG-Reporting gemäß den 
neuen Anforderungen der Corporate Sustai-
nability Reporting Directive (CSRD) umstruk
turiert wird. Im Zuge dessen wird intensiv an der 
Konsolidierung und Verbesserung der Daten-
basis für ESG-relevante Kennzahlen gearbei-
tet. Diese Konsolidierung ist eine wesentliche 
Voraussetzung, um zuverlässige, messbare 
und vergleichbare Nachhaltigkeitsindikatoren  
zu etablieren, die als Grundlage für eine leis

tungsbasierte Vergütungskomponente dienen 
können. Sobald ausreichende Erfahrungen im 
ESG-Reporting vorliegen, wird die Integration 
von Nachhaltigkeitsaspekten in die Vergütungs
systeme geprüft. 

  29b–c
Es existieren aktuell keine nachhaltigkeits-
bezogenen Ziele oder Metriken, anhand derer 
die Leistung der Führungskräfte bei der NEW-
Gruppe bewertet wird.

  29d
Der Anteil der variablen Vergütung ist bei der 
NEW-Gruppe derzeit nicht an Nachhaltigkeits-
kriterien gekoppelt.

Kernelemente der Due Diligence
Absätze in der 
Nachhaltigkeitserklärung

a) �Einbindung der Sorgfaltspflicht in Governance,  
Strategie und Geschäftsmodell

GOV-1, GOV-2, GOV-3

b) �Einbindung betroffener Interessenträger in  
alle wichtigen Schritte der Sorgfaltspflicht

GOV-2, SBM-2, IRO-1

c) �Ermittlung und Bewertung negativer Auswirkungen IRO-1, SBM-3, E1-1, E2-1, 
E3-1, G1-1, S1-3, S2, S4

d) �Maßnahmen gegen diese negativen Auswirkungen E1-3, E2-2, S1-3, S1-4, S4-3

e) �Nachverfolgung der Wirksamkeit dieser  
Bemühungen und Kommunikation

E1-4, E2-3, E3-3, S1-5, S4-5

  29e
Die Bedingungen des bestehenden Vergütungs
systems für den Vorstand werden vom Auf-
sichtsrat genehmigt. Das Vergütungssystem 
für die Mitarbeitenden der NEW-Gruppe wird 
durch eine unternehmenseinheitliche Richtlinie 
durch den Vorstand geregelt.
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Strukturen für Vertrauen: 
NEW-Gruppe etabliert internes Kontrollsystem für ESG-Reporting

  34–36
Das Risikomanagement und ein Internes Kont-
rollsystem (IKS) für die Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung befindet sich derzeit im Aufbau und 
wird in den kommenden Jahren sukzessive im-
plementiert. 

Das IKS zielt darauf ab, potenzielle Risiken im 
Prozess der Nachhaltigkeitsberichterstattung –  
insbesondere bei Datenerhebung, -validierung 
und -konsolidierung – durch geeignete Kont-
rollen zu minimieren und eine verlässliche Be-
richterstattung sicherzustellen. Obwohl ein 
vollständig integriertes IKS für das nichtfinan-
zielle Reporting gegenwärtig noch nicht vor-
liegt, werden die Kernkomponenten bereits 
Schritt für Schritt eingeführt. Dabei orientiert 
sich der Aufbau an bewährten Verfahren aus 
der Finanzberichterstattung und fokussiert 
zunächst auf wesentliche Nachhaltigkeits-KPI, 
gerade im Hinblick auf eine künftige Prüfung 
mit hinreichender Sicherheit (reasonable assu-
rance).  

Wesentliches Merkmal der derzeitigen Kontrol-
len ist das Vier-Augen-Prinzip: Alle erfassten 
Nachhaltigkeitskennzahlen werden von einer 
zweiten fachkundigen Person überprüft, um 
Fehler oder Unstimmigkeiten frühzeitig zu  

erkennen und zu korrigieren. Die zentrale Stabs-
abteilung Nachhaltigkeit führt vor der Freigabe 
des Berichts eine umfassende Plausibilitäts-
prüfung aller Datenpunkte durch. Bereits im 
Verlauf der Datensammlung und  -konsolidie
rung finden fortlaufend Stichprobenkont-
rollen und Plausibilitätschecks statt. Diese 
Maßnahmen wirken als interne Sicherungs-
mechanismen und reduzieren das Risiko von 
Fehlangaben oder Lücken in der Berichter-
stattung. Klare zeitliche Abläufe und Zustän-
digkeiten für die Datenzulieferung aus den 
Fachbereichen unterstützen dabei die Quali-
tätssicherung. Durch diese standardisierten 
Prozesse und Kontrollen konnten im Berichts-
jahr keine wesentlichen Risiken im Nachhaltig-
keitsberichtsprozess festgestellt werden. Die 
Ergebnisse der Kontrollen fließen kontinuier-
lich in die Optimierung der internen Abläufe 
ein. Identifizierte Schwachstellen oder Abwei-
chungen werden analysiert und führen zu ge-
zielten Verbesserungsmaßnahmen.  

Die Verantwortlichkeiten sind klar geregelt: Die 
Abteilungen, die Daten liefern, tragen auch die 
Verantwortung für die erste Qualitätssiche-
rung ihrer Angaben, während die Stabsabtei-
lung Nachhaltigkeit als koordinierende Stelle 

die konsolidierten Daten überwacht und et-
waige Risiken oder Fehler mit den Fachberei-
chen adressiert. Dieses Ineinandergreifen von 
Fachwissen und Kontrollmechanismen veran-
kert bereits heute die Qualitätssicherung fest 
in den täglichen Prozessen der NEW-Gruppe.  

Eine regelmäßige Berichterstattung über 
die Wirksamkeit des Nachhaltigkeitsrisiko- 
managements und des IKS an die Leitungs- 
und Aufsichtsorgane der NEW-Gruppe ist 

für die Zukunft geplant. Das Sustainability 
Board soll im Rahmen der internen Sustaina-
bility Due Diligence anlassbezogen über den 
Status der Datenqualität, identifizierte Risi-
ken und getroffene Gegenmaßnahmen infor-
miert werden. Ebenfalls sollen die Ergebnisse 
der internen Kontrollen – zum Beispiel festge-
stellte Abweichungen oder Fortschritte beim 
IKS-Aufbau – periodisch mit den zuständigen 
Nachhaltigkeitsgremien erörtert werden.  
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Von Commodity bis Quartierslösung: 
Die Geschäftsfelder der NEW-Gruppe

  40a I
Die neun strategischen Geschäftsfelder der 
NEW-Gruppe umfassen folgende wesentliche 
Produkte und Dienstleistungen: 
•	 Commodity: Vertrieb von Strom, Gas,  

Wasser und Wärme 
•	 Kundenlösungen: Energienahe Dienstleis-

tungen wie Photovoltaikanlagen, Wallboxen, 
Wärmepumpen und Pelletheizung 

•	 Netze: Netzbetrieb für Strom-, Gas-  
und Wasserverteilnetze 

•	 Trinkwasserproduktion: Förderung und  
Produktion von Trinkwasser 

•	 Erneuerbare Energien: Betrieb von  
Windkraft- und Freiflächen-PV-Anlagen 

•	 Abwasser: Betrieb von Abwassernetzen 
•	 Verkehr: Betrieb des ÖPNV 
•	 Bäder: Betrieb von Schwimmbädern 
•	 Quartierslösungen: (energetische) Quartiers

lösungen 

  40a II
Die NEW-Gruppe bedient Privat- und Gewer-
bekunden mit Energie (Strom, Gas, Wasser, 
Wärme) sowie Energielösungen (Photovoltaik,  

  40e
Die NEW-Gruppe verfolgt einen vorausschau
enden und risikobasierten Ansatz in ihrer 
Nachhaltigkeitsstrategie. Im Fokus stehen der-
zeit die drängenden Herausforderungen des 
Klimaschutzes und der Energiewende. Dabei 
setzt die NEW-Gruppe auf eine konsequen-
te Dekarbonisierung, die in den Strategien 
„CO₂-neutrale NEW 2030“ (Klimaneutralität in  
Scope 1 und 2 bis 2030) und „CO₂-neutrale 
NEW 2045“ (vollständige Treibhausgasneu-
tralität gemäß nationaler Gesetzgebung bis 
2045) verankert ist. Die Kund:innen und Kom-
munen im Versorgungsgebiet am Niederrhein 
stehen im Mittelpunkt der strategischen Aus-
richtung der NEW-Gruppe. Gleichzeitig agiert 
die NEW-Gruppe in stark regulierten Bereichen 
wie dem Netzbetrieb und der Trinkwasserver-
sorgung, wo der Fokus auf der Einhaltung der 
strengen deutschen und europäischen gesetz-
lichen Vorgaben liegt.   

Wallboxen, Heizsysteme). Kommunen sind 
Auftraggeber für Netzbetrieb, ÖPNV und 
Trinkwasserversorgung, während insbesondere  
Privathaushalte den ÖPNV und Schwimm-
bäder nutzen. Zudem gehören Wohnungs- 
baugesellschaften, Kommunen und Quartiers-
entwickler zu den Kunden für energetische 
Quartierslösungen. 

  40b–d
Die finanziellen Kennzahlen der strategischen 
Geschäftsfelder der NEW-Gruppe werden im 
Konzernjahresabschluss der NEW Kommunal-
holding GmbH dargestellt.

  40f  
Die NEW-Gruppe konzentriert sich im End-
kundengeschäft auf eine nachhaltige Aus-
richtung ihrer Produkte und Dienstleistungen. 
Im Energievertrieb strebt sie eine schrittwei-
se Dekarbonisierung des Portfolios bis 2045 
an, während sie gleichzeitig nachhaltige Kun-
denlösungen wie Photovoltaik, Wallboxen und 
Wärmepumpen ausbaut. Im ÖPNV-Bereich 
plant die Gruppe die vollständige Elektrifi-
zierung ihrer Busflotte bis 2030. Privathaus-
halte und Gewerbekunden stehen im Fokus, 
denen umweltfreundliche Energielösungen 
zur CO₂-Reduktion und Unterstützung bei 
der Dekarbonisierung angeboten werden. Als 
regional verwurzeltes Unternehmen im Nie-
derrhein strebt die NEW-Gruppe an, Marktfüh-
rer für nachhaltige Energielösungen zu werden 
und ihre Kund:innen aktiv bei der Energiewen-
de zu unterstützen.  

Strategischer Klimakurs: 
Dekarbonisierung und 
Verantwortung im Versorgungsgebiet
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Versorgung sichern, Klima schützen: 
Antworten auf die Wärmewende

Nachhaltig, zuverlässig, 
regional verankert: 
So engagieren wir uns

  40g
Die Energiewirtschaft steht vor enormen Her-
ausforderungen im Rahmen der Energie- und 
Wärmewende. Der Übergang zu einer kli-
maneutralen Energieversorgung auf Basis 
erneuerbarer Energien erfordert einen grund-
legenden Umbau der gesamten Infrastruk-
tur und hohe Investitionen. Gleichzeitig muss 
die Versorgungssicherheit zu jeder Zeit ge-
währleistet und Energie bezahlbar bleiben. 
Die Wärmewende stellt dabei eine besondere 
Herausforderung dar. Der Gebäudesektor ist 
für einen großen Anteil der Treibhausgasemis-
sionen verantwortlich. Eine Dekarbonisierung 
der Wärmeversorgung durch den Umstieg von 
fossilen Brennstoffen auf klimafreundliche 
Alternativen wie Wärmenetze, Wärmepum-
pen und die Nutzung von Abwärme ist drin-
gend erforderlich. Die NEW-Gruppe versteht 
sich als Energiewendedienstleister, der Pri-
vathaushalte, Gewerbekunden und Kommu-
nen bei dieser Transformation unterstützt. Mit  
ihrer Strategie „CO₂-neutrale NEW 2045“ hat 
sich die Gruppe zum Ziel gesetzt, spätestens 
im Jahr 2045 ein vollständig treibhausgasneu-
trales Produktportfolio anzubieten. 

  42a
Die NEW-Gruppe benötigt für ihre Geschäfts-
tätigkeit diverse Ressourcen: Energieträger 
wie Strom und Erdgas werden über langfristige 
Verträge beschafft, um Versorgungssicherheit 
und stabile Preise zu gewährleisten. Materia-
lien und Betriebsmittel wie Fahrzeuge, IT und 
Werkzeuge werden möglichst regional bezogen. 
Fachkräfte werden durch eigene Ausbildung 
und kontinuierliche Weiterbildung gesichert. 
Zudem nutzt die NEW-Gruppe natürliche Res-
sourcen wie Grundwasser für die Trinkwas-
serversorgung. Die Beschaffung erfolgt unter 
Berücksichtigung von Versorgungssicherheit, 
Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit. 

  42b
Die NEW-Gruppe sichert die Daseinsvorsorge 
mit einer zuverlässigen und bezahlbaren Ener-
gie- und Wasserversorgung und bietet nach-
haltige, innovative und digitale Lösungen für 
ihre Kund:innen. Investoren profitieren von 
einem stabilen Geschäftsmodell mit Wachs-

tumspotenzial im regulierten Netzgeschäft 
und den erneuerbaren Energien. Kommunen 
und Bürger:innen profitieren von einer sicheren 
Infrastruktur, Maßnahmen zur Dekarbonisie-
rung sowie dem regionalen Engagement der 
NEW-Gruppe in Form von Sponsoring, Arbeits-
plätzen und Ausbildungsmöglichkeiten. 
 

  42c  
Die NEW-Gruppe ist entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette aktiv: Vorgelagert erfolgt 
die Beschaffung von Energie und Materialien. 

Das Kerngeschäft umfasst den Betrieb der 
Strom-, Gas-, Wasser- und Abwassernetze, die 
Trinkwassererzeugung, den Energievertrieb so-
wie nachhaltige Kundenlösungen. Zusätzlich 
betreibt die NEW ÖPNV-Dienstleistungen und 
Schwimmbäder. Nachgelagert werden insbe
sondere die betrieblichen Abfälle entsorgt. 
Hauptakteure in der Wertschöpfungskette 
sind Energiegroßhändler, Lieferanten, Endver-
braucher:innen sowie Kommunen, mit denen 
die NEW-Gruppe enge Partnerschaften pflegt. 
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Wahrnehmen, verstehen, handeln: 
Die NEW-Gruppe im Austausch mit ihren Anspruchsgruppen

  45a I
Die Kern-Stakeholder der NEW-Gruppe sind:

  45a II
Die NEW-Gruppe steht mit ihren Stakehol-
dern in einem kontinuierlichen Austausch, der 
sich aus den regulären Geschäftsbeziehungen, 
partnerschaftlichen Kooperationen und ge-
setzlichen Verpflichtungen ergibt. Der Dialog 
erfolgt unter anderem durch direkte Kommu-
nikation, Gremienarbeit, Vertragsbeziehungen 
und Beteiligungsformate mit Kommunen, 
Kund:innen, Geschäftspartnern und Mitarbei-
tenden.

  45a III
Der Austausch mit den Stakeholdern erfolgt 
über verschiedene Kanäle und Formate:  
•	 Gremienarbeit 
•	 Veranstaltungen 
•	 Digitale Kommunikationskanäle wie  

Websites, Apps, Social Media 
•	 Persönliche Ansprechpartner:innen für  

Stakeholder-Gruppen (z. B. Kommunalpart-
ner und Kundenservice) 

•	 Regelmäßige Berichterstattung (z. B. Nach-
haltigkeitsberichte, Geschäftsberichte) 

•	 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
•	 Mitarbeiterversammlungen und interne 

Kommunikationstools  

  45a IV
Das Stakeholder-Engagement der NEW-Grup-
pe dient dazu, Interessen und Erwartungen 
relevanter Anspruchsgruppen frühzeitig zu er-
kennen und in die Unternehmensstrategie zu 
integrieren. Es fördert Transparenz, Vertrau-
en und Akzeptanz, unterstützt die Identifika-
tion von Risiken und Chancen und ermöglicht 
die Einbindung externer Perspektiven in Ent-
scheidungsprozesse. Dadurch stellt die NEW-
Gruppe sicher, dass ihre Geschäftstätigkeit  
und Nachhaltigkeitsstrategie im Einklang mit 
den gesellschaftlichen, regulatorischen und 
wirtschaftlichen Anforderungen steht.

  45a V
Die Erkenntnisse aus dem Stakeholder-Dialog 
fließen gezielt in zentrale Unternehmenspro-
zesse ein, darunter: 
•	 Wesentlichkeitsanalyse zur Identifikation  

relevanter Nachhaltigkeitsthemen 
•	 Strategieentwicklung und Geschäftsmo-

dellanpassung 
•	 Produktentwicklung und Innovations- 

management 
•	 Nachhaltigkeitsberichterstattung 

Gesellschafter

Gremien- 
mitglieder

Mitarbeitende/
Betriebsrat

Kund:innenFinanzinstitute 
und Kreditgeber

Natur und Umwelt 
(als „stille“ 

Stakeholder)

Geschäftspartner 
und Lieferanten

Kommunen

  45b
Die NEW-Gruppe stellt sicher, dass die Inte
ressen und Standpunkte ihrer wichtigsten  
Stakeholder systematisch in ihre Strategie und 
ihr Geschäftsmodell einfließen. Kerninstrument 
ist die Wesentlichkeitsanalyse, die regelmäßig 
durchgeführt wird, um relevante Themen aus 
Stakeholder-Perspektive zu identifizieren und 
ihre Bedeutung für das Unternehmen zu be-
werten. Dabei werden wirtschaftliche, ökolo-
gische und soziale Aspekte berücksichtigt, um 
potenzielle Auswirkungen auf das Unterneh-
men und seine Anspruchsgruppen zu erfassen.
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Aufbruch in eine treibhausgasneutrale Zukunft: 
Strategie, Innovation und kommunale Partnerschaft

  45c I  
Die NEW-Gruppe hat in den vergangenen 
Jahren eine umfassende Transformation ihrer 
Strategie und ihres Geschäftsmodells vollzo-
gen, um den sich wandelnden Anforderungen 
ihrer Stakeholder und den Herausforderungen 
des Klimawandels gerecht zu werden. Im Zen-
trum dieser Neuausrichtung stehen zwei am-
bitionierte Projektprogramme: „CO₂-neutrale 
NEW 2030“ zielt auf die Dekarbonisierung in 
Scope 1 und 2 ab, während „CO₂-neutrale NEW 
2045“ die Neutralität in Scope 3 anstrebt. 

Um diese Ziele zu erreichen, hat die NEW-
Gruppe ihr Angebot an nachhaltigen Kunden-
lösungen deutlich ausgebaut. Dazu gehören 
Produkte und Dienstleistungen in den Be-
reichen Photovoltaik, Elektromobilität und 
Wärmepumpen. Parallel dazu treibt das Unter-
nehmen den Ausbau der öffentlichen Ladeinf-
rastruktur voran, um die Elektromobilität in der 
Region zu fördern. 

Ein besonderer Fokus liegt auf der Entwick-
lung klimaneutraler Städte. Hierfür engagiert 
sich die NEW-Gruppe in der kommunalen Wär-
meplanung, entwickelt nachhaltige Quartiers-
lösungen und fördert die Sektorenkopplung. 
Diese integrierten Ansätze ermöglichen eine 
effiziente und umweltfreundliche Energiever-
sorgung auf lokaler Ebene. 

Zur Optimierung ihrer Prozesse und Stärkung 
der Kundennähe hat die NEW-Gruppe eine um-
fassende Digitalisierungsoffensive gestartet. 
Diese Initiative zielt darauf ab, interne Abläufe 
zu verbessern und gleichzeitig den Kund:innen 
einen einfacheren und direkteren Zugang zu 
Dienstleistungen und Informationen zu bieten. 

Trotz dieser zukunftsorientierten Ausrichtung 
bleibt die NEW-Gruppe ihrer regionalen Ver-
ankerung treu. Durch vielfältiges Engagement 
in Form von Sponsoring, Vereinsförderung und 
der Bereitstellung von Ausbildungsplätzen 
unterstreicht das Unternehmen seine Rolle als 
verantwortungsvoller und aktiver Partner in 
der Region. 

Diese vielschichtige Strategie ermöglicht es 
der NEW-Gruppe, nicht nur auf die aktuellen 
Herausforderungen des Klimawandels und der 
Energiewende zu reagieren, sondern auch pro-
aktiv die Zukunft der Energieversorgung und 
Stadtentwicklung mitzugestalten. 
 

CO₂-neutrale 

NEW 2030

Scope-1-und-2-
Emissionen

CO₂-neutrale 

NEW 2045

Scope-3-
Emissionen

  �ESRS 2 |  
SBM-2



27

Nachhaltigkeit steuern, 
Interessen einbinden

  45d  
Die NEW-Gruppe befolgt eine umfassende 
Sustainability Due Diligence, um sicherzustel-
len, dass sämtliche nachhaltigkeitsbezogenen 
Aspekte in ihren Entscheidungsprozessen an-
gemessen berücksichtigt werden. Der Chief 
Sustainability Officer (CSO) spielt hierbei eine 
zentrale Rolle, indem er regelmäßig die Kon-
trollgremien über relevante Entwicklungen 
informiert. Das Sustainability Board und der  
Koordinationskreis arbeiten eng zusammen, 
um die Ansichten und Interessen der Stakehol-
der zu integrieren und die Nachhaltigkeitsak-
tivitäten effektiv zu lenken. Die NEW-Gruppe 
sucht fortlaufend den Dialog mit ihren Stake-
holdern auf lokaler und regionaler Ebene. Ziel 
ist es, deren Standpunkte zu verstehen und 
transparent über potenzielle Auswirkungen zu 
kommunizieren. Hierdurch gewährleistet die 
NEW-Gruppe eine ganzheitliche Einbindung 
aller relevanten Interessenträger. 

  45c II   
Die NEW-Gruppe verfolgt eine klare Dekar-
bonisierungsstrategie in zwei Phasen. Mit der 
Strategie „CO₂-neutrale NEW 2030“ strebt das
Unternehmen an, bis 2030 Treibhausgasneu
tralität in Scope 1 und 2 zu erreichen. Ein zentra-
ler Baustein ist die vollständige Elektrifizierung 
des öffentlichen Personennahverkehrs, die 
nicht nur Emissionen reduziert, sondern auch 
zur Verbesserung der Luftqualität in der Regi-
on beiträgt. In der zweiten Phase, der Strate-
gie „CO₂-neutrale NEW 2045“, liegt der Fokus 
auf Scope-3-Emissionen, mit dem Ziel, bis 
2045 vollständige Treibhausgasneutralität zu 
erreichen. Ein wesentlicher Bestandteil die-
ser Strategie ist die Wärmewende, die durch 
kommunale Wärmeplanung und nachhalti-
ge Quartiersentwicklung vorangetrieben wird. 
Dabei positioniert sich die NEW-Gruppe als 
verlässlicher Partner für innovative und nach-
haltige Energielösungen, um Privathaushalte, 
Unternehmen sowie Kommunen gezielt bei der 
Umstellung auf klimafreundliche Technologien 
zu unterstützen. 
 

  45c III  
Durch ihr Engagement für Klimaschutz und 
nachhaltige Lösungen stärkt die NEW-Gruppe 
das Vertrauen der Stakeholder, erhöht ihre At-
traktivität als Arbeitgeber und Geschäftspart-
ner und vertieft ihre regionale Verankerung. 
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Wesentlichkeit im Fokus: 
Risiken, Chancen und Auswirkungen im Überblick

  48a/h  
Die Wesentlichkeitsanalyse der NEW-Gruppe 
hat zentrale Auswirkungen, Risiken und Chan-
cen entlang ihrer Geschäftstätigkeit und Wert-
schöpfungskette identifiziert. 

1 4

5 6

2

Klimawandel (E1)

•	 Klimawandel & Energiewende

•	 CO₂-Emissionen

Wasser (E3)
•	 Trinkwassergewinnung 

aus dem Grundwasser

NEW als guter  
Arbeitgeber (S1)

•	 Vereinbarkeit Berufs- und Privatleben 
(u. a. mobiles Arbeiten)

•	 Arbeitssicherheit

•	 Schulung & Kompetenzentwicklung

•	 Fachkräfte- und Nachwuchsmangel

•	 Beschäftigung von Menschen mit 
Schwerbehinderung

•	 Chancengleichheit und Vielfalt

•	 Sichere Beschäftigung

•	 Betriebliche Mitbestimmung

Kund:innen (S4)
•	 Versorgungssicherheit

•	 Bezahlbarkeit der Energie

•	 Kundenzufriedenheit

•	 Gewährleistung der öffentlichen  
Mobilität in den Städten Mönchen-
gladbach und Viersen sowie im  
Kreis Heinsberg (Westverkehr)

•	 Betrieb des öffentlichen Abwasser-
kanalnetzes der Städte Mönchen-
gladbach und Viersen

•	 Schul- und Breitensport in  
Schwimmbädern

•	 Ausbau öffentliche Ladeinfrastruktur

Governance &  
Verantwortung (G1)

•	 Gute Unternehmensführung,  
Digitalisierung und Strategie

•	 Kommunal- und Konzessions- 
management

•	 Vereinsförderung, Sponsoring  
und NEW-Veranstaltungen

•	 Arbeitsrecht und Compliance

•	 Menschenrechtliche Risiken  
in der Lieferkette

•	 Cybersicherheit

Umwelt- 
verschmutzung (E2)

•	 Produktion sauberes  
Trinkwasser

•	 �Reifenabrieb (Mikroplastik) 
ÖPNV-Flotte

3
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Klimawandel (E1): Die NEW-Gruppe ist stark 
im Bereich der Energiewende engagiert. Re-
gulatorische Vorgaben und steigende Inves- 
titionen stellen Herausforderungen dar, wäh-
rend neue Technologien und nachhaltige Kun-
denlösungen Wachstumspotenziale bieten. 

Umweltverschmutzung (E2): Die umwelt-
freundliche Trinkwasserproduktion ist eine 
zentrale Maßnahme zur Verringerung negativer 
Umweltauswirkungen. Strengere Umweltauf-
lagen können zu Anpassungen der Betriebs-
abläufe führen, bieten jedoch auch Chancen 
durch nachhaltige Innovationen. 

Wasser (E3): Die Entnahme von Grundwasser 
zur Trinkwasserproduktion erfordert ein nach-
haltiges Management. Klimawandelbedingte 
Wasserknappheit stellt ein Risiko dar, während 
Effizienzmaßnahmen und ressourcenschonen-
de Technologien Lösungen bieten. 

NEW als Arbeitgeber (S1): Die Sicherung von 
Fachkräften und Nachwuchs ist essenziell, um 
dem demografischen Wandel und dem Fach-
kräftemangel zu begegnen. Faire Arbeitsbe-
dingungen, betriebliche Mitbestimmung und 
moderne Arbeitsmodelle stärken die Arbeitge-
berattraktivität. 

Kund:innen (S4): Die NEW-Gruppe gewähr-
leistet mit ihrem Dienstleistungsportfolio eine 
zuverlässige Daseinsvorsorge. Steigende Ener-
giekosten und regulatorische Veränderungen 
bergen Risiken, während innovative Kundenlö-
sungen die Marktposition stärken. 

Governance & Verantwortung (G1): Ein effek-
tives Risikomanagement, Cybersicherheit und 
nachhaltige Lieferketten sind entscheidend 
für die langfristige Unternehmensstabilität. 
Transparente Governance und gesellschaft-
liches Engagement fördern Vertrauen und  
Widerstandsfähigkeit.
 
Diese wesentlichen Themen betreffen sowohl 
die eigenen Geschäftstätigkeiten als auch  
die vorgelagerten (Beschaffung) und nachge-
lagerten Wertschöpfungsstufen (Kund:innen, 
Infrastruktur, Mobilität).  

  48b
Die wesentlichen Themen der NEW-Gruppe  
beeinflussen ihr Geschäftsmodell und ihre 
Strategie auf unterschiedliche Weise. Die Ener-
giewende erfordert den Ausbau erneuerbarer 
Energien, neue Infrastruktur und nachhalti-
ge Kundenlösungen. Die Dekarbonisierung ist 
zentral, um den Klimawandel wirksam zu 
bekämpfen und langfristige Wettbewerbsfä-
higkeit zu sichern. Klimarisiken, steigende Ener-
giekosten und Ressourcenknappheit erfordern 
strategische Anpassungen, insbesondere 
durch verstärkte Investitionen in nachhaltige 
Netze, digitale Lösungen und eine resiliente 
Infrastruktur. 

Die NEW verfolgt einen ganzheitlichen An-
satz, der unter anderem den Netzausbau  
für erneuerbare Energien, die Elektrifizierung 
des ÖPNV, nachhaltige Wärmeversorgung 
durch kommunale Quartierslösungen sowie 
innovative Kundenlösungen wie Photovoltaik 

und Wärmepumpen umfasst. Gleichzeitig in-
ves-tiert die NEW in digitale Infrastrukturen,  
Cybersicherheit und intelligente Steuerungs-
systeme, um Versorgungssicherheit und Effi-
zienz weiter zu steigern. 

Zusätzlich spielen Wassermanagement, nach-
haltige Mobilität und die Anpassung an regu-
latorische Anforderungen eine entscheidende 
Rolle. Die Sicherung von Fachkräften, attrakti-
ve Arbeitsbedingungen und die Digitalisierung 
von Dienstleistungen sind wesentliche Fakto-
ren, um langfristig wettbewerbsfähig zu blei-

ben. Diese Maßnahmen tragen dazu bei, die 
regionale Energieversorgung zukunftssicher 
zu gestalten, die Dekarbonisierung voranzu-
treiben und die Versorgung mit Strom, Was-
ser und Wärme nachhaltig zu gewährleisten. 
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  48c I
Die Treibhausgasemissionen aus dem Betrieb 
und insbesondere dem Energievertrieb wirken 
sich auf das Klima aus. Durch ihre Dekarbonisie-
rungsstrategie trägt die NEW aktiv zur Emissi-
onsreduktion bei. Der Wasserverbrauch für die 
Trinkwasserversorgung beeinflusst regionale 
Wasserressourcen, wird jedoch durch effizien-
tes und nachhaltiges Wassermanagement mi-
nimiert. 
 

  48c II  
Die Dekarbonisierung der strategischen Ge-
schäftsfelder ist direkt mit der Geschäftsstra-
tegie der NEW verknüpft. Der  Übergang  zu 
klimaneutralen Produkten reduziert Umweltbe
lastungen und verbessert die soziale Akzep-
tanz. 
 

  48c III  
Kurzfristig sind steigende regulatorische Anfor-
derungen relevant. Mittelfristig prägen Inves-
titionen in Netzausbau, erneuerbare Energien 
und nachhaltige Kundenlösungen die Entwick-
lung. Langfristig steht die Klimaneutralität bis 
2045 im Fokus.  
 

Klimawirkung und Verantwortung: 
Umwelteinflüsse der NEW-Gruppe im Überblick

  48c IV
Die NEW-Gruppe hat durch ihre Geschäftstä-
tigkeit und Geschäftsbeziehungen einen direk-
ten Anteil an den wesentlichen Auswirkungen 
auf Umwelt und Gesellschaft. Die bedeutendste 
negative Auswirkung sind die CO₂-Emissionen 
aus dem Energievertrieb, da das Unterneh-
men als Energieversorger Strom und Gas an 
Kund:innen liefert, deren Nutzung Emissio-
nen verursacht. Zudem entstehen Emissionen 
im öffentlichen Nahverkehr durch den Betrieb 
der ÖPNV-Flotte, insbesondere durch noch 
vorhandene Dieselbusse. 

Auf der positiven Seite trägt die NEW-Gruppe 
aktiv zur Reduktion dieser Emissionen bei, in-
dem sie erneuerbare Energien ausbaut, die 
Wärmewende vorantreibt und Elektromobi-
lität fördert sowie in moderne Netze inves-
tiert.   Auch durch ihre Verantwortung in der 
Wasserwirtschaft und der öffentlichen Da-
seinsvorsorge hat die NEW-Gruppe Einfluss 
auf nachhaltige Ressourcennutzung  und  Ver-
sorgungssicherheit. 

Durch ihre Geschäftsbeziehungen, insbeson-
dere mit Endkund:innen und Kommunen, be-
einflusst das Unternehmen die Energiewende 
und nachhaltige Mobilität. Die NEW-Gruppe 

setzt dabei gezielt auf nachhaltige Lösungen 
und langfristige Partnerschaften, um negati-
ve Auswirkungen zu minimieren und positive  
Effekte zu maximieren. 

  48d  
Steigende Energiepreise, regulatorische Anfor
derungen und Investitionen in Infrastruktur und 
erneuerbare Energien beeinflussen die finanzi-
elle Lage der NEW-Gruppe. Die Energiewende 
bietet Wachstumschancen, erfordert jedoch 
hohe Investitionen. 
 

  48e
Kurzfristig können sich regulatorische Ände-
rungen und volatile Kosten für Energie auf die 
Finanzplanung auswirken. Mittelfristig sind In
vestitionen in die Infrastruktur und erneuerbare 
Energien notwendig. Langfristig wird erwartet, 
dass die Dekarbonisierung zur Stabilität der 
Ertragslage beiträgt, da nachhaltige Produkte 
und Dienstleistungen an Bedeutung gewinnen. 

Resilienz durch 
Vielfalt: 
Systemische Stärke 
der NEW-Gruppe in 
der Daseinsvorsorge

  48f  
Die NEW-Gruppe zeichnet sich durch ihre Diver-
sifikation in neun Geschäftsfelder als beson-
ders widerstandsfähig aus. Insbesondere ihre 
zentrale Rolle in der öffentlichen Daseinsvorsor-
ge – darunter die Versorgung mit Strom, Gas, 
Wasser und Wärme sowie die Bereitstellung von 
Mobilitätsdienstleistungen – stärkt ihre Resilienz 
gegenüber externen Herausforderungen und 
Krisen. Ihr strategischer Fokus liegt auf Dekar-
bonisierung, Digitalisierung und nachhaltigem 
Wachstum. Gleichzeitig erfordern der Klimawan-
del und zunehmende regulatorische Anforde-
rungen eine kontinuierliche Weiterentwicklung 
und Anpassung der Geschäftsmodelle. 
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  53a
Die NEW-Gruppe führt eine strukturierte 
und umfassende doppelte Wesentlich-
keitsanalyse durch, die eng an den Stan-
dards der ESRS und der Implementation 
Guidance „Materiality Assessment“ der 
EFRAG ausgerichtet ist. Der beschriebe-
ne Prozess entspricht dem Regelprozess, 
der alle drei Jahre durchgeführt wird. Da-
rüber hinaus ist die Analyse bei der NEW 
dynamisch gestaltet. Der Koordinations-
kreis und das Sustainability Board prüfen 
kontinuierlich, ob Anpassungen aufgrund 
sich ändernder Rahmenbedingungen er-
forderlich sind, um die Aktualität der Ana-
lyse sicherzustellen. 

1. Erstellen einer Longlist der Stakeholder 
Der Koordinationskreis Nachhaltigkeit erstellt 
eine Liste aller relevanten Stakeholder der NEW- 
Gruppe. 

2. Bewertung der Stakeholder  
Die Stakeholder werden anhand der Kriterien 
„Macht und Einfluss“ sowie „Betroffenheit und 
Interesse“ bewertet. Diese Bewertung erfolgt 
auf einer Skala von 1 (wenig Macht bzw. gerin-
ge Betroffenheit) bis 5 (viel Macht bzw. hohe 
Betroffenheit). Stakeholder, die eine Gesamt-
bewertung von mehr als 3,5 erreichen, werden 
als „Kern-Stakeholder“ klassifiziert.  

3. Bestätigung der Ergebnisse
Die Ergebnisse der Stakeholder-Bewertung 
werden durch den Koordinationskreis bestätigt. 

1. Phase  
Stakeholder-Analyse

Doppelte 
Wesentlichkeit im 
Fokus: Strukturierter 
und dynamischer 
Analyseansatz der 
NEW-Gruppe
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3. Phase  
Konsolidierung und  
Priorisierung  (Shortlist) 

4. Phase  
Validierung

In der dritten Phase wird die Shortlist der  The
men erstellt. Zunächst erfolgt ein Perspekti
venvergleich, bei dem Schnittmengen zwischen 
den verschiedenen Sichtweisen und thema-
tische Redundanzen identifiziert werden. Im 
Anschluss werden die identifizierten Themen 
aggregiert und in Cluster eingeteilt. Dieser 
Prozess dient dazu, Zusammenhänge und Be-
ziehungen zwischen den einzelnen Themen bes-
ser zu verstehen und sie thematisch zuzuordnen 
und zu strukturieren. Auf Basis von Einzelinter
views, wissenschaftlichen Studien und weiterer 
Recherche wird dann eine finale Bewertung und 
Priorisierung der Themen durchgeführt. Durch 
diesen mehrstufigen Prozess wird eine fundier-
te und strukturierte Shortlist mit wesentlichen 
Themen und Subthemen erstellt, die als Basis 
für weitere strategische Entscheidungen und die  
Offenlegungspflichten dient. 

In einem letzten Schritt wird die 
Shortlist durch das Sustainability 
Board, den Koordinationskreis und 
durch externe Stakeholder validiert. 

Auf Basis eines internen Workshops des 
Koordinationskreises Nachhaltigkeit, von 
Einzelinterviews und einer Desk Research 
wird eine Liste der potenziell wesentlichen 
Themen für die NEW-Gruppe erstellt und 
eine erste Bewertung durchgeführt. Diese 
Phase gliedert sich in folgende Schritte: 
 
1. Festlegung des Scopes 
Der Scope wird anhand des Bilanzkreises 
des Konzernjahresabschlusses, der strate
gischen Geschäftsfelder sowie der relevan
ten Unterstützungsfunktionen und ihrer 
Wertschöpfungsketten festgelegt.
  
2. Kontextanalyse 
Der Kontext wird durch eine Wettbewerbs-
analyse, die Berücksichtigung von Bran
chenstandards wie SASB, MSCI ESG und 

GRI, regulatorische Anforderungen sowie 
die ESRS-Vorgaben (insbesondere ESRS 1 
AR 16) erarbeitet.
 
3. Identifizierung relevanter Themen 
Relevante Nachhaltigkeitsthemen werden 
für Umwelt (E), Soziales (S) und Unterneh
mensführung (G) identifiziert. Diese Themen 
werden sowohl aus der Impact-Perspektive 
(Inside-Out) als auch aus der finanziellen 
Perspektive (Outside-In) analysiert.
 
4. Erste vorläufige Bewertung 
Die beteiligten Stakeholder führen eine 
erste vorläufige Bewertung der identifi
zierten Themen anhand der zuvor festge
legten Kriterien durch. Die Ergebnisse der 
vorläufigen Bewertungen werden gesam
melt und dokumentiert.�  

2. Phase  
Erstellen der ESRS-Longlist

  �ESRS 2 |  
IRO-1



33

Strukturiert bewerten, fundiert entscheiden: 
Methodik und Fachinput im Scoping-Prozess

Verknüpfte Wirkungen verstehen: Priorisierung 
und Bewertung im Wesentlichkeitsprozess

  53b I–II

Im Rahmen der Festlegung des Scopes während 
der zweiten Phase der doppelten Wesentlich-
keitsanalyse werden die Wertschöpfungsketten 
der neun strategischen Geschäftsfelder (Abwas-
ser, Bäder, Commodity, erneuerbare Energien, 
Kundenlösungen,  Netze,  Quartierslösungen, 
Trinkwasserproduktion und Verkehr) sowie der 
Unterstützungsfunktionen (Fuhrpark, Immobi-
lienmanagement und IT) detailliert analysiert 
und dokumentiert. Diese Analysen dienen als 
Basis für die anschließende Identifizierung der 
Risiken und Chancen. Die NEW-Gruppe be-
rücksichtigt dabei sowohl die direkten Auswir-
kungen aus ihren eigenen Aktivitäten als auch 
die indirekten Auswirkungen aus Geschäftsbe-
ziehungen.
  
Die Nachhaltigkeitsgremien der NEW-Gruppe 
bringen ihre Perspektive insbesondere bei der 
Erstellung der ESRS-Longlist sowie bei der 
abschließenden Validierung der wesentlichen 
Themen ein. Darüber hinaus werden bei Bedarf 
im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsana-
lyse Wissenschaftler:innen, Berater:innen und 
andere externe Expert:innen hinzugezogen, um 
zusätzliche Fachkenntnisse und innovative Lö-
sungsansätze zu erhalten. 

Die gewählte Bewertungsmethodik orientiert 
sich eng an den Vorgaben der ESRS. Im Rah-
men der Impact Materiality werden anhand 
einer Skala von 1 (niedrig) bis 5 (hoch) das Aus-
maß des Einflusses, der Umfang des Impacts, 
die Unabänderlichkeit (nur negativer Impact) 
und die Eintrittswahrscheinlichkeit (nur poten-
zieller/möglicher Impact) bewertet. Das Aus-
maß reicht von einem sehr hohen Impact mit 
starkem Einfluss bis zu einem minimalen Impact 
mit geringem Einfluss. Der Umfang variiert von 
globaler Auswirkung bis zu lokalen Auswirkun-
gen. Die Unabänderlichkeit des Impacts wird 
von „nicht behebbar“ bis zur „sofortigen auto-
matischen Behebung“ bewertet, während die 
Eintrittswahrscheinlichkeit von sicher bis sel-
ten reicht. Im Falle eines potenziellen negativen 
Impacts im Bereich Menschenrechte hat der 
Schweregrad des Impacts bei der Bewertung 
Vorrang vor der Eintrittswahrscheinlichkeit. 

  53c I–III
Die NEW-Gruppe analysiert und berücksichtigt 
in einem umfassenden Prozess die  Verbin-
dungen zwischen ihren Auswirkungen,  Ab-
hängigkeiten, Risiken und Chancen. In der 
Wesentlichkeitsanalyse werden relevante The-
men identifiziert, wobei besonderes Augenmerk 
auf die Wechselwirkungen zwischen ihnen ge-
legt wird. Durch einen Perspektivenvergleich in 
der dritten Phase werden Schnittmengen zwi-
schen verschiedenen Sichtweisen ermittelt, um 
potenzielle Auswirkungen und Abhängigkeiten 
zu verstehen. Die identifizierten Themen werden 
aggregiert und in Cluster eingeteilt, um komple-
xe Beziehungen zu berücksichtigen. Einzelinter-
views, wissenschaftliche Studien und weitere 
Recherche dienen der finalen Bewertung und 
Priorisierung der Themen unter Berücksichti-
gung potenzieller Risiken und Chancen. Dieser 
mehrstufige Prozess führt zu einer fundierten 
Shortlist mit wesentlichen Themen und Sub-
themen, die die komplexen Wechselwirkungen 
berücksichtigt. Diese ganzheitliche Betrach-
tungsweise ermöglicht es der NEW-Gruppe, 
proaktiv auf Herausforderungen zu reagieren 
und Chancen zu nutzen. 

Die NEW-Gruppe verwendet eine Risikoma-
trix zur Bewertung von Eintrittswahrschein-
lichkeit und potenziellem Schadensausmaß. 
Qualitative Bewertungen erfolgen insbeson-
dere durch Experteneinschätzungen aus den 
verschiedenen Konzernbereichen. Für klima-
bezogene Risiken und Chancen, insbesondere 
im Zusammenhang mit der angestrebten CO₂-
Neutralität, werden auch quantitative Bewer-
tungen durchgeführt. Schwellenwerte für die 
finanzielle Wesentlichkeit werden basierend 
auf potenziellen Auswirkungen auf das opera-
tive Ergebnis der NEW-Gruppe festgelegt. Das 
Ausmaß reicht von einem maximalen finanziel-
len Effekt bis zu keinen relevanten finanziellen 
Auswirkungen. Die Eintrittswahrscheinlichkeit 
wird auf einer Skala von 1 (selten) bis 5 (sicher) 
bewertet. 

Zur Bewertung von Klimarisiken werden spezi-
fische Tools und Szenarioanalysen eingesetzt. 
Das Management überprüft und passt die  
Risikobewertung regelmäßig an. 
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Transparente Kontrolle, strategische Planung: 
ESG-Integration im Managementprozess

  53d
Die NEW-Gruppe hat einen strukturierten Ent-
scheidungsprozess und interne Kontrollver
fahren implementiert, um sicherzustellen, dass 
alle Entscheidungen im Einklang mit den Un-
ternehmenszielen und -strategien getroffen 
werden. Im Rahmen der Sustainability Due Di-
ligence der NEW-Gruppe erfolgt dies insbe-
sondere durch das Sustainability Board, das 
zweimal jährlich tagt und sich aus Mitgliedern 
des Topmanagements zusammensetzt. Dieses 
Gremium überwacht die Umsetzung der Nach-
haltigkeitsziele, identifiziert potenzielle Risiken 
und Chancen im Zusammenhang mit ökolo-
gischen, sozialen und governancebezogenen 
Themen und entwickelt entsprechende Maß-
nahmen zur Verbesserung der Nachhaltigkeits-
leistung des Unternehmens. Die Fortschritte 
und Wirksamkeit der Nachhaltigkeitsmaßnah-
men werden regelmäßig bewertet und trans-
parent dargestellt.  
 

  53e  
Der Prozess zur Identifizierung, Bewertung und 
Nachverfolgung von Auswirkungen und Risi-
ken ist in die dargestellte Sustainability Due 
Diligence der NEW-Gruppe integriert. Dieser 
Prozess umfasst – unter anderem im Rahmen 
der Wesentlichkeitsanalyse – die regelmäßige 
Überwachung und Bewertung von Nachhal-

tigkeitsrisiken und -chancen sowie deren po-
tenziellen finanziellen Auswirkungen.  
 

  53f  
Der Prozess zur Identifizierung, Bewertung und 
Nachverfolgung von Chancen ist ebenfalls in 
das übergeordnete Nachhaltigkeitsmanage-
ment der NEW-Gruppe integriert. Chancen 
werden systematisch erfasst und bewertet, um 
deren potenziellen Nutzen für das Unterneh-
men zu maximieren. Insbesondere die Unter-
nehmensentwicklung betreibt kontinuierlich 
die Analyse von Markttrends, technologischen 
Entwicklungen und regulatorischen Änderun-
gen, die neue Geschäftsmöglichkeiten eröff-
nen könnten. Die Ergebnisse dieser Analysen 
werden in die strategische Planung und die 
Entwicklung neuer Geschäftsmodelle einbezo-
gen, um das Wachstum und die Wettbewerbs-
fähigkeit der NEW-Gruppe zu fördern.  
 

  53g  
Die NEW-Gruppe verwendet eine Vielzahl von 
Parametern zur Identifizierung, Bewertung und 
Nachverfolgung der Risiken und Chancen. Da-
zu gehören interne Datenquellen wie betriebli-
che Leistungskennzahlen oder Aktivitätsdaten 
im Rahmen der CO₂-Bilanzierung sowie auch 
externe Datenquellen wie Marktanalysen und 

regulatorische Berichte. Der Scope umfasst 
alle strategischen Geschäftsfelder der NEW-
Gruppe sowie die relevanten Unterstützungs-
funktionen. Im Rahmen der Sustainability Due 
Diligence werden auch spezifische Datenquel-
len und Annahmen verwendet, um die Nach-
haltigkeitsrisiken und -chancen zu bewerten. 
Diese umfassen Umwelt- und Sozialdaten so-
wie Informationen aus Stakeholder-Dialogen. 
 

  53h  
Im Berichtszeitraum 2024 hat die NEW-Grup-
pe wesentliche Anpassungen an ihrem Prozess 
zur Identifizierung und Bewertung von Risi-
ken und Chancen vorgenommen. Dazu gehör-
ten eine doppelte Wesentlichkeitsanalyse, die 
Einführung der Sustainability Due Diligence 
und die Umsetzung der CSRD-Anforderungen. 
Diese Maßnahmen führen zu einer erweiter-
ten Berichterstattung und einer tieferen In-
tegration von Nachhaltigkeitsaspekten in die 
Unternehmensstrategie und das Risikoma-
nagement. Die Änderungen stellen sicher, dass 
die internen Prozesse den aktuellen regulato-
rischen Anforderungen und den sich wandeln-
den Marktbedingungen entsprechen. 
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Klimawandel

  16a–c
Im Jahr 2024 hat die NEW-Gruppe einen 
ersten Klima-Transitionsplan entwickelt, der 
den  strategischen Rahmen für die Redukti-
on von  Treibhausgasemissionen im Einklang 
mit internationalen Klimazielen – insbesondere  
dem Pariser Abkommen – bildet. Dabei ist wich
tig zu betonen, dass dieser Plan in einem dy-
namischen Umfeld entsteht: Regulatorische 
Entwicklungen wie etwa das Gebäudeener
giegesetz, technologische Fortschritte und 
Marktveränderungen können den Pfad zur Kli-
maneutralität erheblich beeinflussen. Viele 
dieser Rahmenbedingungen liegen außerhalb 
des direkten Einflusses der NEW. Vor diesem 
Hintergrund versteht sich der Klima-Transiti-
onsplan als ein erster strategischer Entwurf –  
eine fundierte Grundlage, die Orientierung 
bietet, zugleich jedoch offen bleibt für Weiter
entwicklungen. Je weiter der Blick in die 
Zukunft reicht, desto mehr ist der Plan als dy-
namische Leitlinie zu verstehen, nicht als be-
lastbare Prognose. 

Der Plan basiert auf einer umfassenden 
Analyse der aktuellen Emissionsquellen, 
einer Szenarienentwicklung zur Zielerrei-
chung sowie auf der Ableitung konkreter 
Dekarbonisierungsmaßnahmen. Die Treib
hausgasbilanz für das Jahr 2023 weist 
Emissionen in Höhe von 1.439.311 t CO₂e 
aus, wobei insbesondere die Bereiche Com-
modity (Strom- und Gaslieferungen), Net-
ze, Verkehr (ÖPNV) und Kundenlösungen  
signifikant zur Emissionslast beitragen.

E1

  �E1 | E1-1



40

Zur Erreichung der Klimaziele hat die NEW zwei 
aufeinander abgestimmte Programme entwi-
ckelt: Mit dem Programm „CO₂-neutrale NEW 
2030“ wird angestrebt, die unternehmensei
genen Emissionen (Scope 1 und 2) bis zum 
Jahr 2030 um 91 % zu senken. Die verbleiben-
den 9 % an unvermeidbaren Emissionen sollen  
ab 2030 durch hochwertige Projekte im freiwil
ligen CO₂-Markt kompensiert werden. Das 
Programm „CO₂-neutrale NEW 2045“ zielt auf 
die Emissionen in der vor- und nachgelagerten 
Wertschöpfungskette (Scope 3) und orientiert 
sich an den Klimazielen der Bundesrepublik 
Deutschland mit dem Ziel der Netto-Treibhaus-
gasneutralität bis 2045. Auch hier ist für die 
verbleibenden, nicht vermeidbaren Emissionen 
ein Ausgleich durch geeignete Klimaschutz-
maßnahmen vorgesehen – unter Berücksichti-
gung künftiger technischer und regulatorischer 
Entwicklungen.

Zur Umsetzung dieser Ziele greift die NEW 
auf eine Vielzahl von Dekarbonisierungshe-
beln zurück – darunter die Elektrifizierung des 
ÖPNV und des eigenen Fuhrparks, der Aus-
bau erneuerbarer Energien und die Dekarboni-
sierung des Wärmesektors. Insgesamt lassen 
sich die Emissionen bis 2045 um rund 85 %  
senken. 15 % der Emissionen gelten nach aktu-
ellem Stand als nicht vermeidbar. Der geplante 
Absenkungspfad ist konform mit den Anfor-
derungen der Science Based Targetsinitiative 

(SBTi) und steht damit im Einklang mit dem 
1,5-Grad-Klimaziel. Dabei gilt: Der Weg zur Kli-
maneutralität bleibt ein lernender Prozess, in 
dem Zielsetzungen und Maßnahmen kontinu
ierlich überprüft und angepasst werden – immer 
mit dem Anspruch, wirksam, verantwortungs-
voll und zukunftsfähig zu handeln.

NEW auf klarem Kurs: 
Zwei Programme für CO₂-Neutralität bis 2045

Dekarbonisierung und 
Geschäftsfelder

  16b 
Im Rahmen ihres Klima-Transitionsplans hat die 
NEW  konkrete  Dekarbonisierungsziele sowie 
spezifische Maßnahmen und Hebel identifiziert, 
um diese Ziele in den einzelnen strategischen 
Geschäftsfeldern und relevanten Unterstüt-
zungsfunktionen umzusetzen. Im Einzelnen:

SGF Commodity
Im Jahr 2023 verursachte das strategische Ge-
schäftsfeld Commodity insgesamt 1.337.982  t 
CO₂e, davon 473.407  t CO₂e aus Strom- und 
611.322 t CO₂e aus Erdgaslieferungen – jeweils 
im Scope 3. Die Dekarbonisierungsstrategie der 
NEW basiert in diesem zentralen Bereich auf 
zwei komplementären Entwicklungspfaden.

Zum einen führt die fortschreitende Elektrifi-
zierung in den Sektoren Wärme und Mobilität 
zu einem wachsenden Strombedarf – sowohl 
bundesweit als auch im Versorgungsgebiet der 
NEW. Gleichzeitig sinkt der Emissionsfaktor des 
deutschen Strommixes kontinuierlich, getrie-
ben durch den weiteren Ausbau erneuerbarer 
Energien. Als regionaler Energieversorger  mit 
Schwerpunkt auf Vertrieb, Netzinfrastruktur und 
Kundenlösungen ohne eigene Großkraftwerke 
kann die NEW diese Entwicklung nur sehr be-
grenzt mitgestalten. Ihre Auswirkungen auf die 
unternehmensspezifische CO₂-Bilanz sind je-
doch erheblich.

Die Strombeschaffung der NEW orientiert sich 
an regulatorischen Vorgaben, den energiewirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen und den 
Erwartungen der Kund:innen. Ziel ist es, ökolo
gische Anforderungen mit  Versorgungssicher
heit und Bezahlbarkeit bestmöglich in Einklang 
zu bringen. Der Transitionsplan geht davon aus, 
dass die fortschreitende Vergrünung des Strom-
mixes mittelfristig zu sinkenden spezifischen 
Emissionen im Vertrieb führt. Die CO₂-Wirkung 
der Strombeschaffung ergibt sich damit im We-
sentlichen aus externen Marktentwicklungen, 
denen die NEW mit einem flexiblen und verant-
wortungsvollen Beschaffungsportfolio begeg-
net. Im Wärmesektor ist ein strukturierter Ausstieg 
aus dem Erdgasgeschäft bis 2045 vorgesehen – 
im Einklang mit den nationalen Klimazielen und 

Absatz Strom

Absatz Erdgas

Geschäftsjahr 2024

Geschäftsjahr 2024

Absatz Strom 
ingesamt (MWh)

1.497.583

Absatz Erdgas 
insgesamt (MWh)

3.036.762

Davon Ökostrom 
(MWh)

130.316

Absatz Ökogas 
(MWh)

19.862
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im Rahmen der kommunalen  Wärmeplanung. 
Die Umsetzung erfolgt in enger Abstimmung  
mit den Kommunen im Versorgungsgebiet.  
Mit dem schrittweisen Rückgang des Gasab
satzes gehen entsprechend auch die damit 
verbundenen Emissionen zurück.

Gerade im Commodity-Bereich, der eine tragen-
de Rolle für die Daseinsvorsorge spielt, trägt die 
NEW besondere Verantwortung. Der Ausstieg 
aus fossilen Energieträgern erfolgt daher mit 
Umsicht, Verantwortungsbewusstsein und im 
engen Dialog mit den kommunalen Partnern – 
insbesondere mit Blick auf die sozialverträgliche 
Umsetzung als Grundversorger. Versorgungs-
sicherheit und Bezahlbarkeit bleiben bei allen 
strategischen Entscheidungen auch in Zukunft 
übergeordnete Leitprinzipien.

Begleitend investiert die NEW in den gezielten 
Ausbau zukunftsorientierter Geschäftsfelder, 
insbesondere in den Bereichen grüner Quar-
tiers- und Kundenlösungen, um den Transfor-
mationsprozess aktiv mitzugestalten und das 
Unternehmen langfristig resilient und wettbe-
werbsfähig aufzustellen.

Insgesamt verfolgt das SGF Commodity einen 
klaren strategischen Kurs: Dekarbonisierung 
und Transformation im Stromvertrieb sowie 
ein verantwortungsvoll geplanter Ausstieg aus 

dem Gasgeschäft – getragen von Innovations-
bereitschaft, Partnerschaft und einem starken 
Fokus auf Versorgungssicherheit und gesell-
schaftliche Verantwortung.

CO₂-Intensität Strommix 
g/kWh	

Unternehmensmix 526 519

Normalstromprodukt 335 305

SGF Netze
Im Jahr 2023 verursachte das strategische Ge-
schäftsfeld Netze insgesamt 47.447 t CO₂e in 
den Scopes 1 und 2. Der größte Teil entfällt auf 
technisch bedingte Stromnetzverluste, deren 
Emissionen aktuell auf Basis des deutschen 
Strommixes bilanziert werden. Eine Kompen-
sation dieser indirekten Emissionen durch den 
Bezug von Grünstrom ist Netzbetreibern der-
zeit regulatorisch nicht gestattet. Die NEW 
setzt sich daher aktiv für eine Anpassung 
der gesetzlichen Rahmenbedingungen ein – 
insbesondere mit Blick auf die Anerkennung 
von Herkunftsnachweisen (HKN) zur bilanziel-
len Dekarbonisierung dieser Verluste. Parallel 
werden gezielte Maßnahmen zur Netzoptimie-
rung, -verstärkung und zum Ausbau der Infra-
struktur umgesetzt. Ziel ist es, die Verluste im 
Stromnetz weiter zu minimieren und gleich-
zeitig die wachsenden Anforderungen durch 
Elektrifizierung, dezentrale Einspeisung und 
Sektorenkopplung sicher zu bewältigen. Der 
Transitionsplan der NEW geht davon aus, dass 
auf diesem Weg bis 2030 eine signifikante Re-
duktion der Scope-2-Emissionen im Netzbe-
reich möglich ist.

Im Bereich der direkten Emissionen (Scope 1)  
setzt die NEW auf die Anpassung an den künf-
tig sinkenden Gasbedarf – insbesondere im 
Rahmen der kommunalen Wärmeplanung –  
sowie auf technologische Weiterentwicklun-

gen in der Netzbewirtschaftung. Versorgungs-
sicherheit und Wirtschaftlichkeit bilden dabei 
die zentralen Leitplanken für alle strategi-
schen Entscheidungen im SGF Netze – ins- 
besondere vor dem Hintergrund des steigen-
den Strombedarfs und des fortschreitenden 
Umbaus der Energielandschaft.

Insgesamt strebt die NEW in diesem Geschäfts- 
feld eine Reduktion der Scope-1- und-2-Emis-
sionen um 91 % bis 2030 an. Die verbleibenden 
Emissionen gelten nach heutigem Stand als 
technisch nur begrenzt vermeidbar und sollen 
langfristig über hochwertige Kompensations-
projekte adressiert werden. Das SGF Netze 
steht damit im Zentrum eines tiefgreifenden 
Transformationsprozesses – geprägt von tech-
nologischem Wandel, neuen regulatorischen 
Anforderungen und wachsender Komplexität. 
Der konsequente Umbau der Netzinfrastruktur 
ist dabei nicht nur Ziel, sondern auch Grund-
voraussetzung für eine erfolgreiche Energie-
wende und Dekarbonisierung.

20242023
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SGF Verkehr
Im Jahr 2023 verursachte das strategische Ge-
schäftsfeld Verkehr insgesamt 17.946 t CO₂e in 
den Scopes 1 und 2, primär durch den Einsatz 
dieselbetriebener Busse im öffentlichen Perso-
nennahverkehr. Die NEW verfolgt das Ziel, den 
ÖPNV in den Städten Mönchengladbach und 
Viersen bis spätestens 2030 vollständig auf 
batterieelektrische Busse umzustellen und die 
damit verbundenen Emissionen weitgehend 
zu vermeiden.

Die Umstellung erfolgt schrittweise. Bis Ende 
2025 sollen insgesamt 68 weitere Elektrobusse 
in Betrieb genommen werden, ab 2026 ist eine 
kontinuierliche Erneuerung mit jährlich rund 
34 zusätzlichen Fahrzeugen vorgesehen. Da-
mit wird der vollständige Ersatz der Bestands-
flotte bis zum Ende des Jahrzehnts realisiert. 
Im Verkehrsgebiet Viersen ist die vollständige 
Elektrifizierung bereits bis 2029 geplant.

Parallel zur Fahrzeugbeschaffung wird die La-
deinfrastruktur ausgebaut. Derzeit stehen 45  
Ladepunkte zur Verfügung, bis Anfang 2026 
sollen etwa 100 weitere Ladepunkte installiert 
werden. Auch betriebliche Voraussetzungen –  
wie Werkstattausstattung, Mitarbeiterschu-
lungen und Anpassungen in den Abläufen – 
werden entsprechend weiterentwickelt.

Die Finanzierung des Transformationsprozes-
ses stützt sich auf eine vorausschauende För-
dermittelstrategie. Für den Zeitraum 2023 bis 
2026 bestehen Förderzusagen für insgesamt 

111 Elektrobusse mit einem Gesamtvolumen 
von rund 31 Millionen Euro. Zuletzt wurde En-
de 2023 ein weiteres Förderpaket in Höhe von 
17,7 Millionen Euro bewilligt. Die Fördermit-
tel decken im Wesentlichen die Differenzkos-
ten zwischen konventionellen und elektrischen 
Fahrzeugen ab. Zusätzlich werden auch Mittel 
für den Ausbau der Ladeinfrastruktur bean-
tragt.

Kennzahlen ÖPNV

Beförderte Personen

Gefahrene Strecke (km)*

Geschäftsjahr 2024

Geschäftsjahr 2024

Geschäftsjahr 2024

NEW mobil und aktiv Mönchengladbach GmbH 

NEW mobil und aktiv Viersen GmbH 

Anzahl E-Busse

Anzahl E-Busse

Elektrifizierungsquote: 8 %

Elektrifizierungsquote: 7 %

Busse insgesamt

Solo

Solo (E)

Gelenk

Gelenk (E) 

E-Busse gesamt

230

19

70

0

19

141

4 19 792023
2024 2025 2026 2027 2028

2029 2030

109 139 169 199 230

Busse insgesamt

Solo

Solo (E)

Gelenk

Gelenk (E) 

E-Busse gesamt

2

0

0

2

141

27

25

2024
2025

2026
2027

2028
2029

2 10 14 18 22 27

Mönchengladbach 34.825.255

Viersen 7.980.174

Insgesamt 42.805.429

Mönchengladbach 11.794.844

Viersen 1.343.916

Insgesamt 13.138.760

*� Exklusive Subunternehmen mit Fremdfahrzeugen.
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Die Elektrifizierung der Flotte stellt einen zen-
tralen Hebel zur Reduktion der Scope-1-Emis-
sionen dar. Durch den geplanten Bezug von 
Grünstrom für den Betrieb der Ladeinfrastruk-
tur leistet die NEW auch einen Beitrag zur Sen-
kung der Scope-2-Emissionen.

Mit der vollständigen Umstellung des ÖPNV 
auf elektrische Antriebe leistet das SGF Ver-
kehr einen wesentlichen Beitrag zur Erreichung 
der Klimaziele der NEW-Gruppe.

SGF Kundenlösungen
Im Jahr 2023 verursachte das strategische Ge-
schäftsfeld Kundenlösungen insgesamt 7.547 t 
CO₂e in den Scopes 1 und 2. Die Emissionen re-
sultieren überwiegend aus dem Betrieb kleiner, 
dezentraler Wärmeerzeugungsanlagen für pri-
vate Haushalte und kleinere Gewerbeeinheiten, 
die noch überwiegend auf fossilen Energie-
trägern basieren. Ziel der NEW ist es, diesen 
Bestand schrittweise zu dekarbonisieren und 
durch klimafreundlichere Systeme zu ersetzen.

Die Umstellung erfolgt sowohl im Bestand als 
auch bei Neubauprojekten. Bestehende fossil 
betriebene Systeme werden schrittweise still-
gelegt oder modernisiert, während neue An-
lagen vorzugsweise mit Wärmepumpen oder 
anderen emissionsarmen Technologien ausge-
stattet werden. Bis 2030 soll so eine deutliche 
Reduktion der THG-Emissionen auf rund 188 t 
CO₂e jährlich erreicht werden.

Parallel baut die NEW ihr Portfolio im Bereich 
energienaher Dienstleistungen kontinuierlich 
aus. Dazu zählen insbesondere Angebote wie 
Photovoltaikanlagen, Stromspeicher, Wallbo-
xen sowie Smart-Home-Lösungen. Diese Pro-
dukte unterstützen Kund:innen dabei, ihren 
Energieverbrauch effizienter und emissionsär-
mer zu gestalten – sowohl im Neubau als auch 
im Bestand.

Über die eigenen Emissionen hinaus trägt 
das SGF Kundenlösungen damit auch zur in-
direkten CO₂-Vermeidung auf Kundenseite 
bei. Durch die Nutzung eigenerzeugten So-
larstroms, die Elektrifizierung von Mobilität 
oder die intelligente Steuerung des Energie-
verbrauchs können bei Endkund:innen signi-
fikante Emissionsminderungen erzielt werden. 
Diese Einsparungen außerhalb der eigenen Bi-
lanz (Scope 4) werden derzeit noch nicht sys-
tematisch erfasst, sind jedoch ein relevanter 
Bestandteil der Klimawirkung des Geschäfts-
felds und der NEW-Gruppe.
 
Verbleibende Scope-1- und -2-Emissionen, die 
bis 2030 technisch nicht vermieden werden 
können, sollen ab diesem Zeitpunkt durch 
hochwertige Kompensationsmaßnahmen im 
freiwilligen CO₂-Markt ausgeglichen werden. 
Die Auswahl und Qualitätssicherung geeig-
neter Projekte erfolgt dabei nach definierten 
Nachhaltigkeitskriterien.

Das SGF Kundenlösungen leistet somit einen 
direkten Beitrag zur Emissionsminderung im 
eigenen Geschäftsbetrieb – und unterstützt 
zugleich Kund:innen aktiv bei ihrer eigenen 
Energiewende durch pragmatische, dezentra-
le Lösungen und ein wachsendes Angebot kli-
makompatibler Produkte.
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SGF Erneuerbare Energien
Das Geschäftsfeld Erneuerbare Energien ist 
Bestandteil der Klimastrategie der NEW. Im 
Fokus steht der Betrieb und der gezielte Aus-
bau eigener regenerativer Erzeugungsanlagen,  
insbesondere im Bereich Windkraft und Photo-
voltaik. Die Umsetzung erfolgt im Wesentlichen 
durch die NEW Re GmbH, eine spezialisierte 
Tochtergesellschaft der NEW, die für Planung, 
Finanzierung und Betrieb der Anlagen verant-
wortlich ist.

Im Geschäftsjahr 2024 verfügte die NEW 
über eine installierte elektrische Leistung von 
insgesamt 30,2 MW, verteilt auf 28,2 MW aus 
Windkraftanlagen und 2,0 MW aus Freiflächen- 
Photovoltaikanlagen. Die daraus erzeugte 
Strommenge betrug rund 61.259  MWh, was 
dem Jahresbedarf von etwa 20.400 durch-
schnittlichen Haushalten entspricht.

Die Strategie der NEW Re sieht vor, gezielt in 
wirtschaftlich tragfähige Wind- und Solarpro-
jekte zu investieren. Dabei liegt der Schwer-
punkt auf Kooperationsprojekten sowie dem 
Erwerb schlüsselfertiger Anlagen. Ein Beispiel 
für diesen Ansatz ist der Windpark Jülich, ein 
interkommunales Projekt in Zusammenarbeit 
mit den Städten Linnich und Jülich. Dort wur-
den Ende 2022 drei Windenergieanlagen in 

Betrieb genommen – zwei davon vollständig 
übernommen, an einer dritten ist die NEW Re 
beteiligt. Die Anlagen erzeugen jährlich ausrei-
chend Strom zur Versorgung von rund 10.900 
Haushalten und vermeiden damit rechnerisch 
etwa 5.300 t CO₂ pro Jahr.

Im Bereich Photovoltaik betreibt die NEW Re 
ebenfalls eigene Anlagen und prüft kontinu-
ierlich geeignete Erweiterungsflächen im re-
gionalen Umfeld. Darüber hinaus engagiert 
sich die Gesellschaft in regionalen Energie-
projekten, etwa in Beteiligungsmodellen, die 
Bürger:innen an der Energiewende teilhaben 
lassen.

Insgesamt verfolgt die NEW Re das Ziel, bis zu 
100 Millionen Euro in den Ausbau erneuerbarer 
Energien zu investieren. Bislang wurden rund 
drei Viertel dieser Summe in konkrete Projekte 
überführt. Weitere Investitionen sind geplant, 
insbesondere im Bereich Windkraft.
Das Geschäftsfeld Erneuerbare Energien trägt 
damit wesentlich zur Umsetzung der Klimaziele 
der NEW bei – und stärkt die Position des 
Konzerns im Bereich nachhaltiger, dezentraler 
Energieversorgung.

Kennzahlen SGF 
Erneuerbare Energien 
(NEW Re GmbH)		   

Installierte elektrische Leistung

Eigenerzeugte Strommenge

Geschäftsjahr 2024

Installierte elektrische Leistung 
Freiflächen-PV (MW)

2

Installierte elektrische Leistung 
Wind (MW)

28,2

Installierte elektrische Leistung 
Insgesamt (MW)

30,2

Eigenerzeugte Strommenge  
Freiflächen-PV (MWh)

1.872

Eigenerzeugte Strommenge 
Wind (MWh)

59.387

Eigenerzeugte Strommenge 
Insgesamt (MMW)

61.259
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SGF Trinkwasserproduktion
Zwischen 2015 und 2023 hat die NEW Nieder
rheinWasser GmbH zahlreiche Maßnahmen 
zur Dekarbonisierung der Trinkwasserproduk-
tion umgesetzt. Dazu zählen die vollständi-
ge Umstellung auf zertifizierten Ökostrom 
ab dem Jahr 2020, die schrittweise Elektrifi-
zierung der Fahrzeugflotte sowie der gezielte 
Ausbau von Photovoltaikanlagen an ausge-
wählten Betriebsstandorten. Nicht vermeid-
bare Emissionen wurden über diesen Zeitraum 
hinweg durch zertifizierte Klimaschutzpro-
jekte kompensiert – mit einem inhaltlichen 
Fokus auf wasserbezogene Vorhaben in be-
sonders betroffenen Regionen. Auf Basis die-
ser Gesamtsystematik wurde der Betrieb der 
Trinkwasserproduktion im Jahr 2022 nach DIN  
EN ISO 14068-1 als treibhausgasneutral zerti-
fiziert – eine der ersten Zertifizierungen dieser 
Art im Bereich kommunaler Wasserversorgung 
in Deutschland.

Im Jahr 2024 erfolgte – im Rahmen einer stra-
tegischen Neuausrichtung – eine inhaltliche 
und methodische Synchronisierung mit dem 
konzernweiten Projektprogramm „CO₂ neutra-
le NEW 2030“. Ziel dieser strategischen Har-
monisierung ist es unter anderem, bis 2030 
konzernweit eine einheitliche Kompensations-
praxis für unvermeidbare Emissionen in Scope 
1 und 2 über alle strategischen Geschäftsfelder 
hinweg zu  etablieren.

Im SGF Trinkwasserproduktion wurden im 
Jahr 2023 insgesamt 1.296  t CO₂e an derzeit 
nicht weiter vermeidbaren Emissionen in den  
Scopes 1 und 2 bilanziert. Diese Emissionen 
entstehen nahezu vollständig prozessbedingt 
im Rahmen der chemisch-physikalischen Auf
bereitung des Rohwassers – ein Verfahrens
schritt, der aktuell als technisch nicht 
vermeidbar gilt.

Seit 2015 ist der Betrieb der Wasserwerke 
durchgängig nach DIN EN ISO 50001 zerti
fiziert. Das damit etablierte Energiemana
gementsystem bildet die Grundlage für eine 

kontinuierliche Verbesserung der Energie- 
effizienz, insbesondere im Bereich der Pump-
technik. In einem interdisziplinär besetzten 
Energieteam werden regelmäßig operative 
Einsparpotenziale identifiziert, bewertet und 
umgesetzt. Gleichzeitig wurde die interne 
Kommunikation gezielt weiterentwickelt, um 
auch die Belegschaft aktiv in die Klimastrate-
gie einzubinden.

Die NEW verfolgt weiterhin das klare Ziel, 
die Emissionen in der Trinkwasserprodukti-
on langfristig so niedrig wie möglich zu hal-
ten. Der Schwerpunkt liegt dabei jetzt auf der  

weiteren Optimierung der Energieeffizienz so
wie – wo wirtschaftlich und technisch sinnvoll –  
auf der Eigenstromerzeugung an geeigneten 
Standorten sowie der Substitution der noch 
mit fossiler Energie betriebenen Notstromag-
gregate durch angebundene Speichersysteme. 

Die NEW NiederrheinWasser nimmt mit ih-
rem Engagement eine Vorreiterrolle ein – so-
wohl innerhalb des NEW-Konzerns als auch im 
bundesweiten Vergleich kommunaler Wasser
versorger. Durch frühzeitige strategische 
Weichenstellungen, umfassende Maßnahmen-
umsetzung und externe Zertifizierungen hat 
sie nicht nur einen messbaren Beitrag zum 
Klimaschutz geleistet, sondern setzt auch in 
puncto Transparenz und Verlässlichkeit Stan-
dards. Damit wird die Trinkwasserversorgung 
in der Region zu einem sichtbaren Beispiel da-
für, wie Daseinsvorsorge und Klimaschutz im  
Einklang gelingen können.
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SGF Abwasser
Im strategischen Geschäftsfeld Abwasser 
wurden für das Jahr 2023 insgesamt ewas 
mehr als eine Tonne CO₂e bilanziert. Die 
Emissionen entstanden ausschließlich durch 
Stromverbräuche und wurden dem  Scope 2 
zugeordnet. Seit 2024 erfolgt die Stromversor
gung in diesem Bereich auf Basis zertifizierten 
Grünstroms, wodurch die Scope-2-Emissionen 
bilanziell vollständig vermieden werden.

Die NEW ist in diesem Geschäftsfeld aus-
schließlich für den Betrieb der Abwassernetze 
in den Städten Mönchengladbach und Viersen 
verantwortlich. Eine eigene Abwasserbehand-
lung oder Klärschlammverwertung erfolgt 
nicht, sodass auch keine prozessbedingten 
Emissionen entstehen, wie sie typischerweise 
bei Kläranlagen auftreten würden.

Für Aufgaben wie die Netzunterhaltung und 
Kanalreinigung setzt die NEW Nutzfahrzeuge 
ein, die – sofern noch nicht elektrifiziert – di-
rekte Emissionen (Scope 1) verursachen. Diese 
Emissionen werden konzernweit in der Unter-
stützungsfunktion Fuhrpark bilanziert und sind 
dem SGF Abwasser nicht zugeordnet.

Bau- und Sanierungsmaßnahmen im Netz-
betrieb erfolgen in der Regel über externe 
Dienstleister; deren Emissionen fallen gemäß 
Bilanzierungsstandard nicht in den direkten 
Verantwortungsbereich der NEW, werden aber 
im Rahmen der konzernweiten Klimastrategie 
bis 2045 (Scope 3) berücksichtigt.

Vor diesem Hintergrund gilt das SGF Abwas-
ser aus Sicht der THG-Bilanzierung derzeit als 
nahezu emissionsfrei in Scope 1 und 2 und wird 
im konzernweiten Klimamanagement nicht als 
wesentlicher Emissionsverursacher eingestuft.

Ungeachtet der geringen Emissionsrelevanz 
verfolgt die NEW in diesem Bereich eine 
konsequente Instandhaltungs- und Sanie-
rungsstrategie, die auf Werterhalt, Versor-
gungssicherheit und Ressourcenschonung 
ausgerichtet ist. Perspektivisch wird geprüft, 
inwieweit auch weitere Klimaschutzaspekte 
systematisch in die Weiterentwicklung der 
Netzinfrastruktur integriert werden können.
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SGF Bäder
Im strategischen Geschäftsfeld Bäder wurden 
in den Scopes 1 und 2 im Jahr 2023 insgesamt 
3.949  t CO₂e bilanziert. Die Emissionen ent-
fallen nahezu vollständig auf die Wärmever-
sorgung der Hallen- und Freibäder, die derzeit 
noch weitgehend durch den Betrieb erdgasbe-
triebener Blockheizkraftwerke (BHKW) erfolgt. 
Der Stromverbrauch in den Bädern wird bereits 
auf Basis von zertifiziertem Grünstrom gedeckt, 
sodass Scope-2-Emissionen bilanziell nahezu 
vollständig vermieden werden.

Strategisch ist die Handlungsfähigkeit der 
NEW in diesem Geschäftsfeld jedoch nur ein-
geschränkt gegeben. Zwei zentrale Rahmen-
bedingungen begrenzen derzeit die kurzfristige 
Umsetzung tiefgreifender Dekarbonisierungs-
maßnahmen:

Erstens wirkt sich die Eigentümer- und Be-
treiberstruktur der Bäder unmittelbar auf die 
strategischen Handlungsspielräume aus. Wäh-
rend sich einige Bäder – darunter das Volks-
bad und das Schlossbad Niederrhein (NEW 
mobil und aktiv Mönchengladbach GmbH), 
das Bad Ransberg und das Stadtbad Viersen 
(NEW mobil und aktiv Viersen GmbH) sowie 
das Schlossbad Grevenbroich (GWG Greven-
broich GmbH) – im Eigentum der NEW-Gruppe 
befinden, übernimmt die NEW in weiteren Ein-
richtungen ausschließlich die Betriebsführung. 
Dies betrifft unter anderem das Vitusbad, das 
Stadtbad Rheydt, das H2Oh!, das Hallenbad 

Rheindahlen, das Hallenbad Giesenkirchen 
sowie die beiden Hallenbäder in Jüchen und 
Hochneukirch, die sich jeweils im Eigentum der 
betreffenden Kommunen befinden. In diesen 
Fällen können bauliche oder anlagentechni-
sche Veränderungen zur Emissionsminderung 
nur in Abstimmung mit den jeweiligen Städten 
erfolgen – und unterliegen deren finanziellen 
und haushaltsrechtlichen Spielräumen.

Zweitens bestehen derzeit steuerliche Res-
triktionen im Rahmen des sogenannten Quer-
verbunds: Dieser ermöglicht kommunalen 
Unternehmen die Verrechnung von Verlusten 
defizitärer Sparten wie dem Bäderbetrieb mit 
Gewinnen aus anderen Geschäftsbereichen –  
allerdings nur, wenn ein technischer Zusam-
menhang zwischen den Bereichen besteht. 
Dieser wird bislang insbesondere durch den 
Einsatz von fossilen BHKW gewährleistet. Ei-
ne Umstellung auf klimafreundlichere Tech-
nologien wie Wärmepumpen oder Fernwärme 
wäre aus steuerlicher Sicht aktuell nachteilig. 
Ein im Oktober 2024 vorgelegter Entwurf des 
Bundesfinanzministeriums sieht allerdings 
vor, künftig auch CO₂-arme Systeme für die 
steuerliche Verknüpfung anzuerkennen. Die 
Umsetzung dieser Neuregelung bleibt jedoch 
abzuwarten.

Vor diesem Hintergrund ist der derzeit vor-
liegende Reduktionspfad bis 2030 lediglich 
als grobe strategische Zielsetzung zu ver-
stehen. Die tatsächliche Umsetzung hängt in 
hohem Maße von externen Faktoren ab – ins-
besondere von der politischen und regulato-
rischen Entwicklung auf Bundesebene sowie 
von investitionsbezogenen Entscheidungen 
der beteiligten Kommunen. Der Pfad sieht vor, 
die Emissionen ab 2026 deutlich zu senken –  
von zunächst stabilen Werten im Zeitraum 
2024/2025 über 3.513 t CO₂e im Jahr 2026 und 
1.721 t CO₂e 2027 bis hin zu netto null im Jahr 
2030. Die Vermeidung soll primär durch tech-
nische Maßnahmen erfolgen; verbleibende 
Restemissionen würden ab 2030 im Rahmen 
der konzernweiten Kompensationsstrategie 
adressiert.

Trotz der eingeschränkten strategischen Steu-
erbarkeit wurden in den vergangenen Jahren 
bereits erste Maßnahmen zur Effizienzstei-
gerung umgesetzt, die sich positiv auf den 
Energieverbrauch auswirken. So wurde im Bad 
Ransberg eine neue Mess- und Regeltechnik 
installiert, die eine bedarfsgerechte Steuerung 
der Badewasseraufbereitung in Schwachlast-
zeiten ermöglicht. Eine vergleichbare Tech-
nik wird ab 2025 auch im Volksbad eingeführt. 
Sie ermöglicht eine präzisere Anpassung der 
Aufbereitungsleistung an die tatsächliche 
Nutzung und senkt damit den Strom- und 
Wärmebedarf im laufenden Betrieb.
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Darüber hinaus wurde in allen Bädern der NEW-
Gruppe ein Energiemanagementsystem nach 
DIN EN ISO 50001 eingeführt. Es schafft die 
Grundlage für eine systematische Erfassung, 
Bewertung und Optimierung aller energiebe-
zogenen Prozesse –  insbesondere im  Bereich 
der technischen Anlagen zur Wasseraufberei-
tung.

Das SGF Bäder zählt aktuell zu den THG- 
intensiveren Geschäftsfeldern des Konzerns. 
Gleichzeitig bietet es langfristig substanzielle 
Potenziale für Emissionsreduktion – sofern die 
regulatorischen Voraussetzungen geschaffen 
und die politischen Entscheidungsprozesse  
auf kommunaler Ebene mitgetragen werden.  
Die Integration des SGF in das Projektpro-
gramm „CO₂-neutrale NEW 2030“ schafft 
hierfür einen strategischen Rahmen, in dem 
Dekarbonisierung, Wirtschaftlichkeit und  Da
seinsvorsorge schrittweise in Einklang ge-
bracht werden sollen.

SGF Quartierslösungen
Mit dem strategischen Geschäftsfeld Quar-
tierslösungen treibt die NEW-Gruppe integ-
rierte, sektorenübergreifende Energiekonzepte 
auf Stadtteilebene voran – insbesondere durch 
die Aktivitäten der NEW Smart City GmbH. Im 
Mittelpunkt steht die Entwicklung und Um-
setzung innovativer Infrastrukturlösungen, die 
Wärme, Strom, Kälte, Mobilität und Digitalisie-
rung intelligent verbinden. Ziel ist es, urbane 
Räume zu schaffen, die nicht nur energetisch 
hocheffizient, sondern auch sozial und ökolo-
gisch zukunftsfähig sind.

Im Vergleich zu anderen Geschäftsbereichen 
entstehen im SGF Quartierslösungen der-
zeit keine signifikanten direkten Emissionen  

(Scope 1 oder 2). Stattdessen wirkt dieses  
Geschäftsfeld maßgeblich auf die Emissions-
minderung in nachgelagerten Verbrauchsbe-
reichen hin – insbesondere durch die Planung 
und Umsetzung energieeffizienter Gebäude, 
smarter Wärmenetze oder erneuerbarer Ver-
sorgungslösungen. Die dabei vermiedenen 
Emissionen gelten als sogenannte Scope-4- 
Effekte, die aktuell zwar nicht bilanziert, pers-
pektivisch aber im Klimaberichtswesen zuneh-
mende Bedeutung gewinnen.

Ein zentrales strategisches Instrument ist da-
bei die kommunale Wärmeplanung, die in der 
NEW-Gruppe eine Schlüsselrolle einnimmt – 
sowohl in der operativen Projektentwicklung 

als auch im Rahmen des konzernweiten Pro-
jektprogramms „CO₂-neutrale NEW 2045“. Die 
Wärmewende bildet dort einen wesentlichen 
Ansatzpunkt zur Reduktion indirekter Emissi-
onen (Scope 3), mit dem Ziel, die Wärmever-
sorgung im gesamten Versorgungsgebiet bis 
spätestens 2045 klimaneutral auszurichten.

In Zusammenarbeit mit dem IAEW der RWTH 
Aachen und dem Fraunhofer FIT hat die NEW 
als einer der ersten regionalen Energiever-
sorger vollständige kommunale Wärmepläne 
für sämtliche Städte und Gemeinden im Ver-
sorgungsgebiet erarbeitet – inklusive angren-
zender Gebiete, in denen die Infrastrukturen 
ineinandergreifen. Diese Pläne enthalten ge-
bäudescharfe Bestandsanalysen, Potenzial-
karten für erneuerbare Energieträger, digitale 
Wärmekataster sowie konkrete Zielszenarien 
zur Dekarbonisierung bis 2045.

Dabei übernimmt die NEW nicht nur eine koor-
dinierende, sondern auch eine digitale Vorrei-
terrolle: Für jede Kommune wurde ein digitaler 
Zwilling erstellt, der als datenbasierte Grund-
lage für künftige Infrastrukturentscheidungen 
dient. Dies schafft Orientierung für kommuna-
le Entwicklungsplanung, Netzbetreiber, Inves-
toren – und nicht zuletzt für die Bürger:innen 
Die kommunale Wärmeplanung erhöht so die 
Planungssicherheit für alle Beteiligten und er-
möglicht es, zukünftige Flächenbedarfe stra-
tegisch vorzudenken, Potenziale gezielt zu 
erschließen und Investitionen langfristig abzu-
sichern.
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Sie bildet zugleich die Grundlage für die kon
krete Ausgestaltung moderner Wärmenetze, 
Power-to-Heat-Anwendungen,  Abwärmenut
zung oder anderer sektorenübergreifender 
Versorgungslösungen – und ist eng verzahnt 
mit städtebaulichen Entwicklungsprozessen 
sowie der kommunalen Bauleitplanung.

Mit Blick auf die gesetzlichen Anforderungen –  
das Bundesgesetz zur Wärmeplanung und 
Dekarbonisierung der Wärmenetze verpflichtet 
alle Kommunen bis spätestens 2028 zur Vorla-
ge eines Wärmeplans – liegt die NEW bereits 
heute deutlich vor dem Zeitplan. Als sparten-
übergreifend agierender Infrastrukturpartner 
bringt sie technische Expertise, lokale Nä-
he und umfassende Datenkompetenz in den 
kommunalen Planungsprozess ein – und stärkt 
damit nicht nur die Klimastrategie, sondern 
auch die kommunale Selbstwirksamkeit in der 
Energiewende.

Im Zentrum der konkreten Umsetzung ste-
hen moderne Wärmenetze, die auf erneuer-
bare Quellen wie Geothermie, Umweltwärme, 
industrielle Abwärme oder Abwasserwärme-
rückgewinnung zurückgreifen. Durch die ge-
zielte Verknüpfung der Sektoren Strom, Wärme 
und Verkehr – etwa durch die Einbindung 
von Elektromobilität, bidirektionalem Laden 
oder digitaler Gebäudeautomation – werden 
Synergien genutzt, die den CO₂-Ausstoß im 
urbanen Raum spürbar senken.

Als zentrales Referenzprojekt gilt die Seestadt 
Mönchengladbach, die bereits als größtes Kli-
maQuartier.NRW ausgezeichnet wurde und im 
Rahmen von TransUrban.NRW als „Reallabor 
der Energiewende“ vom Bundesministerium 
für Wirtschaft und Klimaschutz gefördert wird. 
Die Seestadt demonstriert beispielhaft, wie 
moderne Quartiersplanung, architektonische 
Qualität und sektorenübergreifende Klima-
schutzlösungen zu einem zukunftsorientier-
ten Stadtraum verschmelzen können. Neben 
einem emissionsarmen Energiekonzept mit re-
generativer Wärmeversorgung, PV-Anlagen 
und E-Mobilitätsangeboten werden hier auch 
innovative Formen des digitalen Monitorings 
und der Bürgerbeteiligung erprobt.

Das SGF Quartierslösungen ist damit ein be-
sonders dynamisches und wirkungsorientier-
tes Handlungsfeld innerhalb der NEW-Gruppe. 
Auch wenn sich die CO₂-Wirkung nicht unmit-

telbar im klassischen Emissionsinventar wi-
derspiegelt, leistet dieses Geschäftsfeld einen 
substanziellen Beitrag zur Erreichung der Kli-
maziele – als operative Schnittstelle zwischen 
Energieinfrastruktur, kommunaler Planung und 
gesellschaftlicher Transformation.

Unterstützungsfunktion Fuhrpark
Die vollständige Elektrifizierung des kon-
zernweiten Fuhrparks ist eines der zentralen 
Vorhaben im Rahmen des strategischen Pro-
jektprogramms „CO₂-neutrale NEW 2030“. Die 
Umsetzung erfolgt über die Unterstützungs-
funktion Fuhrpark (UF Fuhrpark) – also den 
zentral geführten Fahrzeugbestand der NEW-
Gruppe außerhalb des ÖPNV. Ziel ist es, bis 
spätestens 2030 sämtliche Fahrzeuge auf al-
ternative Antriebe umzustellen und damit die 
direkten CO₂-Emissionen (Scope 1) vollständig 
zu vermeiden.

Der konzernweite Fuhrpark umfasst derzeit 
464 Fahrzeuge. Mit Stand 31.12.2024 sind davon 
bereits 304 elektrisch betrieben, was einer Ge-
samtelektrifizierungsquote von 66 % entspricht. 
Besonders weit fortgeschritten ist die Umstel-
lung im Pkw-Bereich: Von 175 Fahrzeugen sind 
zum Ende des Berichtsjahres 2024 167 auf E-
Antrieb umgestellt – eine Quote von 95 %. Die 
Pkw-Flotte wird Anfang 2025 vollständig auf 
Elektrofahrzeuge umgestellt sein. Bei leichten 
Transportern bis 3,5 t liegt die Quote Ende des 

Jahres 2024 bei 54 % (111 von 205 Fahrzeugen), 
bei schweren Transportern zwischen 3,5 und 
7,5 t bei 37 % (25 von 67 Fahrzeugen).

Bei Transportern über 3,5 t sowie bei schweren 
Nutzfahrzeugen, etwa im Tiefbau oder bei der 
Kanalreinigung, bestehen derzeit noch techno-
logische Einschränkungen. Neben begrenzten 
Anhängelasten betrifft dies insbesondere Zu-
satzfunktionen, für die bislang noch keine se-
rienreifen E-Fahrzeuglösungen verfügbar sind. 
Ob diese Fahrzeugklassen bis 2030 vollstän-
dig ersetzt werden können, hängt maßgeblich 
von der weiteren Marktentwicklung ab. Ergän-
zend prüft die NEW alternative, klimaverträg-
liche Antriebstechnologien und Kraftstoffe. 
Mit dem „Super 1000“, einem vollelektrischen 
Kanalreinigungsfahrzeug, wurde im Jahr 2024 
ein Pilotprojekt im Bereich der schweren Nutz-
fahrzeuge gestartet. Dieses Fahrzeug ergänzt 
die bestehende Flotte und bietet wertvolle Er-
kenntnisse für zukünftige Einsatzmöglichkei-
ten elektrischer Spezialfahrzeuge.

Ein sichtbares Symbol der Transformation im 
Fuhrpark ist der konzernweite, vollelektrische 
Fahrzeugpool „Wheesy“, der Anfang 2024 ge-
startet ist. Mitarbeitende können Fahrzeuge 
flexibel über eine App oder Website buchen –  
zunächst für dienstliche Fahrten, perspek-
tivisch auch privat. Das System fördert eine 
effiziente Auslastung und ergänzt die über-
greifende Mobilitätsstrategie der NEW.
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Parallel wurden auch die Rahmenbedingun
gen für dienstliche Mobilität angepasst: Seit 
dem 01.01.2024 wird eine Kilometerpauschale 
nur noch für rein elektrisch betriebene Privat-
fahrzeuge gezahlt. Die bisherige Betriebsver-
einbarung zu Fahrverträgen wurde aufgehoben; 
als Ausgleich stehen zusätzliche Poolfahrzeu-
ge zur Verfügung. Zudem wurde die Reisericht-
linie überarbeitet – innerdeutsche Flugreisen 
sind grundsätzlich ausgeschlossen, um den 
CO₂-Fußabdruck weiter zu senken.

Ein zentraler Erfolgsfaktor für die Flottenum-
stellung ist der Ausbau der internen Ladein-
frastruktur. Mit Stand Ende 2024 befinden sich 
334 Ladepunkte an den Liegenschaften der 
NEW. Im Zuge der Elektrifizierungsstrategie 

wurde diese Infrastruktur nicht nur erweitert, 
sondern auch modernisiert – inklusive der Ein-
führung von Schnellladepunkten an ausge-
wählten Standorten.

Ergänzt wird diese Infrastruktur durch bauli-
che Maßnahmen wie den neuen nachhaltigen 
Carport an der NEW-Verwaltungszentrale in 
Mönchengladbach: Auf einer rund 1.000 m² 
großen Parkfläche entstehen 59 überdachte 
Stellplätze, ausgestattet mit Photovoltaikmo-
dulen in lichtdurchlässiger Glasbauweise. Die 
Anlage liefert Strom für Ladestationen und 
das angrenzende Gebäude. Zusätzlich wird 
Regenwasser in Zisternen gesammelt, um die 
Bewässerung der Grünflächen zu unterstützen.

Kennzahlen Fuhrpark
Geschäftsjahr 2024

Die Unterstützungsfunktion Fuhrpark ver-
deutlicht eindrucksvoll, wie ambitionierter 
Klimaschutz erfolgreich mit den praktischen 
Anforderungen kommunaler Mobilität vereint 

Pkw 175

Davon E-Fahrzeuge 167

Elektrifizierungsquote: 95 %

Transporter bis 3,5 t 205

Davon E-Fahrzeuge 111

Elektrifizierungsquote: 54 %

Transporter > 3,5 bis 7,5 t 67

Davon E-Fahrzeuge 25

Elektrifizierungsquote: 37 %

Fahrzeuge insgesamt 464

Davon E-Fahrzeuge 304

Elektrifizierungsquote: 66 %

Nutz- und Sonderfahrzeuge 17

Davon mit alternativem Antrieb 1

werden kann. Als Leuchtturmprojekt der NEW 
setzt der Fuhrpark Maßstäbe in der Elektrifizie-
rung von Unternehmensflotten, insbesondere 
im Versorgungsbereich. Durch die konsequente 
Umstellung auf Elektrofahrzeuge und die 
kontinuierliche Erweiterung der Ladeinfra
struktur zeigt die NEW, wie innovative und 
nachhaltige Mobilitätslösungen in der Praxis 
umgesetzt werden können. Dabei übernimmt 
die NEW eine Vorreiterrolle in der Branche.

E-Fahrzeugpool

76
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UF Immobilienmanagement
Die vollständige Dekarbonisierung der Liegen-
schaften der NEW ist ein wichtiger Bestandteil 
des strategischen Projektprogramms „CO₂-
neutrale NEW 2030“. Die Umsetzung erfolgt 
über die Unterstützungsfunktion Immobilien-
management (UF Immobilienmanagement), 
die den Immobilienbestand der NEW-Gruppe 
zentral überwacht und steuert. Ziel ist es, bis 
spätestens 2030 sämtliche Liegenschaften 
CO₂-neutral zu betreiben und damit die direk-
ten CO₂-Emissionen (Scope 1 und 2) vollstän-
dig zu vermeiden.

Im Jahr 2023 wurden im UF Immobilienmana
gement noch insgesamt 2.444 t CO₂e in den 
Scopes 1 und 2 bilanziert. Diese Emissionen re-
sultieren vor allem aus der Wärmeerzeugung. 
Seit Anfang 2022 bezieht die NEW für ihre 
Liegenschaften bereits nahezu ausschließlich 
Strom aus erneuerbaren Quellen.

Im Bereich der Wärmeversorgung prüft die NEW 
kontinuierlich alle verfügbaren Optionen der 
Dekarbonisierung. Im Einklang mit der kommu
nalen Wärmeplanung wurde in den Jahren 2023 
und 2024 im Schwerpunkt insbesondere analy-
siert, wo der Anschluss an bestehende Wärme-
netze sinnvoll ist. Aufgrund von Unsicherheiten 
und  Verzögerungen in der Förderkulisse wird  
jetzt jedoch zunehmend der Einsatz von de-
zentralen Lösungen wie Wärmepumpen in Er-
wägung gezogen. Hier sind die strategischen 
Überlegungen und Prüfungen noch nicht ab-
geschlossen.

Darüber hinaus verfolgt die NEW das Ziel, ihren 
eigenen innerbetrieblichen Stromverbrauch bis 
zum Jahr 2030 durch Eigenerzeugung vollstän
dig zu decken – bestenfalls auf oder in unmittel-
barer Nähe der Liegenschaften, um als Vorbild 
bei der konkreten Energiewende vor Ort zu agie-
ren. Ein wesentlicher Baustein für die Energie-
autarkie ist die flächendeckende Installation 
von Photovoltaikanlagen auf den eigenen Lie-
genschaften. Bereits jetzt sind zahlreiche PV-
Anlagen auf den NEW-Gebäuden in Betrieb 
oder befinden sich im Aufbau. Dazu gehören 
unter anderem die Anlagen auf den Gebäuden 
an der Oden-kirchener Straße mit einer Leistung 
von insgesamt 146 kWp, das Wasserwerk He-
lenabrunn mit 25 kWp sowie das Wasserwerk 
Viersen mit 65 kWp. Weitere Standorte wie das 
Stadtbad Rheydt (68 kWp), das Stadtbad Vier-
sen (30 kWp) und das Schlossbad Niederrhein  
(99 kWp) tragen ebenfalls zur Solarstromer-
zeugung bei. Besonders hervorzuheben ist  
die PV-Anlage auf dem Vitusbad in Mönchen- 
gladbach, die mit einer Leistung von 272 kWp ei-
ne der größten Anlagen in der Region darstellt 
und rund 22 % des jährlichen Strombedarfs des 
Schwimmbads decken wird. Zusätzlich wird auf 
der Odenkirchener Straße ein innovativer So-
lar-Carport mit 218 kWp Leistung installiert, der 
ebenfalls zur Deckung des Strombedarfs bei-
tragen wird. Insgesamt wird durch die PV-Of-
fensive eine zusätzliche Gesamtleistung von 
1.218 kWp zugebaut.

Die NEW verfolgt im UF  Immobilienmanage-
ment einen ganzheitlichen Ansatz zur Erreichung 
ihrer Klimaziele, indem sie die Dekarbonisierung 
der Stromversorgung, den Ausbau von Photo-
voltaikanlagen für die Energieautarkie und die 
Treibhausgasneutralität in der Wärmeversor-
gung miteinander kombiniert. Bis 2030 wird die 
gesamte Energieversorgung der NEW-Liegen-

schaften CO₂-neutral betrieben. Mit den ge-
planten und bereits umgesetzten Maßnahmen 
leistet die NEW bereits heute einen wesent
lichen Beitrag zur Reduktion der CO₂-Emis
sionen, zur Förderung der Energieautarkie und 
zur Gewährleistung einer nachhaltigen, zu-
kunftsfähigen Energieversorgung der Liegen-
schaften.

  �E1 | E1-1



52

Emissionen aus 
langfristig 
betriebenen Anlagen

Wesentliche Auswirkungen, Risiken und 
Chancen im Zusammenhang mit der 
nachhaltigkeitsbezogenen Strategie

  16d 
Die NEW-Gruppe hat potenzielle „locked-in“ 
Emissionen in mehreren Bereichen identifi-
ziert, insbesondere im Gasnetz, der Busflotte, 
den Contracting-Anlagen und dem Fuhrpark 
(schwere Nutzfahrzeuge). Diese Emissionen re-
sultieren aus langfristig betriebenen Anlagen 
und Produkten, die trotz fortschreitender De-
karbonisierung teilweise weiterhin Emissionen 
verursachen werden. Es wird eine schrittweise 
Reduktion dieser Emissionen angestrebt, ins-
besondere durch den Umstieg auf emissionsär-
mere Technologien und erneuerbare Energien. 
Ein strukturierter Ausstieg aus dem Erdgasge-
schäft bis 2045 ist gesetzlich beschlossen, was 
langfristig zu einer Reduktion der Emissionen 
aus diesem Bereich führen wird. Dennoch kön-
nen verbleibende Emissionen die Erreichung 
der langfristigen Klimaziele der NEW beein-
trächtigen, wenn die regulatorischen Rahmen-
bedingung sich verändern sollten. Die NEW 
berücksichtigt in ihren Planungen fortlaufend 
die potenziellen Auswirkungen auf ihre Klima-
ziele und die damit verbundenen Transition-
Risiken.

  18
Im Folgenden sind die wesentlichen klimabezogenen 
physischen und transitorischen Risiken aufgeführt: 

Chance/Risiko Geschäftsfeld Beschreibung

Transitorisches Risiko Commodity – Gasabsatz Erdgasausstieg führt schrittweise zum vollständigen  
Verlust der Erlöse aus dem Erdgasabsatz

Physisches Risiko Commodity – Gasabsatz Ohne wirksamen Klimaschutz führt der Anstieg der  
Temperaturen zu einem zurückgehenden Heizbedarf  
und somit zu einem Rückgang im Gasabsatz

Physisches Risiko Netze – Stromnetz Materialschäden durch Stürme und Niederschläge und  
Versorgungsausfälle

Transitorische Chance Commodity – Stromabsatz Erhöhter Strombedarf aufgrund notwendiger  
Dekarbonisierung (Sektorenkopplung)

Transitorische Chance Commodity – Wärmeabsatz Steigende Nachfrage nach Nah- und Fernwärmeanschlüssen

Transitorische Chance Kundenlösungen Vereinfachte Genehmigungsprozesse und  
Umstellungszwang auf EE-/E-Mobilität

Transitorische Chance Erneuerbare Energien Vereinfachte Genehmigungsprozesse und  
Umstellungszwang auf EE
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  19a 
Die Klimaresilienzanalyse der NEW-Gruppe 
umfasst alle strategischen Geschäftsfelder. In 
den Geschäftsfeldern wurden folgende Unter-
suchungsobjekte betrachtet: 

Objekte der allgemeinen Verwaltung, darunter 
die Verwaltungsgebäude, der Fuhrpark und die 
Mitarbeitenden im Innen- sowie Außendienst, 
wurden nicht nach Geschäftsfeldern getrennt, 
sondern zusammengefasst in einer eigenen 
Kategorie betrachtet.  

In allen betrachteten Geschäftsfeldern wurde 
die vorgelagerte Wertschöpfungskette zusam-
mengefasst mitbetrachtet. Die nachgelagerte 
Wertschöpfungskette wurde vor allem hin-
sichtlich der oben aufgeführten Absatzmen-
gen berücksichtigt.  

Vor Durchführung der Klimaresilienzanalyse 
konnten mehrere physische Risiken ausge-
schlossen werden. Grund für den Ausschluss 
war dabei die geografische Lage der NEW und 
ihres Einzugsgebiets, die dazu führt, dass be-
stimmte physische Risiken nicht relevant sind. 
In der folgenden Liste sind die von der Analyse 
ausgeschlossenen physischen Risiken aufge-
führt: 

•	 Abtauen von Permafrost 
•	 Zyklon, Hurrikan, Taifun 
•	 Überlaufen von Gletscherseen 
•	 Versauerung der Ozeane 
•	 Salzwasserintrusion 
•	 Anstieg des Meeresspiegels 
•	 Lawine 
•	 Küstenerosion 
•	 Solifluktion 

Geschäftsbereich Untersuchungsobjekte  

Commodity Absatz von Strom, Gas, Biogas, Wasser, Kälte, Wärme 

Kundenlösungen Assets im eigenen Eigentum (Contracting-Anlagen, öffentliche 
Ladesäulen) und Absatz von PV-Anlagen, Wallboxen,  
Wärmepumpen, Speichern und sonstigen Heizsystemen 

Netze Betriebsmittel für die Strom-, Gas- und Wassernetze sowie  
für die Straßenbeleuchtung und eigene Baufahrzeuge 

Trinkwasserproduktion Anlagen zur Trinkwasserproduktion sowie Notstromanlagen 

Erneuerbare Energien Windenergieanlagen und PV-Freiflächenanlagen 

Abwassernetz Anlagen und Betriebsmittel des Abwassernetzes 

ÖPNV Standorte von Busdepots und Tankstellen/Ladehubs sowie  
die Busflotte und das Fahrgastaufkommen 

Schwimmbäder Standorte und zugehörige Anlagen von Schwimmbädern  
sowie die Besucherzahl

Quartierslösungen Quartierslösungen: Standorte von Heizzentralen,  
Betriebsmittel von Wärmenetzen
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  19b 
Vorgehen 
Die Klimarisikoanalyse wurde erstmalig zwi-
schen November 2024 und März 2025 in 
Zusammenarbeit mit einem externen energie
wirtschaftlichen Beratungsunternehmen durch
geführt. Hierfür wurde zunächst eine Übersicht 
über die strategischen Geschäftsfelder und die 
dort zu untersuchenden Objekte erstellt. An-
schließend wurden Klimaszenarien ausgewählt 
und die Zeithorizonte für die Analyse definiert. 
Auf Basis von lokalen bzw. regionalen Klima-
prognosen, wie zum Beispiel dem Klimaatlas 
NRW, wurde anschließend eine Bewertung 
vorgenommen, bei welchen Untersuchungs-
objekten vor dem Hintergrund der ausgewähl-
ten Klimaszenarien signifikante physische bzw. 
transitorische Risiken bzw. Chancen auftreten 
können. Die relevantesten Chancen und Risiken 
wurden abschließend einer ersten Bewertung 
hinsichtlich des möglichen betriebswirtschaft-
lichen Ausmaßes unterzogen. 

Klimaszenarien 
Die Bewertung der physischen Klimafolgen ba-
siert auf dem Szenario IPCC RCP 8.5: ein „Bu-
siness-as-usual“-Szenario  ohne  Klimaschutz
maßnahmen, das einen Temperaturanstieg von 
etwa 4 bis 5 °C bis 2100 beschreibt. Der deut-
liche Temperaturanstieg führt unter anderem 
zu mehr Extremwetterereignissen, häufigeren 
Wasserknappheiten sowie steigenden Kosten 
durch Schäden an Infrastrukturen.  

Zur Ermittlung der klimatischen Entwicklung 
im betrachteten RCP-8.5-Szenario wurde al-
len voran der Klimaatlas NRW und der regio-
nale Klimaatlas verwendet.  

Für die Bewertung der transitorischen Klima-
chancen und -risiken wurden durch die Entwick-
lung hin zu einer CO₂-armen Wirtschaft Folgen 
innerhalb der Kategorien „Politik“, „Technologie“, 
„Markt“ und „Reputation“ angenommen. Die 
Entwicklungen basieren auf dem Szenario ICPP 
RCP 2.6, welches mit starken Emissionsredukti-
onen und drastischen Klimaschutzmaßnahmen 
die globale Erwärmung auf unter 2 °C begrenzt. 
Im Folgenden werden die Entwicklungen in den 
einzelnen Kategorien genauer erläutert. 

Transitorische Kategorie 

Politische Folgen 
Transitorische Kategorie 

Rechtliche Folgen 

Beschreibung der Entwicklung:

•	 Verschärfung des Ordnungsrechts 
•	 Frühzeitiges Verbot von fossilem Gas 
•	 Harte Ziele für Klimaneutralität 
•	 Verpflichtende Berichterstattungen 

und Strategien zur Klimaneutralität 
•	 Härte Vorgaben in Bezug auf  

Greenwashing 
•	 Deutlicher CO₂-Preisanstieg und 

Grenzsteuern auf Kohlenstoff 
•	 Verpflichtung zur Dekarbonisierung 

der Lieferketten 
•	 Erhöhte Überwachung und Audits 
•	 Deutlich höhere Taktung neuer  

Gesetzgebungen im Bereich  
Klimaschutz

Beschreibung der Entwicklung:

•	 Klimabedingte Haftung  
und Haftbarmachung für  
Scope-3-Emissionen 

•	 Ausschluss von öffentlichen  
Aufträgen und Verlust von  
Klimazertifikaten bei Verstößen  
gegen Vorgaben 

•	 Ausschluss von grünen  
Förderprogrammen  

•	 Klagen von Investoren und  
Aktionären 

•	 Grüne Steuervorteile 
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Beschreibung der Entwicklung:

•	 Technologien zur direkten CO₂-Abscheidung  
aus der Atmosphäre sind günstig und werden  
stark genutzt 

•	 Fortschritte in der Sicherheit und Wirtschaftlichkeit 
von CO₂-Speicherungstechnologien 

•	 Weiterentwicklung von Technologien zur  
Weiterverwendung von CO₂ (Kreislaufsystem  
durch synth. Kraftstoffe, Chemikalien usw.) 

•	 Starker Ausbau und Preisverfall von Solar- und 
Windkrafttechnologien 

•	 Effiziente und kostengünstige  
Energiespeichertechnologien 

•	 Weiterentwicklung der Elektrolysetechnologie 
•	 Entwicklung von Technologien zur Reduzierung  

des Energieverbrauchs in Gebäuden 
•	 Fortschrittliche Automatisierung, intelligente  

Systeme und eine bessere Nutzung von Abwärme 
in der Industrie 

•	 Entwicklungen in der Effizienz von Fahrzeugen,  
insbesondere durch Elektrifizierung und alternative 
Antriebssysteme 

•	 Ausbau einer globalen Ladeinfrastruktur  
für Elektrofahrzeuge 

•	 Vermeidung von Abfall durch intelligente  
Produktionsprozesse, die auf Effizienz und  
Langlebigkeit ausgerichtet sind 

Beschreibung der Entwicklung:

•	 Starker Absatzeinbruch im Erdgasbereich 
•	 Starker Nachfragezuwachs im Bereich Grünstrom 
•	 Subventionen für erneuerbare Energien 
•	 Günstigere erneuerbare Technologien 
•	 Ausbau von Nahwärme- und Fernwärmenetzen 
•	 Entstehung neuer Geschäftsmodelle und Märkte:  

z. B. virtuelle Kraftwerke, Energie- und  
Lastmanagementdienste, Smart Grids und  
Peer-to-Peer-Energiehandel 

•	 Aufschwung des grünen Wasserstoffmarktes  
und Nachfragezuwachs 

•	 Verstärkter Fokus auf nachhaltige Investitionen 
durch Investoren 

•	 Preisanstieg von Erdgas durch Frackingverbot  
und Förderungsrückgang 

Beschreibung der Entwicklung:

•	 Die Kund:innen sind sehr sensitiv in Bezug  
auf das Thema Klimaneutralität 

•	 Die Entwicklung der Kund:innen ist stark  
von der Reputation des Unternehmens abhängig  
und die Wechselbereitschaft der Kund:innen  
entsprechend hoch 

•	 Unternehmen, welche Emissionen verursachen,  
haben ein negatives Image 

•	 Die Erwartungshaltung der Gesellschaft an  
Unternehmen, transparent und ehrlich über  
Aktivitäten im Bereich Klimaschutz zu berichten,  
ist sehr ausgeprägt 

•	 In den Medien und der Öffentlichkeit werden  
Unternehmen, die sich nicht klimafreundlich  
verhalten, regelmäßig „an den Pranger“ gestellt; 
 entsprechende Beiträge erhalten große Resonanz  
in der Bevölkerung 

•	 Vorwürfe des Greenwashings werden  
sehr negativ aufgenommen 

•	 Umweltorganisationen oder lokale Klimabe
wegungen führen bei geringen Anstrengungen  
im Bereich Klimaschutz konzentrierte Aktionen  
gegen einzelne Unternehmen durch

Transitorische Kategorie 

Technologische Entwicklungen 
Transitorische Kategorie 

Marktentwicklungen 
Transitorische Kategorie 

Reputationsentwicklungen 
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Zeithorizonte 
Die in der Klimaresilienzanalyse betrachteten 
Zeithorizonte orientieren sich an den Angaben 
in der ESRS 1 und sind somit identisch mit den 
in der restlichen Wesentlichkeitsanalyse ver-
wendeten Zeiträumen. 

Es wurden die folgenden drei 
Zeithorizonte festgelegt: 

1.	 Kurzfristig: < 1 Jahr 
2.	 Mittelfristig: 1–5 Jahre 
3.	 Langfristig: > 5 Jahre 

Aufgrund der zunehmenden Intensität des Klima-
wandels steigen tendenziell die physischen Risi-
ken, umso länger der betrachtete Zeitraum in der 
Zukunft liegt. Transitorische Risiken treten hin-
gegen aufgrund der Notwendigkeit entschlos
senen politischen Handelns zum Erreichen 
der Klimaziele schon deutlich frühzeitiger auf, 
kumulieren sich jedoch ebenfalls über den Zeit-
verlauf. 

Schwellenwerte für Risiken und Chancen 
Zur Einordnung der Bedeutsamkeit einzelner 
klimabezogener Chancen und Risiken wurden 
folgende Schwellenwerte verwendet: 

Dabei gilt ein gemitteltes EBIT über die letz-
ten Jahre in Höhe von 120 Millionen. Euro als 
Ausgangspunkt für die Schwellenwerte. Als 
wesentlich für die Resilienzanalyse gelten 
dabei Chancen bzw. Risiken, die mindestens 
„mittlere“ Chancen bzw. Risiken darstellen. 

Kein bzw. geringes 
Risiko/Chance  

≤ 10 % EBIT 

Mittleres  
Risiko/Chance 

≤ 25 % EBIT 

Schwerwiegendes  
Risiko/Chance 

≤ 50 % EBIT 

Existenzbedrohendes Risiko / 
Existenzfördernde Chance  

> 50 % EBIT 

  19c 
Ergebnisse der Analyse 
In der Klimaresilienzanalyse wurden für die NEW 
eine Vielzahl physischer sowie transitorischer 
Klimafolgen in allen strategischen Geschäfts-
feldern identifiziert. Im Folgenden sind nur die 
größten Chancen und Risiken aufgeführt, von 
denen wiederum nur eines (Rückgang Erdgas-
absatz bei ambitioniertem Klimaschutz) tat-
sächlich die definierte Wesentlichkeitsschwelle 
überschreitet. 

Die physischen Klimafolgen im RCP-8.5-Sze-
nario betreffen besonders das Geschäftsfeld 
Netze, vor allem das Stromnetz. Durch star-
ke Stürme oder Niederschläge kann es zu 
Beschädigungen von Anlagenteilen (z. B. Frei-
leitungen) kommen und dadurch zu Versor-
gungsausfällen. Dies stellt ein direktes Risiko 
für die Vermögenswerte dar. In der Theorie 

kann zusätzlich ein wirtschaftlicher Schaden 
entstehen, weil während eines technisch-kli-
matisch bedingten Versorgungsausfalls kei-
ne Energie an Kund:innen abgesetzt werden 
kann. In der Praxis sind die Versorgungsunter-
brechungen jedoch kurz und nach Behebung 
der Unterbrechung kommt es zum Teil auch zu 
Nachholeffekten beim Verbrauch, sodass der 
tatsächliche Schaden durch entgangene Netz-
entgelte bzw. Energieumsätze als gering ein-
zustufen ist.
 
Das größte klimabedingte Risiko ergibt sich 
beim Erdgasabsatz und ist bedingt durch eine 
transitorische Folge im RCP-2.6-Szenario. Ein 
De-facto-Verbot von Erdgasheizungen, wie es 
im Gebäudeenergiegesetz angelegt ist, und 
der für die Klimaneutralität notwendige ge-
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samtwirtschaftliche Erdgasausstieg senken 
perspektivisch den Erdgasabsatz der NEW auf 
null. Dies würde zum Wegbrechen eines heute 
signifikanten Geschäftsbereichs führen. 
Aus weiteren transitorischen Folgen erge-
ben sich jedoch auch Chancen für die ver-
schiedenen Geschäftsfelder der NEW-Gruppe. 
Durch die notwendige Elektrifizierung in ei-
nem RCP-2.6-Szenario würde der Strombe-
darf stark ansteigen, was eine Chance für den 
Stromabsatz der NEW darstellt. Auch die stei-
gende Nachfrage nach Fernwärme würde zu 
einer Chance für den Absatz der NEW im stra-
tegischen Geschäftsfeld Quartierslösungen 
führen. Außerdem werden durch vereinfachte 
Genehmigungsverfahren und Umstellungs-
zwänge die Absatzchancen für PV-Anlagen, 
Wallboxen sowie für das Contracting von Wär-
mepumpen ansteigen. 

Geschäftsfeld Untersuchungsobjekt Physisches Risiko/Chance Transitorisches Risiko/Chance

Commodity 

Stromabsatz Chance: Erhöhter Strombedarf aufgrund 
notwendiger Dekarbonisierung

Wärmeabsatz Chance: Steigende Nachfrage nach  
Fernwärme und beschleunigte  
Genehmigungen

Gasabsatz Risiko: Erdgasausstieg führt schrittweise 
zum vollständigen Verlust der Erlöse aus 
dem Erdgasabsatz

Gasabsatz Risiko: Anstieg der Temperaturen führt zu 
einem zurückgehenden Heizbedarf und  
somit zu einem Rückgang im Gasabsatz

Kundenlösungen EE-Anlagen Chance: Vereinfachte Genehmigungs- 
prozesse und Umstellungszwang auf EE

Erneuerbare 
Energien

Absatz EE Chance: Vereinfachte Genehmigungs- 
prozesse und Umstellungszwang auf EE

Netze Stromnetz Risiko: Materialschäden durch Stürme  
und Niederschläge
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Unsicherheiten bei der Analyse 
Die Betrachtung von Szenarien ist naturgemäß 
mit Unsicherheiten behaftet. Eine bedeutende 
Unsicherheit ergibt sich daraus, dass für die 
Analyse bewusst Extremszenarien betrachtet 
wurden (Erreichen des 2°-Ziels im RCP-2.6-Sze-
nario vs. keine neuen Klimaschutzmaßnahmen 
im RCP-8.5-Szenario). Ein Mittelweg zwischen 
diesen beiden Szenarien erscheint aus heutiger 
Perspektive wahrscheinlicher als das Eintreten 
eines dieser Extremszenarien in seiner Reinform. 
Welcher Pfad zwischen den beiden Extremen 
letztendlich beschritten wird, ist jedoch eben-
falls ungewiss. 

Berücksichtigung der Risiken 
in der Strategie 
Die NEW hat die Chancen und Risiken des Kli-
mawandels in ihre strategische Planung in-
tegriert. Eine umfassende Risikobewertung 
ermöglicht es, klimabezogene Herausforde-
rungen frühzeitig zu identifizieren und gezielte 
Maßnahmen zur Minderung von Risiken zu er-
greifen. Kurz- bis mittelfristig fokussiert sich die 
NEW auf die Umsetzung von Maßnahmen zur 
Emissionsreduzierung und nutzt gleichzeitig 
Chancen aus einem nachhaltigen Geschäfts-
umfeld, wie die Entwicklung klimafreundlicher 
Produkte und die Erschließung neuer Märkte. 
Langfristig wird der Übergang zu einer kohlen-
stoffarmen Wirtschaft als nachhaltige Chance 
betrachtet, die sowohl ökologische als auch 

ökonomische Vorteile bietet. Die NEW inves-
tiert kontinuierlich in Innovationen, die es er-
möglichen, sich zukunftsfähig aufzustellen und 
Wettbewerbsvorteile zu sichern. Diese strate-
gische Ausrichtung wird regelmäßig überprüft 
und an neue klimatische, regulatorische und 
marktwirtschaftliche  Gegebenheiten  ange-
passt, sodass die NEW langfristig resilient und 
wettbewerbs-fähig bleibt. 

Anpassungsfähigkeit des Unternehmens 
Die NEW verfolgt eine vorausschauende Pla-
nung, die es ermöglicht, flexibel auf klimabe-
dingte Veränderungen zu reagieren und sich 
kontinuierlich an neue Gegebenheiten anzu-
passen. Die Anpassungsfähigkeit wird durch 
eine enge Zusammenarbeit mit Banken und 
Gesellschaftern gestärkt, um den Zugang 
zu Finanzmitteln zu sichern und bei Bedarf 
nachhaltige  Finanzierungsoptionen  zu  nut-
zen.  Diese Kooperation stellt sicher, dass 
klimabezogene Investitionen und Modernisie-
rungsmaßnahmen langfristig finanziert wer-
den können, ohne die wirtschaftliche Stabilität 
der NEW-Gruppe zu gefährden. Zudem inves-
tiert die NEW kontinuierlich in die Modernisie-
rung bestehender Vermögenswerte und die 
Entwicklung neuer, klimafreundlicher Produkte 
und Dienstleistungen, um den Marktanforde-
rungen gerecht zu werden. Die enge Abstim-
mung mit den relevanten Stakeholdern sorgt 

dafür, dass notwendige Anpassungsprozesse 
effizient umgesetzt werden und die NEW-Grup-
pe auch in Zukunft flexibel auf Herausforderun-
gen des Klimawandels reagieren kann. 
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Ermittlung wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekte: 
Auswirkungen, Risiken und Chancen

  20a 
Die NEW-Gruppe hat im Rahmen ihrer Sus-
tainability Due Diligence einen strukturierten 
Prozess entwickelt, um klimabezogene Auswir
kungen, Risiken und Chancen kontinuierlich zu 
identifizieren und zu bewerten. Wie im Rahmen 
von ESRS 2 beschrieben, erfolgt dieser Prozess 
durch eine Wesentlichkeitsanalyse,  die  die 
wichtigsten Klimafaktoren und deren Auswir-
kungen auf das Unternehmen systematisch 
erfasst. 

Seit dem Jahr 2021 ermittelt die NEW-Grup-
pe jährlich ihren Corporate Carbon Footprint 
(CCF) gemäß dem GHG-Protokoll, um ihre 
Treibhausgasemissionen genau zu erfassen. 
Dies umfasst die Bilanzierung von Scope 1 und 
2 sowie – ebenfalls von Beginn an – die Sco-
pe-3-Emissionen, die aus der vor- und nach-
gelagerten Wertschöpfungskette resultieren. 
Dieser jährliche Prozess ermöglicht es der NEW- 
Gruppe, eine detaillierte Übersicht über ihre 
eigenen Emissionen zu erhalten und gezielte 
Dekarbonisierungsstrategien zu entwickeln. 

Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse wer-
den auch klimabezogene Risiken und Chan-
cen bewertet, um potenzielle Auswirkungen 
von klimatischen Ereignissen und regulatori-
schen Entwicklungen auf das Geschäftsmo-
dell zu verstehen. Dies unterstützt die Gruppe 

dabei, geeignete Maßnahmen zur Emissions-
minderung zu ergreifen und langfristig eine 
nachhaltige Entwicklung zu gewährleisten. Die 
strukturierte Vorgehensweise stellt sicher, dass 
die NEW-Gruppe kontinuierlich auf Marktent-
wicklungen und regulatorische Anforderungen 
reagieren kann, um ihre Klimaziele zu erreichen 
und eine verantwortungsvolle Daseinsvorsor-
ge zu gestalten. 

  20b
Die Klimaresilienzanalyse wurde separat er-
stellt und anschließend in die Ergebnisse der 
Wesentlichkeitsanalyse integriert. In einem 
ersten Schritt wurde die Wesentlichkeitsana-
lyse erstellt. Losgelöst davon wurde die Klima-
resilienzanalyse gemeinsam mit einer externen 
energiewirtschaftlichen Beratung durchge-
führt. Das Vorgehen zur Ermittlung dieser 
Risiken sowie die Zeithorizonte der Klimaresili-
enzanalyse werden in Abschnitt ESRS 2 SBM-3 
erläutert. Die Ergebnisse der Klimaresilienz-
analyse (Chancen und Risiken) wurden in die 
Wesentlichkeitsanalyse aufgenommen, sofern 
diese noch nicht enthalten waren. In der Klima-
resilienzanalyse wurden unter anderem phy-
sische Risiken identifiziert. Die identifizierten 
physischen Risiken treten alle im langfristigen 
Zeitraum auf. Dies bedeutet, dass sie bereits 
heute erste Wirkung entfalten, über den lang-

fristigen Zeitraum jedoch eine zunehmende 
Wirkung erwartet wird. 

Geschäftsfeld Untersuchungs- 
objekt 

Risiko/Chance Zeitraum 

Netze Stromnetz Risiko: Materialschäden durch  
Stürme und Niederschläge

langfristig 

Commodity Gasabsatz Risiko: Ohne wirksamen Klimaschutz führt 
der Anstieg der Temperaturen zu einem  
zurückgehenden Heizbedarf und somit zu 
einem Rückgang im Gasabsatz

langfristig 
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  20c 
In der Klimaresilienzanalyse wurden verschiede-
ne transitorische Chancen und Risiken identi-
fiziert, die inklusive der relevanten Zeiträume im 
Folgenden aufgeführt sind: 

  21  
In der Klimaresilienzanalyse wurden die IPCC- 
Szenarien RCP 8.5 sowie 2.6 verwendet. Basie
rend darauf wurden für die physischen Klima
folgen regionale Datenquellen verwendet, um 
die zukünftige Entwicklung abzubilden. Für die 
transitorischen Folgen wurden verschiedene 
Annahmen getroffen, welche Konsequenzen aus  

Geschäftsfeld Untersuchungs- 
objekt 

Risiko/Chance Zeitraum 

Commodity Stromabsatz Chance: Erhöhter Strombedarf aufgrund 
notwendiger Dekarbonisierung 

Mittelfristig– 
langfristig

Commodity Wärmeabsatz Chance: Steigende Nachfrage nach Fern-
wärme und beschleunigte Genehmigungen 

Mittelfristig– 
langfristig

Commodity Gasabsatz Risiko: Erdgasausstieg führt schrittweise 
zum vollständigen Verlust der Erlöse aus 
dem Erdgasabsatz

Mittelfristig– 
langfristig

Kunden- 
lösungen

EE-Anlagen Chance: Vereinfachte Genehmigungs- 
prozesse und Umstellungszwang auf EE

Mittelfristig– 
langfristig

Erneuerbare 
Energien

Erzeugung EE Vereinfachte Genehmigungsprozesse und 
Umstellungszwang auf EE

Mittelfristig– 
langfristig

einer Entwicklung hin zu einer CO₂-armen Wirt-
schaft entstehen. Die genauen Erläuterungen  
der Szenarien, der Zeithorizonte sowie der 
Durchführung der Klimaresilienzanalyse findet 
sich in Abschnitt ESRS 2 SBM-3. 
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Mit den beiden Projektprogrammen  „CO₂-neu
trale NEW 2030“ und „CO₂-neutrale NEW 2045“ 
setzt die NEW im Rahmen ihres Transitionspfa-
des auf zwei übergeordnete Strategien, die in 
verschiedenen Zeithorizonten umgesetzt wer-
den, um eine nachhaltige und CO₂-neutrale Zu-
kunft zu gestalten: 

CO₂-neutrale NEW 2030 (Scope 1 & 2): 
Bis 2030 wird eine Vielzahl von Maßnahmen 
umgesetzt, um die Emissionen in den Berei-
chen ÖPNV, Fuhrpark, Liegenschaften, NEW-
Schwimmbäder, Trinkwasser und Netzbetrieb 
größtmöglich zu dekarbonisieren. Diese Initia
tiven zielen darauf ab, den CO₂-Ausstoß direkt 
in den unternehmenseigenen Bereichen zu mi-
nimieren und die Nachhaltigkeit und Resilienz 
in der operativen Betriebsführung sicherzu-
stellen. 

CO₂-neutrale NEW 2045 (Scope 3): 
Langfristig, bis 2045, konzentriert sich die NEW  
auf die Dekarbonisierung der vor- und nachgela-
gerten Wertschöpfungsketten. Hierzu gehören 
insbesondere die kommunaleWärmeplanung 
und Quartierslösungen, die Ausbaustrategie 
für erneuerbare Energien, die Entwicklung von 
Kundenlösungen, die Integration einer ESG-
Einkaufsstrategie und die weitere Förderung 
der nachhaltigen betrieblichen Mobilität. Diese  
Maßnahmen betreffen vor allem die indirekten  

Zwei Stufen, ein Ziel: 
Die CO₂-neutrale NEW 2030 und 2045

Emissionen und fokussieren auf eine klima-
freundliche Transformation der gesamten Wer
tschöpfungskette.
 
Darüber hinaus verfolgt die NEW-Gruppe das 
Ziel, im operativen Betrieb bis zum Jahr 2030 
energieautark zu wirtschaften. Ein wichtiger 
Bestandteil dieser Strategie ist die PV-Offensi-
ve auf den Liegenschaften, die Errichtung von 
Solarcarports und der Ausbau von Energiema-
nagementsystemen. Dieser Schritt unterstützt 
die Dekarbonisierung, zeigt, wie die Energie-
wende vor Ort gelingen kann, und gewährlei
stet langfristig eine stabile und nachhaltige 
Energieversorgung der NEW-Gruppe. 
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Zentrale Maßnahmen zur 
Anpassung an den Klimawandel 

Die NEW-Gruppe setzt bereits zahlreiche und umfangreiche Maßnah-
men um, die dazu dienen, die Risiken des Klimawandels zu minimieren 
bzw. die sich ergebenden Chancen zu nutzen. Im Folgenden sind die we-
sentlichen Maßnahmen sowie die erwarteten Ergebnisse aufgeführt. 

Untersuchungs-
objekt 

Risiko/Chance Wesentliche Maßnahme Erwartetes Ergebnis  

Commodity – 
Stromabsatz

Chance: Erhöhter Strom-
bedarf aufgrund notwen-
diger Dekarbonisierung 

•	 „CO₂-neutrale NEW 2030/2045“ 
•	 Anpassung der Beschaffungsstrategie 
•	 Ausbau der öffentlichen Ladeinfrastruktur 
•	 Ausbau erneuerbarer Energien 
•	 SGF Kundenlösungen & Quartierslösungen 

Durch die Elektrifizierung der Sektoren Wärme 
und Verkehr steigt der Strombedarf. NEW er-
greift die Chance und steigert seinen Stromab-
satz. 

Commodity – 
Gasabsatz 

Risiko: Erdgasausstieg 
führt schrittweise zum 
vollständigen Verlust der 
Erlöse aus dem Erdgas-
absatz 

•	 „CO₂-neutrale NEW 2030/2045“ 
•	 Kommunale Wärmeplanung 
•	 SGF Quartierslösungen & Kundenlösungen 
•	 Ausbau weiterer neuer Geschäftsfelder und 

energienaher Dienstleistungen  
(z. B. EE-Erzeugung)  

Durch den Rückgang des Erdgasabsatzes  
sinkt der Ergebnisbeitrag des Geschäftsfeldes, 
was durch den Ausbau der anderen Geschäfts-
felder kompensiert wird.

Commodity – 
Wärmeabsatz

Chance: Steigende  
Nachfrage nach Fernwär-
me und beschleunigte  
Genehmigungen

•	 „CO₂-neutrale NEW 2030/2045“ 
•	 SGF Quartierslösungen & Kundenlösungen 
•	 Kommunale Wärmeplanung 

Der Ausbau der Geschäftsfelder Quartiers
lösungen und Kundenlösungen sowie die  
kommunale Wärmeplanung steigern den  
Absatz der NEW im Bereich Wärme.
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Untersuchungs-
objekt 

Risiko/Chance Wesentliche Maßnahme Erwartetes Ergebnis  

Commodity – 
Gasabsatz

Risiko: Ohne wirksamen 
Klimaschutz führt der An-
stieg der Temperaturen 
zu einem zurückgehenden 
Heizbedarf und somit zu 
einem Rückgang im Gas-
absatz

•	 „CO₂-neutrale NEW 2030/2045“ 
•	 Eigene Klimaschutzmaßnahmen der  

NEW-Gruppe 
•	 Siehe Maßnahmen Gasabsatz oben 

Steigende Temperaturen senken den Gasbedarf 
der Kund:innen. Durch Klimaschutzmaßnahmen  
leistet die NEW einen Beitrag zur Begrenzung 
der Temperaturerhöhung. Zudem werden andere  
Geschäftsfelder ausgebaut, um dem sinkenden 
Ergebnisbeitrags des Gasabsatzes entgegenzu-
wirken.

Kunden 
lösungen – 
EE-Anlagen 

Chance: Vereinfachte Ge-
nehmigungsprozesse und 
Umstellungszwang auf EE 

•	 „CO₂-neutrale NEW 2030/2045“ 
•	 SGF Kundenlösungen mit neuen  

Geschäftsmodellen zu Wallboxen, WP, PV, 
Speicher etc. 

Die Dekarbonisierung der Volkswirtschaft  
sorgt für einen steigenden Bedarf an erneuer-
baren Lösungen, welchen die NEW mit dem 
Geschäftsfeld Kundenlösungen bedient. 

Erneuerbare 
Energien – 
Absatz EE 

Chance: Vereinfachte Ge-
nehmigungsprozesse und 
Umstellungszwang auf EE 

•	 „CO₂-neutrale NEW 2030/2045“ 
•	 SGF  Erneuerbare Energien mit Erzeugung  

von Windenergiestrom und FFA-PV 
•	 Absatz über PPAs 

Der Bedarf an „grünem“ Strom steigt. Dies nutzt 
die NEW, um das Geschäftsfeld erneuerbare 
Energien auszubauen und den Ergebnisbeitrag 
zu erhöhen. 

Netze –  
Stromnetz  

Risiko: Materialschäden 
durch Stürme und Nieder-
schläge 

•	 Neue Netzleitstelle 
•	 Digitalisierung des Netzes 
•	 Planung mit N-1-Sicherheit ab MS-Ebene 
•	 Nutzung von Notstromaggregaten 

Durch Klimawandelfolgen können geringe  
Schäden an Leitungen und Netzkomponenten 
auftreten. Durch Notstromaggregate und die  
N-1-Sicherheit ist die NEW darauf vorbereitet.  
Es werden keine großen Versorgungsausfälle  
erwartet. 
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Klimaneutralität im Schulterschluss: 
Zusammenarbeit mit Kommunen

Klima-Transitionsplan: 
Ziele und Maßnahmen

Die von der NEW-Gruppe geplanten Maßnah-
men sind in den Projektprogrammen „CO₂-
neutrale NEW 2030“ (Scope 1 und 2) und 
„CO₂-neutrale NEW 2045“ (Scope 3) gebündelt. 
Die Strategien werden kontinuierlich überwacht 
und in den operativen Betrieb integriert, wobei 
langfristig (bis 2045) insbesondere die Anpas-
sung der Geschäftsmodelle an die klimatischen 
Anforderungen sowie die Förderung neuer, grü-
ner Technologien und Lösungen weiter voran-
getrieben werden. Diese Vorgehensweise stellt 
sicher, dass die NEW-Gruppe flexibel auf tech-
nologische, regulatorische und marktseitige 
Entwicklungen reagieren kann, während gleich-
zeitig alle relevanten Klimaziele verfolgt und 
erreicht werden. Ein wichtiger Bestandteil der 
Strategie ist auch der Ausbau und die Verstär-

kung der Stromnetze, um die Integration erneu-
erbarer Energiequellen zu ermöglichen und eine 
nachhaltige Energieversorgung sicherzustellen. 
Der geografische Fokus der Maßnahmen liegt 
in Nordrhein-Westfalen im Versorgungsgebiet 
der NEW-Gruppe. Besonders wichtig bei der 
Planung und der Umsetzung ist die enge 
Partnerschaft mit den Kommunen, um eine 
nachhaltige Entwicklung zu fördern und maß-
geschneiderte Lösungen für die jeweiligen 
lokalen Anforderungen zu entwickeln. Die Maß-
nahmen beinhalten sowohl die Anpassung an 
kommunale Beschlusslagen als auch die Inte-
gration von nachhaltigen Praktiken in alle rele-
vanten Geschäftsprozesse. 

  30–33 
Die NEW-Gruppe hat im Rahmen ihres Klima-
Transitionsplans ambitionierte Ziele zur Minde-
rung von Treibhausgasemissionen festgelegt. 
Kernziele sind die Erreichung der Treibhaus-
gasneutralität in den eigenen Geschäftsakti-
vitäten gemäß zwei Etappenprogrammen:

„CO₂-neutrale NEW 2030“: Bis 2030 sollen die 
Scope-1- und Scope-2-Emissionen der NEW 
um 91 % gegenüber 2023 reduziert werden. Ab 
2030 werden die dann noch verbleibenden ca. 
9 % der Emissionen durch Klimaschutzprojekte 
kompensiert, sodass Scope 1 und 2 netto null 
erreichen.

„CO₂-neutrale NEW 2045“: Bis 2045 sollen v. a. 
die Scope-3-Emissionen so weit reduziert wer-
den, dass – in Anlehnung an die Klimaziele 
Deutschlands – auch die wertschöpfungswei-
ten Emissionen klimaneutral gestellt werden. 
Dies bedeutet, dass spätestens im Jahr 2045 
alle verbleibenden, nicht vermeidbaren Emis-
sionen durch geeignete Maßnahmen ausgegli-
chen werden – etwa durch Klimaschutzprojekte 
oder andere anerkannte Formen der CO₂-
Entnahme.

Mit diesen Programmen strebt die NEW insge-
samt (über alle Scopes 1 bis 3) eine Emissions-
minderung von rund 85 % bis 2045 an. Damit 
soll die NEW-Gruppe im Jahr 2045 ihren ge-
samten Geschäftsbetrieb netto klimaneutral 
durchführen können. 

Die festgelegten Klimaziele unterstützen di-
rekt die Klimaschutzstrategie der NEW und 
adressieren die wesentlichen klimabezogenen  
Chancen und Risiken ihres Geschäftsmodells.  

Durch die Ausrichtung auf netto null im Jahr 
2030 bzw. 2045 stellt das Unternehmen si-
cher, dass seine Geschäftsstrategie mit den 
Zielen des Pariser Abkommens im Einklang 
steht. Insbesondere werden die größten Emis-
sionsquellen – wie der Gas- und Stromvertrieb 
an Kund:innen – mit klaren Reduktionspfaden  
versehen, um Transitionsrisiken (z. B. durch zu
künftige CO₂-Preise oder Nachfragerückgang 
fossiler Energien) zu begegnen.  Gleichzeitig  
fördern flankierende Ziele (etwa zur erneuerba
ren Eigenenergieerzeugung,  siehe unten) die 
Klimaanpassung und Versorgungsresilienz, in
dem sie die Abhängigkeit von fossilen Energie-
trägern verringern. Insgesamt vermitteln die 
Ziele ein Verständnis dafür, wie die NEW ihren 
Beitrag zur Begrenzung des Klimawandels leis-
ten und klimainduzierte Risiken proaktiv mana-
gen will.
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Klare Ziele, laufende 
Überwachung der Umsetzung

Absolute und prozentuale 
Reduktion der Emissionen

  32  
Die NEW überwacht die Umsetzung der Kli-
maziele laufend und bewertet die Effektivi-
tät der ergriffenen Maßnahmen. Entsprechend 
den Vorgaben von ESRS 2 MDR-T (Monito-
ring der Zielerreichung) werden Kennzahlen 
und Meilensteine definiert, um den Fortschritt 
messbar zu machen. Eine regelmäßige Über-
prüfung (mindestens jährlich) der Zielpfade 
stellt sicher, dass Abweichungen früh erkannt 
und der Klimaschutzplan bei Bedarf an-
gepasst wird. Die Fortschritte und etwaige 
Anpassungen der Maßnahmen werden im Lage- 
bericht transparent gemacht, sodass die Wirk-
samkeit der Klimapolitik nachvollziehbar bleibt.

  33
Definiert wurden sowohl quantitative THG-
Emissionsreduktionsziele als auch ergänzende 
Klimaschutzziele.

THG-Reduktionsziele: Zentral sind die oben 
beschriebenen absoluten Emissionsminde-
rungsziele für Scope 1, 2 und 3. Darüber hi-
naus existieren Zwischenziele entlang des 
Pfads, um Erfolge schrittweise zu messen. 
Diese Reduktionsziele decken alle wesentli-
chen Emissionsquellen des Unternehmens ab 
(Eigenerzeugung, Fuhrpark, Vertrieb von Ener-
gie an Kund:innen etc.) und stellen das Kern-
element der Klimastrategie dar.

  34a  
Für die definierten Zieljahre 2030 und 2045 
liegen absolute Emissionsziele sowie die pro-
zentuale Reduktion gegenüber dem Basisjahr 
2023 vor:

Weitere Klimaziele: Ergänzend zu den Emis-
sionszielen fokussiert die NEW auf Ausbau 
erneuerbarer Energien und Steigerung der 
Energieeffizienz. So lautet ein wichtiges Ziel, 
bis spätestens 2030 den betrieblichen Strom-
bedarf der NEW-Gruppe vollständig aus zu-
gebautem eigenerzeugten Strom zu decken. 
Durch Eigenerzeugungsanlagen (wie PV- und 
Windkraft) soll ein wachsender Anteil des Ge-
samt-Energiebedarfs selbst bereitgestellt 
werden, was die Resilienz erhöht und zusätz-
liche Emissionen in der Wertschöpfungskette  
vermeidet. Des Weiteren wird im Bereich Kli-
maanpassung angestrebt, die Infrastruktur der 
NEW (z. B. Versorgungsnetze) im Einklang mit 
den regulatorischen Vorgaben noch stärker ge
gen physische Klimarisiken zu wappnen – etwa  
durch Berücksichtigung extremer Wetterereig-
nisse in der Netzplanung. Konkrete Adaptions-
ziele (wie z. B. eine bestimmte Verringerung 
klimainduzierter Ausfallrisiken bis zu einem Jahr)  
sind derzeit noch in Ausarbeitung; der Fokus 
liegt bislang auf der THG-Minderung.

Die Emissionsziele sind als absolute Mengen 
definiert (t CO₂e pro Jahr), während die pro-
zentuale Reduktion den Fortschritt gegenüber 
2023 verdeutlicht.

Ziel 2030
Die Scope-1- und-2-Emissionen werden 
auf 7.378 t CO₂e abgesenkt. Dies ent-
spricht einer Minderung um 91 % im 
Vergleich zu 2023. Die gesamten Emis-
sionen (Scope 1 bis 3) reduzieren sich 
bis 2030 auf ca. 781.920 t CO₂e, al-
so um 46 % gegenüber dem Basisjahr. 
Scope-3-Emissionen sind bis 2030 
noch nicht vollständig neutralisiert, 
nehmen aber bereits durch erste Maß-
nahmen deutlich ab.

Basisjahr 2023�  
Ausgangswert der gesamten THG Emis-
sionen beträgt rund 1.439.000 t CO₂e 
(Summe aller Scopes der NEW-Gruppe). 
Davon entfallen ca. 82.000 t CO₂e auf 
Scope 1 und 2 (eigene Emissionen) und 
ca. 1,36 Mio. t CO₂e auf Scope 3 (insb. 
Emissionen aus verkauften Gas- und 
Stromprodukten).

Ziel 2045�  
Die gesamten THG-Emissionen sollen 
bis 2045 auf rund 212.085 t CO₂e sin-
ken – das sind −85 % gegenüber 2023. 
Praktisch bestehen diese Restemis-
sionen fast ausschließlich aus schwer 
vermeidbaren  Scope-3-Quellen.  Die 
NEW-Gruppe wird verbleibende Emis-
sionen im Jahr 2045 durch geeigne-
te Maßnahmen zur CO₂-Kompensation 
oder -Entnahme ausgleichen – unter 
Berücksichtigung des dann gültigen 
Standes von Technik und Regulato-
rik. Damit erreicht die NEW-Gruppe ihr 
Nettonullziel fünf Jahre früher als das 
2050-Ziel des Pariser 
Abkommens.
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Im Fokus: Tatsächliche 
Reduktionen statt Zertifikate

Etappenziele: Schritt für Schritt 
zur Emissionsreduktion

  34b  
Die Klimaziele der NEW differenzieren klar 
nach Scope 1, 2 und 3: Für Scope 1 und 2 (ei-
gene Anlagen, Fuhrpark, Gebäude etc.) gilt 
das 2030-Neutralitätsziel, für Scope 3 (vor- 
und nachgelagerte Emissionen, v.a. aus 
Nutzung verkaufter Energieprodukte) das 
2045-Ziel. Wichtig ist, dass es sich bei den 
Reduktionszielen um Bruttoziele ohne An-
rechnung von Kompensationen handelt. Das 
heißt, CO₂-Kompensationszertifikate oder ex-
terne Gutschriften werden nicht als Mittel zur 
Zielerreichung eingerechnet. Stattdessen be-
ruhen die Prozentsätze allein auf tatsächlich 
reduzierten Emissionen. Offsets kommen erst 
nach Erreichen der jeweiligen Reduktionsquo-
te zum Einsatz, um die letzten unvermeidbaren 
Emissionen auszugleichen (siehe Programme 
„CO₂-neutrale NEW 2030/2045“). Dadurch ist 
sichergestellt, dass die Ziele ambitioniert sind 
und eine echte Dekarbonisierung innerhalb der 
Unternehmensgrenzen anstreben.

Der Abdeckungsgrad der Ziele erstreckt sich 
über die gesamte NEW-Gruppe. Alle relevanten 
Geschäftsbereiche und Tochterunternehmen 
wurden gemäß GHG-Protokoll  in  die  THG-Bi
lanz einbezogen, sodass die Scope-Definition 
konsistent mit der Emissionsberichterstattung 
(vgl. ESRS E1-6) ist. Insgesamt decken die Zie-
le somit alle wesentlichen Emissionen im ope-
rativen Einflussbereich der NEW ab.

  34c  
Als Basisjahr für alle Klimaziele wurde das Jahr 
2023 festgelegt. Die im Basisjahr gemesse-
nen Emissionen (ca. 1,439 Mio. t CO₂e gesamt) 
dienen als Baseline, auf die sich prozentua-
le Reduktionsangaben beziehen. Diese Basis 
wird bis 2030 unverändert beibehalten, um die 
Fortschritte konsistent messen zu können.

Ab dem Jahr 2030 plant die NEW, den Base- 
line-Wert alle fünf Jahre zu aktualisiere. Das 
bedeutet, dass 2030 eine neue Referenz 
(wahrscheinlich das Jahr 2030 selbst oder ein 
Durchschnitt mehrerer Jahre) definiert werden 
könnte, um darauf aufbauend Ziele für 2035, 
2040 etc. festzulegen. Diese Methodik stellt si-
cher, dass einmal erreichte Reduktionen veran-
kert werden und weitere Verbesserungen relativ 
zu einem aktuellen Stand gemessen werden 
können. Sollte die NEW vor 2030 signifikante 
strukturelle Veränderungen durchlaufen (z. B. 
Zukäufe/Verkäufe von Geschäftsbereichen, die 
die Emissionsbasis stark verändern), würde sie 
den Basiswert entsprechend den gängigen 
Protokollen nachjustieren, um vergleichbare 
Werte zu erhalten. 

  34d  
Die Klimastrategie der NEW umfasst kurz- bis 
mittelfristige Meilensteine (2030) sowie  ein 
Langfristhorizontziel (2045):

2030 ist das erste entscheidende Zieljahr, bis 
zu dem die operativen Emissionen nahezu voll-
ständig eliminiert sein sollen (91 %-Reduktion 
in Scope 1 und 2). Dieses Jahrzehnt wird ge-
nutzt, um durch zahlreiche Maßnahmen (siehe 
unten) die Emissionskurve drastisch nach un-
ten zu führen. Bereits bis 2030 ist insgesamt 
eine spürbare Minderung von etwa 46  % (ge-
samt S1–3) vorgesehen. Damit folgt die Emis-
sionsreduktion einer steilen Absenkungskurve 
in den 2020er Jahren, was notwendig ist, um 
im Einklang mit einem 1,5 °C-Pfad zu bleiben.

2045 markiert das Endziel der Klimaneutralität 
für die gesamte Wertschöpfungskette. Dieses 
Jahr wurde gewählt, da Deutschland als für die 
NEW-Gruppe maßgeblicher Rechtsraum spä-
testens 2045 klimaneutral sein will. Die NEW 
richtet sich an dieser nationalen Ambition aus. 
2050 als Zieljahr der EU bzw. des Pariser Ab-
kommens wird damit sogar übertroffen. Nach 
2045 soll das Emissionsniveau dauerhaft na-
he null gehalten werden (residuale Emissionen 
werden weiterhin kompensiert), um die Klima-
neutralität aufrechtzuerhalten.

Zusätzlich zu 2030 und 2045 hat die NEW in-
tern weitere Etappenziele definiert (z. B. 2035, 
2040), die aus dem Dekarbonisierungspfad ab-
geleitet sind. So liegen gemäß Szenariopfad die 
Emissionen 2035 bei ca. 498.800 t CO₂e (−65 %  
ggü. 2023) und 2040 bei ca. 287.200 t CO₂e 
(−80 %). Insgesamt sind die Jahre 2030 und 
2045 aber die wesentlichen und maßgeblichen 
Zielpunkte für die NEW-Klimastrategie.
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NEW plant mit 
wissenschaftlichem Kompass

  34e  
Die NEW-Gruppe hat ihre Klimaziele so dimen
sioniert, dass sie vollständig mit dem 1,5 °C-Ziel 
des Pariser Abkommens im Einklang stehen. 
Der gesamte THG-Absenkungspfad wurde 
auf wissenschaftlicher Basis entwickelt und ist 
konform mit den Kriterien der Science Based 
Targets initiative (SBTi). Dies bedeutet, dass 
die geplante Emissionsminderung (insbeson-
dere die ca. 85 % bis 2045) dem entspricht, 
was nach wissenschaftlichen Szenarien not-
wendig ist, um die Erderwärmung auf maximal 
1,5 °C zu begrenzen. Die SBTi-Methodik fordert 
z. B. für Versorgungsunternehmen und ener-
gienahe Dienstleistungen deutliche Emissi-
onssenkungen von ~90 % bis 2050 – die NEW 
erreicht dies faktisch schon fünf Jahre früher 
und liegt damit im ambitionierten Bereich des 
1,5 °C-Pfads.

Als Referenzrahmen für die Zielsetzung dien-
te neben der SBTi auch die nationale Klima-
politik: Die Emissionspfade orientieren sich 
an den Klimaschutzzielen der Bundesrepub-
lik (Klimaneutralität 2045) und den sektoralen 
Transformationsplänen (z. B. kommunale Wär-
meplanung, ÖPNV-Elektrifizierung). Die NEW 
hat eine Szenarioanalyse durchgeführt, um 
kritische Annahmen für ihre Planung abzulei-
ten. Wichtige Annahmen und Einflussfaktoren 
dabei sind:

Regulatorische Entwicklungen 

Es wird angenommen, dass gesetzliche 
Vorgaben die Dekarbonisierung fördern. 
Beispielsweise unterstellt der Pfad, dass 
kommunale Wärmepläne erfolgreich um-
gesetzt werden und dadurch der Erdgas-
absatz an Kund:innen stark sinkt. Ebenso 
wird erwartet, dass ab 2026 neue Tech-
nikstandards gelten (z. B. SF6-Verbot in 
Schaltanlagen) und bis 2030 Ausgleichs-
mechanismen für Stromnetzverluste er
laubt werden, um diese Emissionen kom 
pensieren zu können.

Marktentwicklungen und 
Kundenverhalten 

Der Plan berücksichtigt eine schrittweise 
Verschiebung der Kundennachfrage hin zu 
klimafreundlichen Lösungen. So rechnet 
die NEW mit einem Rückgang des Gas-
verbrauchs in Haushalten und Unterneh-
men (durch Effizienz, Wärmepumpen etc.), 
was direkt die Scope-3-Emissionen aus 

Gaslieferungen senkt. Gleichzeitig steigt die 
Nachfrage nach Ökostrom und Elektromobi-
lität, was die NEW nutzt, um emissionsarme 
Produkte anzubieten. Diese Veränderungen in  
Absatzmengen und Produktmix fließen als 
Annahmen ein und beeinflussen die erwarte-
ten Emissionen bis 2045.
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Technologische Entwicklungen

Für die Zielerreichung wird der Einsatz 
neuer Technologien eingeplant. Beispie-
le sind die Elektrifizierung des Fuhrparks 
und ÖPNV, der Ersatz von Öl-/Gas-
heizungen durch Wärmepumpen oder 
perspektivisch der Einsatz von grünem 
Wasserstoff in Restgasnetzen. Der Tran-
sitionsplan geht davon aus, dass tech-
nologische Alternativen wirtschaftlich 
verfügbar werden bzw. bereits sind, um 
fossile Systeme abzulösen. Wo dies heu-
te noch nicht voll möglich ist (z. B. bei 
gewissen Prozessemissionen in der Was-
seraufbereitung), wird auf zukünftige 
Lösungen oder Zwischenzeit-Kompensa
tion gesetzt. Insgesamt sind die kriti-
schen Prämissen für die Emissionspfade 
regelmäßig zu überprüfen – etwaige Ab-
weichungen (z. B. falls die Gasnachfrage 
langsamer fällt als prognostiziert oder 
eine Technologie sich verzögert) würden 
ein Nachsteuern der Strategie erfordern.

Externe Validierung

Die NEW hat ihre Ziele intern an SBTi-Kriterien 
gespiegelt; eine offizielle Validierung durch die 
SBTi-Organisation wird angestrebt, sobald die 
endgültigen Reduktionspfade fest implemen-
tiert sind. Einzelne Teile der Klimaneutralitäts-
strategie wurden bereits extern zertifiziert – so 
ist etwa die Trinkwasserproduktion der NEW 
in den Jahren 2021 bis 2023 jährlich nach ISO 

14068-1 als CO₂-neutral bestätigt (durch Kom-
pensation unvermeidbarer Reste). Diese externe 
Bestätigung untermauert die Glaubwürdigkeit  
der Neutralitätsziele. Zukünftig plant NEW, auch  
die Gesamtgruppe an anerkannten Standards 
zu messen (z. B. Validierung der Nettonullziele 
gemäß SBTi oder TÜV).
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Zentrale Maßnahmen 
mit signifikanten 
Potenzialen

Scope-1- und -2-
Emissionen

Insgesamt

Reduktion auf

  34f  
Zur Erreichung ihrer Klimaziele fokussiert sich 
die NEW-Gruppe im Rahmen der Projektpro
gramme „CO₂-neutrale NEW 2030“ und „CO₂- 
neutrale NEW 2045“ auf zentrale Dekarboni-
sierungsmaßnahmen mit signifikantem CO₂-
Minderungspotenzial. Die größten Hebel liegen 
dabei in den Geschäftsfeldern Commodity, 
Netze, Verkehr, Kundenlösungen sowie in den 
unterstützenden Bereichen Fuhrpark und Im-
mobilienmanagement.

Im Geschäftsfeld Commodity, das im Jahr 
2023 rund 1.337.982 t CO₂e verursachte, wird 
perspektivisch ein wesentlicher Rückgang der 
Emissionen erwartet – insbesondere durch den 
geplanten Ausstieg aus dem Erdgasvertrieb 
bis spätestens 2045 im Rahmen der kommu-
nalen Wärmeplanung sowie durch die fort-
schreitende Dekarbonisierung des Strommixes.

Im ÖPNV könnte durch die vollständige Elekt-
rifizierung der Busflotte bis 2030 eine Reduk-
tion der direkten Emissionen (Scope 1) um rund 
13.600 t CO₂e gegenüber dem Basisjahr 2023 
erzielt werden. 

Auch im konzernweiten Fuhrpark wird durch die 
sukzessive Umstellung auf batterieelektrische 
Fahrzeuge bis 2030 eine signifikante Minderung 

der direkten Emissionen erwartet. Auf Basis der 
CO₂-Bilanz 2023 ergibt sich ein Einsparpoten-
zial von rund 1.586 t CO₂e.

Im Geschäftsfeld Kundenlösungen sollen fos-
sile Wärmeerzeugungsanlagen schrittweise 
ersetzt werden. Bei vollständiger Umsetzung 
aller vorgesehenen Maßnahmen bis 2030 wür-
de sich eine Minderung der Scope-1- und -2- 
Emissionen von derzeit 7.547 t CO₂e auf etwa 
188 t CO₂e ergeben.

Im Bereich der konzernweiten Liegenschaften 
lässt sich das CO₂-Minderungspotenzial auf 
rund 2.200 t CO₂e in Scope 1 und 2 beziffern. 
Gleiches gilt für das Geschäftsfeld Bäder, 
das 2023 rund 3.949 t CO₂e in Scope 1 und 
2 verursachte und bis 2030 durch techni-
sche Umrüstungen und Änderungen in der 
Wärmeversorgung vollständig dekarbonisiert 
werden soll.

Auch im Bereich der Trinkwasserproduktion, in 
dem im Jahr 2023 rund 1.296 t CO₂e bilanziert 
wurden, wird eine kontinuierliche Reduktion 
der Emissionen angestrebt. Da es sich hierbei 
weitgehend um prozessbedingte Emissionen 
handelt, gelten diese nach heutigem Stand je-
doch als nur eingeschränkt vermeidbar.

Insgesamt wird aus heutiger Sicht eine Reduk-
tion der gesamten Treibhausgasemissionen  
von derzeit 1.439.311 t CO₂e um rund 85 % bis 
zum Jahr 2045 angestrebt. Die verbleiben-
den Emissionen, die nach aktuellem Wissens-
stand als nicht vollständig vermeidbar gelten, 
sollen ab diesem Zeitpunkt durch geeignete 
Maßnahmen bilanziell ausgeglichen werden –  
etwa durch Klimaschutzprojekte oder andere  
anerkannte Formen der CO₂-Entnahme. Der 
zugrunde liegende Absenkungspfad orientiert 
sich an den Kriterien der Science Based Targets 
initiative (SBTi) und stellt aus heutiger Sicht 
eine fundierte Prognose dar, die jedoch bei 
veränderten technologischen, regulatorischen 
oder marktseitigen Rahmenbedingungen An-
passungen unterliegt.

7.378

1.439.311 

91 %

Reduktion der gesamten Treib-
hausgasemissionen von derzeit 

t CO₂e um rund 85 % bis zum 
Jahr 2045 angestrebt.

t CO₂e. Dies entspricht einer 
Minderung um

im Vergleich zu 2023.
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Energieverbrauch und Energiemix

Energieverbauch Datenpunkte Datenpunkt 2024 [MWh]

Gesamtenergieverbrauch  37 125.875,868

Gesamtenergieverbrauch aus fossilen Quellen  37a 103.290,389

Gesamtenergieverbrauch aus nuklearen Quellen  37b 0,000

Brennstoffverbrauch für erneuerbare Quellen, einschl. Biomasse 
(auch Industrie- und Siedlungsabfälle biologischen Ursprungs), 
Biokraftstoffe, Biogas, Wasserstoff aus erneuerbaren Quellen

 37c I 0,000

Verbrauch aus erworbener und erhaltener Elektrizität,  
Wärme, Dampf und Kühlung aus erneuerbaren Quellen

 37c II 22.377,511

Verbrauch selbst erzeugter, verbrauchter und erneuerbarer  
Energie (ohne Brennstoffe)

 37c III 207,968

Brennstoffverbrauch aus Kohle und Kohleerzeugnissen  38a 0,000

Brennstoffverbrauch aus Rohöl und Erdölerzeugnissen  38b 24,330

Brennstoffverbrauch aus Erdgas  38c 88.397,992

Brennstoffverbrauch aus anderen fossilen Quellen  38d 52.358,160

Verbrauch aus erworbener oder erhaltener Elektrizität,  
Wärme, Dampf oder Kühlung aus fossilen Quellen

 38e 14.892,397

Erzeugung  (erneuerbare Energie)  39 281,147

Erzeugung  (nicht erneuerbare Energie)  39 681,618
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Gesamtemissionen
Konsolidiert

Scope-1-Treibhausgasemissionen 2024 2023

Scope-1-THG-Bruttoemissionen (tCO₂e)  34.982,91   36.822,16   

Prozentsatz der Scope-1-Treibhausgasemissionen aus regulierten  
Emissionshandelssystemen (in %)

Scope-2-Treibhausgasemissionen

Standortbezogene Scope-2-THG-Bruttoemissionen (tCO₂e) 45.967,93 55.518,94

Marktbezogene Scope-2-THG-Bruttoemissionen (tCO₂e) 37.084,68  45.489,43

Signifikante Scope-3-Treibhausgasemissionen

Gesamte indirekte (Scope-3-)THG-Bruttoemissionen (tCO₂e) 1.455.747,03  1.354.947,38

Erworbene Waren und Dienstleistungen 181.667,65 169.803,26  

Optionale Unterkategorie: Cloud-Computing und Rechenzentrumdienste 244,01

Investitionsgüter

Tätigkeiten im Zusammenhang mit Brennstoffen und Energie  
(nicht in Scope 1 oder Scope 2 enthalten)

647.979,64 573.821,83

Vorgelagerter Transport und Vertrieb

Abfallaufkommen in Betrieben

Geschäftsreisen

Pendelnde Mitarbeitende

Vorgelagerte geleaste Wirtschaftsgüter

Nachgelagerter Transport

Verarbeitung verkaufter Produkte

Verwendung verkaufter Produkte  626.099,74  611.322,28 

Behandlung von Produkten am Ende der Lebensdauer

Nachgelagerte geleaste Wirtschaftsgüter

Franchises

Investitionen

THG-Emissionen insgesamt

THG-Emissionen insgesamt (standortbezogen) (tCO₂e) 1.536.697,87  1.447.532,49  

THG-Emissionen insgesamt (marktbezogen) (tCO₂e)  1.527.814,62   1.437.502,98 

Scope-1-Treibhausgasemissionen 2024

Scope-1-THG-Bruttoemissionen (tCO₂e)  34.322,92 

Prozentsatz der Scope-1-Treibhausgasemissionen aus regulierten  
Emissionshandelssystemen (in %)

Scope-2-Treibhausgasemissionen

Standortbezogene Scope-2-THG-Bruttoemissionen (tCO₂e)  45.937,29 

Marktbezogene Scope-2-THG-Bruttoemissionen (tCO₂e)  37.071,51 

Signifikante Scope-3-Treibhausgasemissionen

Gesamte indirekte (Scope-3-)THG-Bruttoemissionen (tCO₂e)  1.357.420,22 

Erworbene Waren und Dienstleistungen  170.759,55 

Optionale Unterkategorie: Cloud-Computing und Rechenzentrumdienste 0

Investitionsgüter

Tätigkeiten im Zusammenhang mit Brennstoffen und Energie  
(nicht in Scope 1 oder Scope 2 enthalten)

 605.657,38 

Vorgelagerter Transport und Vertrieb

Abfallaufkommen in Betrieben

Geschäftsreisen

Pendelnde Mitarbeitende

Vorgelagerte geleaste Wirtschaftsgüter

Nachgelagerter Transport

Verarbeitung verkaufter Produkte

Verwendung verkaufter Produkte  581.003,29 

Behandlung von Produkten am Ende der Lebensdauer

Nachgelagerte geleaste Wirtschaftsgüter

Franchises

Investitionen

THG-Emissionen insgesamt

THG-Emissionen insgesamt (standortbezogen) (tCO₂e) 1.437.680,43

THG-Emissionen insgesamt (marktbezogen) (tCO₂e) 1.428.814,65
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Operative Kontrolle

Scope-1-Treibhausgasemissionen 2024

Scope-1-THG-Bruttoemissionen (tCO₂e)  659,99 

Prozentsatz der Scope-1-Treibhausgasemissionen aus regulierten  
Emissionshandelssystemen (in %)

Scope-2-Treibhausgasemissionen

Standortbezogene Scope-2-THG-Bruttoemissionen (tCO₂e)  30,64 

Marktbezogene Scope-2-THG-Bruttoemissionen (tCO₂e) 13,17

Signifikante Scope-3-Treibhausgasemissionen

Gesamte indirekte (Scope-3-)THG-Bruttoemissionen (tCO₂e)  98.326,81 

Erworbene Waren und Dienstleistungen  10.908,10 

Optionale Unterkategorie: Cloud-Computing und Rechenzentrumdienste 0

Investitionsgüter

Tätigkeiten im Zusammenhang mit Brennstoffen und Energie  
(nicht in Scope 1 oder Scope 2 enthalten)

 42.322,26 

Vorgelagerter Transport und Vertrieb

Abfallaufkommen in Betrieben

Geschäftsreisen

Pendelnde Mitarbeitende

Vorgelagerte geleaste Wirtschaftsgüter

Nachgelagerter Transport

Verarbeitung verkaufter Produkte

Verwendung verkaufter Produkte  45.096,45 

Behandlung von Produkten am Ende der Lebensdauer

Nachgelagerte geleaste Wirtschaftsgüter

Franchises

Investitionen

THG-Emissionen insgesamt

THG-Emissionen insgesamt (standortbezogen) (tCO₂e) 99.017,44

THG-Emissionen insgesamt (marktbezogen) (tCO₂e) 98.999,97
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Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse, bei der 
alle strategischen Geschäftsfelder der NEW-
Gruppe mit den entsprechenden Standorten 
betrachten worden sind, sind mit Blick auf das 
Thema „Umweltverschmutzung“ die wesentli-
chen Themen „Produktion sauberes Trinkwasser“ 
sowie „Reifenabrieb (Mikroplastik) der ÖPNV- 
Flotte“ identifiziert worden.  

Umweltverschmutzung: 
Wesentliche Themen

Grundwasser als 
Ressource: Gewinnung, 
Aufbereitung und  
Schutz am Niederrhein
Die NEW NiederrheinWasser GmbH, eine Toch-
tergesellschaft der NEW AG, wurde 2005 ge-
gründet und stellt die Wassergewinnung und - 
aufbereitung in den Versorgungsgebieten der 
Städte Mönchengladbach, Viersen, Korschen-
broich, Schwalmtal, Grevenbroich und ab dem 
Jahr 2025 ebenfalls in Tönisvorst sicher. Das 
Trinkwasser wird ausschließlich aus lokalem, 
gut geschütztem Grundwasser gewonnen. Ins-
gesamt betreibt das Unternehmen neun Was-
serwerke in der Region. 

Das für die öffentliche Wasserversorgung ge-
nutzte Wasser stammt ausschließlich aus den 

regionalen Grundwasservorkommen. Rund ein 
Drittel des Niederschlags versickert in den Bo-
den und wird zu Grundwasser, das von Natur aus 
günstige chemisch-physikalische Eigenschaften 
aufweist. Die in die Erde eindringenden Wasser-
tropfen durchlaufen verschiedene Bodenschich-
ten und reichern sich in grundwasserführenden 
Schichten, sogenannten Grundwasserleitern, an. 
Aufgrund der natürlichen Filterwirkung und bio-
logischer Abbauprozesse bietet dieser Unter-
grund einen effektiven Schutz vor Schadstoffen 
und Krankheitserregern. 

Der Untergrund am Niederrhein besteht überwie-
gend aus Lockergesteinen mit unterschiedlicher 
Wasserdurchlässigkeit. Während Sande und Kie-
se als gute Grundwasserleiter fungieren, weisen 
Tonschichten eine geringe Durchlässigkeit auf. 
Diese Schichtungen können Schadstoffe am Ein-
dringen in tiefere Grundwasserleiter hindern. Da-
her wird in einigen Wassergewinnungsanlagen 
Grundwasser aus tieferen Schichten entnommen 
und zu Trinkwasser aufbereitet. 

Zum Schutz der Wasserressourcen sind sämt-
liche Wasserwerke von Wasserschutzgebieten 
umgeben, die in verschiedene Schutzzonen un-
terteilt sind. Die Abgrenzung dieser Zonen be-
rücksichtigt die geologischen Gegebenheiten 
sowie die Fließrichtung und Geschwindigkeit  
des Grundwassers.
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Seit den 1980er Jahren stellen erhöhte Nitrat- 
einträge aus der Landwirtschaft eine Her-
ausforderung für die Wasserwirtschaft dar. 
Maßnahmen wie die Förderung aus tieferen 
Brunnen und das Verschneiden von Wässern 
mit unterschiedlichen Nitratgehalten tragen 
dazu bei, die Nitratkonzentration im Trinkwas-
ser zu regulieren. Diese Strategien bieten je-
doch nur eine begrenzte langfristige Lösung. 
Zur nachhaltigen Reduzierung der Nitratein-
träge arbeitet die NEW NiederrheinWasser 
GmbH eng mit der Landwirtschaft zusammen. 
Bereits 1991 wurden freiwillige Kooperationen 
mit landwirtschaftlichen Betrieben ins Leben 
gerufen, an denen sich heute rund 350 Land-
wirte und Gärtner aus Mönchengladbach und 
Viersen beteiligen. Diese Kooperationen setzen 
gezielt auf grundwasserschonende Bewirt-
schaftungsmethoden, um den Nitrateintrag zu 
minimieren. 

Dazu zählen: 

•	 Pflanzenbedarfsgerechte Düngung basie-
rend auf Bodenanalysen 

•	 Verzicht auf Gülleausbringung in Schutzzo-
ne II sowie in Herbst- und Wintermonaten 

•	 Einsaat von Zwischenfrüchten und Vermei-
dung von Winterbrachen 

•	 Reduzierte Bodenbearbeitung im Herbst 
•	 Fachgerechte Anwendung von Pflanzen-

schutzmitteln gemäß aktueller technischer 
Standards 

Erfolge dieser Zusammenarbeit zeigen sich in 
einer sinkenden Stickstoffbelastung der Böden 
sowie einer rückläufigen Nitratkonzen-tration 
in einigen Einzugsgebieten. Besonders der ver-
stärkte Anbau von Zwischenfrüchten und der 
Verzicht auf Herbstdüngung haben sich positiv 
auf die Wasserqualität ausgewirkt.

Gemeinsam für sauberes Grundwasser: 
Kooperation mit der Landwirtschaft 
gegen Nitrat
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Wasserqualität im Fokus:
Mit Laborkompetenz und fortlaufendem Monitoring

Ein weiteres Risiko für die Trinkwasserqualität 
stellt die unsachgemäße Anwendung von Pflan-
zenschutzmitteln dar. Um negativen Auswir-
kungen entgegenzuwirken, setzt sich die NEW 
NiederrheinWasser GmbH aktiv gegen den Ein-
satz von Pestiziden ein. 

Zur Sicherstellung der hohen Wasserqualität 
betreibt die NEW NiederrheinWasser GmbH 
gemeinsam mit den Stadtwerken Neuss und 
der Duisburger Versorgungs- und Verkehrsge-
sellschaft die Wasserlabor Niederrhein GmbH 
(WLN). Das 2003 gegründete Unternehmen ist 
auf die Analyse von Trink-, Roh- und Badewas-
ser spezialisiert und nach DIN EN ISO 17025 
akkreditiert. Mit modernster Ausstattung und 
hoher Fachkompetenz werden täglich umfang-
reiche Untersuchungen durchgeführt, um die 
Einhaltung der gesetzlichen Grenzwerte sicher-
zustellen. Die WLN bietet zudem spezialisierte 
Analysen, darunter Legionellenuntersuchungen, 
Beurteilungen gemäß aktueller Rechtsvorschrif
ten sowie Wasseruntersuchungen für Eigenver-
sorger und öffentliche Einrichtungen. 

Gemäß § 20 der aktuellen Trinkwasserverord-
nung informiert die NEW NiederrheinWasser 
GmbH auf ihrer Homepage über die eingesetz-
ten Aufbereitungsstoffe und Desinfektionsver
fahren. Damit wird Transparenz über die zur 
Sicherstellung der Trinkwasserqualität einge-
setzten Verfahren gewährleistet. 

Die Trinkwasserversorgung erfolgt über ver-
schiedene Wasserwerke: Mönchengladbach und  
Korschenbroich werden durch die Wasserwerke 
Helenabrunn, Hoppbruch, Reststrauch, Rhein-
dahlen, Gatzweiler und Rasseln versorgt, Vier-
sen durch die Wasserwerke Dülken und Viersen. 
Die Gemeinde Schwalmtal bezieht ihr Trink-
wasser aus dem Wasserwerk Dülken, während 
für Tönisvorst Wasser vom Wasserwerk Willich 
GmbH genutzt wird. In Grevenbroich erfolgt die 
Versorgung über das Wasserwerk Fürth sowie 
die eigene Aufbereitung aus dem Wasserwerk 
Kapellen (Zweifaltern). 

Übersicht der Wasserwerke

1  Wasserwerk Dülken

2  Wasserwerk Gatzweiler

3  Wasserwerk Helenabrunn

4  Wasserwerk Hoppbruch

5  Wasserwerk Rasseln

6  Wasserwerk Reststrauch

7  Wasserwerk Rheindahlen

8  Wasserwerk Viersen

9  Wasserwerk Zweifaltern
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schem Filtermaterial, wo die verbliebene freie 
Kohlensäure gebunden, der gewünschte pH-
Wert eingestellt und Mangan zurückgehalten 
wird. Von dort gelangt das Trinkwasser in zwei 
Reinwasserkammern, drei Reinwasserpumpen 
fördern das Trinkwasser ins Netz. 

Wasserwerk Gatzweiler 
Das 1976 erbaute Wasserwerk Gatzweiler liegt 
im Westen der Stadt Mönchengladbach zwi-
schen den Ortschaften Peel und Gatzweiler und 
speist jährlich ca. 2 Mio. m³ Trinkwasser in die  
Hochzone des Mönchengladbacher Versorgun
gsnetzes ein.  

In diesem Wasserwerk wird das Grundwasser 
der Brunnenanlagen Gatzweiler und Rickel-
rath zu Trinkwasser aufbereitet. Dort fördern 
jeweils zwei Flach- und zwei Tiefbrunnen, die 
in zwei verschiedenen Grundwasserstockwer-
ken verfiltert sind, Grundwasser aus 11 bis 60 m  
Tiefe und führen es dem Wasserwerk zu. Ins-
gesamt können bis zu 2,5 Mio. m³ Trinkwasser 
jährlich abgegeben werden. Die maximale Auf-
bereitungsleistung pro Stunde beträgt 520 m³. 
  
Eine Besonderheit des Wasserwerks Gatz-
weiler stellen die beiden Flachbrunnen dar, die 
als Horizontalfilterbrunnen ausgebaut wurden. 
Das Grundwasser strömt über vier waagerech-
te, bis 45 m lange Filterstrecken einem verti-
kalen Sammelschacht zu (Durchmesser 2,2 m, 
Tiefe 17 m unter Gelände). Eine Unterwasser-

pumpe fördert das Grundwasser aus dem 
Schacht zur Aufbereitungsanlage. Durch diese 
Art des Brunnenbaus ergibt sich eine sehr gro-
ße Wassereintrittsfläche und die Wasserent-
nahme ist besonders ergiebig. 
 
Die Aufbereitung des Rohwassers erfolgt in 
drei aufeinander folgenden Schritten. Zunächst 
wird das eisenhaltige Grundwasser aus den 
Tiefbrunnen mit Luftsauerstoff angereichert 
und das gelöste Eisen oxidiert. Zwei parallel 
betriebene Enteisenungsfilter entfernen das 
oxidierte Eisen mithilfe sandigen Filtermaterials 
aus dem Wasser. Im zweiten Schritt wird dieses 
Wasser mit dem Rohwasser der Flachbrunnen 
vermischt und über eine Kaskadenbelüftung 
geleitet, sodass überschüssige Kohlensäure 
entweichen und Luftsauerstoff aufgenommen 
werden kann. Das Wasser gerät so ins Kalk-Koh-
lensäure-Gleichgewicht. Anschließend strömt 
es sechs parallel betriebenen und mit Sand ge-
füllten Filterbehältern zu, die dem Wasser durch 
Oxidation und Filtration Mangan entziehen. 
Abschließend fließt das Wasser in einen Trink-
wasserbehälter mit einem Volumen von 1.600 m³.  
Von hier aus wird das Trinkwasser mithilfe von 
drei Reinwasserpumpen in das Trinkwassernetz 
abgegeben. 

Wasserwerk Helenabrunn 
Das Wasserwerk Helenabrunn liegt im Nor-
den der Stadt Mönchengladbach. Es liefert seit 
1894 Trinkwasser und ist damit eines der ältes-
ten Wasserwerke der Stadt Mönchengladbach.  

Insgesamt fördern 11 Flachbrunnen Grundwas-
ser, das im Wasserwerk zu Trinkwasser aufbe-
reitet wird. Insgesamt können bis zu 5,0 Mio. m³  
Trinkwasser jährlich abgegeben werden. Die 
maximale Aufbereitungsleistung pro Stunde 
beträgt 900 m³. 

Wasserwerk Dülken  
Das im Dülkener Ortsteil Nette gelegene Was-
serwerk Dülken wurde 1963 erbaut und versorgt 
seit der Modernisierung 1977 alle Einwohner:innen 
der Viersener Stadtteile Boisheim, Dülken und die 
höher gelegenen Bereiche von Viersen sowie der 
Gemeinde Schwalmtal mit Trinkwasser.  

Das Wasserwerk bereitet das Grundwasser der 
Brunnenanlagen Amern, Boisheim und Dül-
ken zu Trinkwasser auf. Hier fördern insgesamt 
15 Vertikalfilterbrunnen, die in drei verschiede-
nen Grundwasserstockwerken verfiltert sind, 
Grundwasser aus 25 bis 75 m Tiefe und führen 
es dem Wasserwerk zu. Insgesamt können bis 
zu 5,5 Mio. m³ Trinkwasser jährlich abgegeben 
werden. Die maximale Aufbereitungsleistung 
pro Stunde beträgt 1.200 m³. 
 
Die Aufbereitung des Rohmischwassers er-
folgt in zwei aufeinander folgenden Schritten 
innerhalb von sechs parallel betriebenen Dop-
pelstockfiltern. Die Mischung mit sauerstoffhal-
tigem Grundwasser der Flachbrunnen oxidiert 
in der unteren geschlossenen Filterstufe zuerst 
das im Grundwasser der Tiefbrunnen gelös-
te Eisen. Filtermaterial aus Sand und Anthrazit 
entfernt das Eisen aus dem Wasser. Anschlie-
ßend sorgt die Verdüsung für intensive Be-
lüftung des Wassers in der oberen offenen 
Filterstufe, sodass überschüssige Kohlensäure 
entweichen und Luftsauerstoff aufgenommen 
werden kann. Das belüftete Wasser fällt dann 
auf eine ca. 1,50 m starke Schicht aus dolomiti-
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Wasserwerk Hoppbruch 
Das Wasserwerk Hoppbruch liegt im Osten 
von Mönchengladbach, nördlich des Stadt-
teils Giesenkirchen. Es wurde im Jahr 1955 er-
baut und speist jährlich etwa 2,5 Millionen m³ 
Trinkwasser in das Mönchengladbacher Ver-
sorgungsnetz ein. Die Förderung des Grund-
wassers erfolgt aus insgesamt sechs Brunnen 
in Hoppbruch sowie vier weiteren Brunnen in 

restliche Trübstoffe zurückgehalten werden. 
Abschließend fließt das Trinkwasser in zwei je-
weils 600 m³ große Vorratsbehälter. Von dort 
aus erfolgt die Abgabe in das Trinkwassernetz 
mithilfe von drei Reinwasserpumpen.

Die Aufbereitung des geförderten Grundwas-
sers zu Trinkwasser erfolgt im Wasserwerk in 
drei Stufen. Zunächst findet in einer Vorent-
säuerung durch Intensivbelüftung die Aufnah-
me von Luftsauerstoff statt, überschüssige 
Kohlensäure entweicht dabei. Durch Ableitung 
des Wassers über geschlossene Filter werden 
Eisen und Mangan entfernt. Letztlich führt ei-
ne Restentsäuerung zur Einstellung des ge-
wünschten pH-Wertes. Von dort gelangt das 
Trinkwasser in einen Trinkwasserbehälter. Drei 
Reinwasserpumpen fördern das Wasser in das 
Trinkwassernetz.  

Seit 2009 bereitet die NEW das Rohwasser aus 
drei Brunnen direkt vor Ort im Untergrund (sub-
terrestrische Enteisenung) auf. Dazu wird ein 
Teil des geförderten Grundwassers mit Luft-
sauerstoff angereichert, es versickert wieder im 
Brunnen. Im Untergrund bildet sich nichtlösli-
ches Eisen und Mangan, das im Erdreich ver-
bleibt. Das anschließend geförderte Wasser 
ist dann frei von Eisen und Mangan. Die NEW 
mischt dieses Rohwasser anderen Brunnen vor 
der Aufbereitung zu. 

Lodshof. Die Aufbereitung zu Trinkwasser findet 
direkt im Wasserwerk statt. Die durchschnitt-
liche Aufbereitungsleistung beträgt 300 m³/h. 

Das geförderte Rohwasser durchläuft im Was-
serwerk Hoppbruch verschiedene Aufberei-
tungsschritte. Bei der Belüftung des Wassers 
aus beiden Tiefbrunnen werden in geschlosse-
nen Filtern Eisen und Mangan entfernt. Zur Ent-
fernung von chlorierten Kohlenwasserstoffen 
wird das Grundwasser der beiden westlichen 
Flachbrunnen einer Aktivkohlefilteranlage zu-
geführt. Die Enteiseung und Entmanganung 
des Wassers der Brunnen in Lodshof erfolgt 
wie an den Standorten Rheindahlen und Hele-
nabrunn unterirdisch.
 
Im Wasserwerk Hoppbruch wird das vorberei-
tete Wasser zusammengeführt und in einem 
großen Teilstrom durch Schnellentkarbonisie-
rung enthärtet. Das zuvor in zwei Rieslerko-
lonnen belüftete Wasser wird im Wechsel über 
zwei Reaktorbehälter geleitet, in denen Fein-
sandpartikel in Schwebe gehalten und Kalk-
milch zugegeben werden. Das Rohwasser ist 
dadurch mit Calciumkarbonat übersättigt. Die-
se Übersättigung führt dazu, dass sich um die 
Feinsandkörner ein Kalkmantel bildet, wodurch 
dem Wasser nahezu das gesamte Karbonat 
entzogen wird. Anschließend wird das ent-
härtete Wasser mit einem kleineren Teilstrom 
(ca. 15 %) nicht enthärteten Wassers vermischt, 
um das Kalk-Kohlensäure-Gleichgewicht ein-
zustellen. Danach wird es über vier offene, mit 
Hydroanthrazit gefüllte Filter geleitet, in denen 
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Wasserwerk Reststrauch 
Das Wasserwerk Reststrauch liegt im Süden 
von Mönchengladbach und ging im Jahr 1890 
zur Versorgung der Bürger:innen von Rheydt in 
Betrieb. 

Im Wasserwerk Reststrauch wird Grund-
wasser aus den Wassergewinnungsanlagen  
Reststrauch, Fuchskuhle und Wiedbusch zu 
Trinkwasser aufbereitet. An diesen Standor
ten befinden sich insgesamt neun Vertikalfil
terbrunnen,  die  in  zwei  verschiedenen  Grund
wasserstockwerken verfiltert sind und das 
Grundwasser aus Tiefen von 30 bis 85 Metern 
zum Wasserwerk fördern. Insgesamt können 
pro Jahr bis zu 5 Millionen m³ Trinkwasser ab- 
gegeben werden. Die maximale Aufbereitungs-
leistung beträgt rund 1.000 m³/h. 

Zur Aufbereitung des Grundwassers zu Trink-
wasser erfolgt zunächst eine intensive Belüf-
tung des Wassers über die Flachbettlüfter der 
Entsäuerungsanlage. Dabei wird überschüs-
sige Kohlensäure ausgetrieben, der pH-Wert 

angehoben und das Wasser mit Sauerstoff an-
gereichert. Gelöstes Eisen und Mangan oxidie-
ren. Anschließend fließt das Wasser in offene 
Filterbecken, wo das oxidierte Eisen und Man-
gan sowie vorhandene Trübstoffe mithilfe von 
Filterkies zurückgehalten werden. Von dort 
gelangt das Wasser in die Trinkwasserbehäl-

Wasserwerk Rasseln 
Das Wasserwerk Rasseln liegt im Nordwesten 
von Mönchengladbach, nördlich des Stadtteils 
Hardt. Es liefert seit 1955 Trinkwasser und zählt 
damit zu den jüngeren Wasserwerken in Mön-
chengladbach. Seit 2025 verfügt der Standort 
über eine neue Aufbereitungsanlage.

Pro  Jahr  dürfen  maximal  2,7  Millionen  m³ 
Grundwasser aus insgesamt sieben Brunnen 
gefördert und im Wasserwerk zu Trinkwasser 
aufbereitet werden. Vier dieser Brunnen sind 
etwa 140 Meter tief und gehören damit zu den 
tiefsten Brunnen der NEW NiederrheinWasser 
GmbH. Die maximale Trinkwasserproduktion 
im Wasserwerk beträgt 400 m³/h.

Das Wasserwerk Rasseln arbeitet im zweistu-
figen Aufbereitungsverfahren mit einem Mi-
schungsverhältnis von 50:50 aus Flach- und 
Tiefbrunnen. In der ersten Filterstufe wird das 
Rohwasser über drei Sandfilter geführt, um ge-
löstes Eisen zu entfernen. Anschließend erfolgt 
eine mechanische Entsäuerung mittels Flach-
bettbelüfter, wodurch überschüssige Kohlen-
säure entfernt und der pH-Wert angehoben 
wird. Im freien Auslauf gelangt das Wasser in 
die zweite Filterstufe. Dort wird es über zwei 
Kalksteinfilter geleitet, um Mangan zu entfer-
nen und eine Restentsäuerung durchzuführen.

Das aufbereitete Wasser wird in einem Vorrats-
behälter mit 1.000 m³ zwischengespeichert. 
Von dort aus erfolgt die Einspeisung ins Ver-
sorgungsnetz über zwei Reinwasserpumpen 
mit einer jeweiligen maximalen Förderleistung 
von 250 m³/h.

ter. Durch das Speichervolumen von maximal 
6.000 m³ können bis zu 1.500 m³ Trinkwasser 
pro Stunde mittels Kreiselpumpen in das Netz 
eingespeist werden. 
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Wasserwerk Zweifaltern 
Das 2013 modernisierte Wasserwerk Zwei-
faltern beliefert das Trinkwassernetz Greven-
broich der ehemaligen GWG mit Trinkwasser. 
Das Wasserwerk verfügt über einen 18 m tie-
fen Brunnen mit einer Aufbereitung über zwei 
Aktivkohlefilter. Insgesamt können im Was-
serwerk Zweifaltern jährlich bis zu 150.000 m³ 
Trinkwasser abgegeben werden. Die maximale 
Aufbereitungsleistung beträgt 25 m³/h. In der 
anschließenden Druckerhöhungsanlage wird 
das Trinkwasser des Wasserwerks Zweifaltern 
mit dem des Wasserwerkes Fürth zusammen-
geführt und auf den erforderlichen Wasser-
druck eingestellt. 

dort gelangt das Trinkwasser in einen Trink-
wasserbehälter und dann in das Trinkwasser-
netz. 2025 wurden die beiden Flachbrunnen 
vorsorglich um zwei Aktivkohlefilter erweitert, 
um erhöhte Konzentrationen von Desphenyl-
chloridazon zurückzuhalten. Der alte Wasser-
turm in Rheindahlen ist nicht mehr in Betrieb. 

Wasserwerk Viersen 
Das am Westrand des Ortteiles Viersen ge-
legene, 1890 erbaute und 1965 modernisier-
te Wasserwerk liefert Trinkwasser in die tiefer 
gelegenen Bereiche der Ortsteile Viersen und 
Süchteln (Tiefzone). Das Grundwasser för-
dern wir aus insgesamt fünf zwischen 31,5 und  
50 m tiefen Brunnen. Jährlich können bis zu  
2,0 Mio. m³ Trinkwasser abgegeben werden. Die 
maximale Aufbereitungsleistung pro Stunde 
beträgt 375 m³. 

Die Aufbereitung des geförderten Grundwas-
sers zu Trinkwasser im Wasserwerk Viersen er-
folgt in zwei Stufen. Zunächst wird das Wasser 
in Rieslertürmen intensiv mit Luftsauerstoff 
belüftet und überschüssige Kohlensäure ent-
fernt, wodurch der pH-Wert ansteigt. In einem 
zweiten Schritt leiten wir das Wasser in drei 
parallel betriebene offene Filterbecken, die mit 
dolomitischem und sandigem Filtermaterial 
befüllt sind. Im Filter kommt es zu einer weite-
ren pH-Wert-Anhebung und das Wasser wird 
restentsäuert. Zudem halten wir das zuvor mit 
Sauerstoff oxidierte Eisen und Mangan zurück. 
Bei bestimmten Brunnenkombinationen er-

Wasserwerk Rheindahlen 
Das 1913 erbaute Wasserwerk Rheindahlen  
liegt südlich des gleichnamigen Mönchen-
gladbacher Stadtteils. Das Wasserwerk speist 
jährlich ca. 1,1 Mio. m³ Trinkwasser in das Ver-
sorgungsnetz ein. Die maximale Aufberei-
tungsleistung pro Stunde beträgt 300 m³. Die 
Förderung des Grundwassers erfolgt aus zwei 
bis zu 30 m tiefen Flachbrunnen und aus zwei 
in ca. 90 m Tiefe verfilterten Tiefbrunnen.

Die Aufbereitung des Grundwassers der beiden 
Tiefbrunnen geschieht direkt vor Ort im Unter-
grund (subterrestrische Enteisenung). Dazu 
reichern wir einen Teil des geförderten Tiefen-
grundwassers mit Luftsauerstoff an und lassen 
es in dem zweiten Tiefbrunnen wieder versi-
ckern. In 80 bis 90 m Tiefe bildet sich nicht-
lösliches Eisen, das im Untergrund verbleibt. 
Anschließend dient der mit Sauerstoff ange-
reicherte Brunnen als Förderbrunnen und lie-
fert eisenfreies Wasser. Durch einen ständigen 
Wechsel zwischen Förderung und Versickerung 
(Regeneration) ist das geförderte Wasser frei 
von Eisen und Mangan und wird dem Rohwas-
ser der anderen Brunnen vor der Aufbereitung 
zugemischt. Die Subterra-Anlage in Rheindah-
len läuft bereits seit 1979 störungsfrei und ist 
eine der ältesten ihrer Art in Deutschland. 
 
Nach Mischung des aufbereiteten Tiefen-
grundwassers mit dem Wasser der Flachbrun-
nen – der älteste Brunnen stammt aus dem 
Jahr 1944 – erfolgt im Werk eine Intensivbelüf-
tung im Rieslerturm zur Restentsäuerung. Von 

folgt vor der Filtration eine geringe Zugabe ei-
nes Flockungsmittels, um die Resttrübung aus 
dem Wasser zu entfernen. Nach der Filtration 
gelangt das Wasser in einen Vorratsspeicher 
mit einem Volumen von 1.100 m³. Von hier wird 
das Trinkwasser von sechs Reinwasserpumpen 
in das Trinkwassernetz gefördert. 
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Reifenabrieb entsteht unabhängig von der 
Antriebsart – also sowohl bei Diesel- als auch 
E-Bussen – durch die Reibung zwischen Reifen 
und Fahrbahn. Reifenabrieb trägt erheblich 
zur Mikroplastik-Belastung der Umwelt bei: 
Laut Umweltbundesamt fallen in Deutschland 
pro Jahr mindestens 100.000 t Reifenabrieb 
an (größtenteils als Mikroplastik in Luft, Was-
ser und Boden). Untersuchungen zeigen, dass 
schwere Nutzfahrzeuge wie Linien- oder Stadt-
busse aufgrund ihres hohen Gewichts deutlich 
mehr Reifenabrieb pro Kilometer erzeugen als 
Pkw. Während bei Pkw der Abrieb typischer-
weise im zweistelligen Milligrammbereich pro 
Kilometer liegt (z. B. ca. 50–200 mg/km), wer-
den für schwere Fahrzeuge höhere Werte be-
richtet. Verschiedene Studien und Messdaten 
nennen für Busse und Lkw eine Bandbreite 
von etwa 0,3 bis 1,5 Gramm pro Kilometer. Eine 
aktuelle Zusammenstellung der Europäischen 
Kommission kommt auf rund 0,8 g Reifenab-
rieb pro Kilometer für einen typischen Stadt-
bus. Elektrisch betriebene Busse (E-Busse) 
sind durch die schweren Batteriesysteme in der 
Regel schwerer als vergleichbare Dieselbusse. 
Laut Herstellerangaben wiegen E-Busse bis zu 
3 t mehr als Diesel-Pendants. Auch das hohe 
Drehmoment der Elektromotoren (besonders 
beim Anfahren) kann den Reifenverschleiß zu-

Minimierung unvermeidbarer Emissionen: 
Reifenabrieb im Fuhrpark der NEW-Gruppe

sätzlich begünstigen. Entsprechend wird für 
E-Fahrzeuge häufig ein etwas höherer Reifen-
abrieb beobachtet. 

Der Reifenabrieb stellt eine unvermeidbare 
Quelle für Mikroplastik dar. Die NEW-Grup-
pe verfolgt in diesem Bereich keine eigen-
ständige Strategie, sondern orientiert sich an 
den geltenden gesetzlichen und technischen 
Standards. Diese umfassen unter anderem 
Anforderungen an die Reifenqualität, die re-
gelmäßige Wartung sowie Maßnahmen zur 
Maximierung der Laufleistung der Reifen. Ein 
wesentlicher Bestandteil dieser Vorgehens-
weise ist die Nutzung von runderneuerten oder 
nachgeschnittenen Reifen, sofern dies tech-
nisch und sicherheitsseitig möglich ist. Diese 
Praxis trägt dazu bei, den Materialverbrauch 
zu reduzieren und die Umweltbelastung durch 
Reifenabrieb zu minimieren. Darüber hinaus 
werden bei der Beschaffung von Reifen aus-
schließlich Produkte eingesetzt, die den ak-
tuellen Normen für geringen Abrieb und hohe 
Laufleistung entsprechen. Mit dieser konse-
quenten Ausrichtung an den Standards stellt 
die NEW-Gruppe sicher, dass die unvermeid-
baren Umweltauswirkungen ihrer ÖPNV-Flot-
te so gering wie möglich gehalten werden.
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  20–25
Die NEW-Gruppe verfolgt keine isolierten unter-
nehmensspezifischen Ziele im Bereich Umwelt-
verschmutzung, sondern richtet sich strikt nach 
den geltenden deutschen und europäischen 
Umweltvorgaben. Diese umfassen Grenzwerte 
und Maßnahmen, an deren Einhaltung sich 
das Unternehmen konsequent orientiert. Die 
Trinkwasserversorgung erfolgt auf höchstem 
Qualitätsniveau, wobei die gemessenen Wer-
te in der Regel deutlich unter den gesetzlich 
definierten Grenzwerten liegen. Durch konti-
nuierliche Überwachung und moderne Auf-
bereitungsverfahren wird sichergestellt, dass 
das Trinkwasser höchsten Anforderungen ent-
spricht, während kooperative Maßnahmen mit 
Landwirten zur Nitratminimierung beitragen. 
Reifenabrieb als Quelle von Mikroplastik wird 
durch den Einsatz langlebiger, runderneuer-
ter oder nachgeschnittener Reifen sowie die 
Einhaltung technischer Standards zur Mini-
mierung von Partikelemissionen adressiert. 
Ökologische Schwellenwerte werden nicht ei-
genständig festgelegt, sondern anhand regu-
latorischer Vorgaben eingehalten.

Verlässlichkeit durch Regulierung: 
Umweltmaßnahmen entlang gesetzlicher Vorgabe

Verschmutzung 	

Mikroplastik

Nitrat (mg/l) Mittelwert

Geschäftsjahr 2024

Geschäftsjahr 2024

ca. 10,5
Reifenabrieb ÖPNV (t)

Wasserwerk
Grenz- 

wert
 GJ 2024

WW Helenabrunn

50

21,3

WW Rasseln 23,7

WW Rheindahlen 19,4

WW Gatzweiler 21,8

WW Reststrauch 4,4

WW Hoppbruch 4,9

WW Dülken 23,9

WW Viersen 23

WW Zweifaltern 2,8
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Im Rahmen der durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse, bei der alle  
strategischen Geschäftsfelder der NEW-Gruppe mit den entsprechenden 
Standorten betrachtet wurden, ist mit Blick auf das Thema „Wasser-  
und Meeresressourcen“ das wesentliche Thema „Trinkwassergewinnung 
aus dem Grundwasser“ identifiziert worden.

Die nachhaltige Trinkwasserversorgung aus 
Grundwasserressourcen ist eine der zentralen 
Aufgaben der NEW NiederrheinWasser GmbH. 
Der Klimawandel und der strukturelle Wandel 
der Region stellen neue Herausforderungen 
dar, insbesondere im Hinblick auf die langfris-
tige Verfügbarkeit der Ressource Grundwasser. 
Durch sorgfältige Überwachung der Wasser-
stände, nachhaltige Entnahmepraktiken und 
enge Kooperationen mit relevanten Akteuren 
wird sichergestellt, dass auch in Trockenperio-
den eine stabile Wasserversorgung gewähr-
leistet bleibt. 

Die Wasserwirtschaft in Deutschland unter-
liegt dabei strengen gesetzlichen Vorgaben, 
um die nachhaltige Nutzung der Ressour-
ce Grundwasser sicherzustellen. Die gesetzli-
chen Grundlagen ergeben sich unter anderem 
aus dem Wasserhaushaltsgesetz (WHG), den 

Wasser- und 
Meeresressourcen

Nachhaltige Grundwassernutzung im  
Zeichen von Klimawandel und Regulierung

Landeswassergesetzen, der EU-Wasserrah-
menrichtlinie (WRRL) sowie der Trinkwasser-
verordnung (TrinkwV). Diese Vorgaben regeln 
die maximal zulässige Wasserentnahme, den 
Schutz der Grundwasservorkommen sowie die 
Qualitätssicherung des Trinkwassers. 

Die Entnahme von Grundwasser ist nur auf 
Basis einer behördlichen Wasserentnahmege-
nehmigung möglich, die von den zuständigen 
Wasserbehörden der Länder vergeben und re-
gelmäßig überprüft wird. Die Grundvorausset
zung für eine Genehmigung ist, dass die 
Entnahme die nachhaltige Grundwasserneubil-
dung nicht übersteigt und dass keine negativen 
Auswirkungen auf das Ökosystem oder andere 
Wassernutzer entstehen. Die Behörde legt fest, 
welche Mengen maximal entnommen werden 
dürfen – Überschreitungen sind nicht zulässig. 

E3
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Hydrologisches Monitoring am Niederrhein: 
Die Station Rheindahlen im Einsatz

Wasserwirtschaft im Wandel: 
Herausforderungen und Perspektiven 
für die Grundwasserversorgung

Zusätzlich zu diesen regulatorischen Beschrän-
kungen wird die Wasserentnahme in der Re-
gion durch ein umfassendes Monitoring- und 
Kontrollsystem der NEW-Gruppe abgesichert. 
Ein zentrales Element ist die hydrologische 
Station Rheindahlen, die auf dem Gelände des 
Wasserwerks Rheindahlen betrieben wird. Seit 
1982 untersucht sie detailliert, wie viel Nieder-
schlagswasser in den Untergrund versickert 
und dem Grundwasser zufließt. Die Station ist 
für die Region des linken Niederrheins von gro-
ßer Bedeutung, da sie die klimatischen, geo-
logischen und bodenkundlichen Verhältnisse 
des Schwalm-Nette-Gebiets und des Braun-
kohlenreviers repräsentiert. 

Die Anlage besteht aus drei zentralen Kompo-
nenten: 

•	 Die Lysimeterstation, die den Wasserhaus
halt in den regional weit verbreiteten Löss-
Parabraunerden untersucht. Zwei Boden-
monolithe mit Tiefen von 2 m bzw. 3 m 
ermöglichen die detaillierte Analyse von 
Niederschlag, Verdunstung und Sickerwas-
serabfluss. Über hochempfindliche Waagen, 
die selbst kleinste Gewichtsunterschiede 
von 0,1 kg (entspricht 0,1 mm Niederschlag) 
erfassen, werden kontinuierlich Veränderun-
gen im Bodenfeuchtehaushalt gemessen.  

Der geplante Ausstieg aus der Braunkohle wird 
die Grundwasserverhältnisse nachhaltig ver-
ändern, da jahrzehntelange Sümpfungsmaß-
nahmen zur Wasserabsenkung für den Tagebau 
schrittweise eingestellt werden. Ziel ist es, den 
natürlichen Wasserhaushalt wiederherzustel-
len. Parallel dazu läuft bereits die Flutung ehe-
maliger Tagebaugruben mit Rheinwasser – ein 
Prozess, der sich über vier Jahrzehnte erstre-
cken wird. 

Zusätzlich haben sich die Niederschlagsmuster 
in den vergangenen Jahren spürbar verändert. 
Während die heißen und trockenen Sommer der 
Jahre 2018, 2019 und 2022 zu erhöhtem Was-
serverbrauch führten – unter anderem durch 
vermehrte Gartenbewässerung, Poolbefüllun-
gen und häufigeres Duschen –, waren die Jahre 
2023 und 2024 durch hohe Niederschlagsmen-
gen gekennzeichnet, was die Wasserwirtschaft 
insgesamt entlastete. 

Die Kombination aus gesetzlichen Vorgaben, 
hydrologischer Überwachung, nachhaltiger  
Wasserbewirtschaftung und regionaler Zusam-

•	 Die Wetterstation, die verdunstungswirksa-
me Klimaelemente wie Sonnenscheindauer, 
Luftfeuchtigkeit und Windgeschwindig-
keit erfasst. Die Kombination dieser Daten 
mit den Messergebnissen der Lysimetersta-
tion ermöglicht präzise Berechnungen zur 
Grundwasserneubildung.  

•	 Die Datenstation, die über ein Rechner-
Leitsystem die erhobenen Messwerte in 
Echtzeit verarbeitet. Täglich werden rund 
9.000 Einzeldaten erfasst, in 10-Minuten-
Intervallen registriert und zur weiteren  
Analyse bereitgestellt.  

Diese detaillierte Überwachung der Grund-
wasserstände und -flüsse stellt sicher, dass 
langfristig eine ausreichende Wassermenge 
zur Verfügung steht. Die gesammelten Daten 
werden auch von Institutionen wie dem Lan-
desumweltamt, dem Erftverband und der RWE 
Power AG für weiterführende Analysen ge-
nutzt, insbesondere im Zusammenhang mit 
den Auswirkungen des Braunkohleabbaus in 
der Region auf den Grundwasserhaushalt.

menarbeit stellt sicher, dass auch in Zukunft  
ausreichend Grundwasser für die Trinkwasser
versorgung zur Verfügung steht – selbst in 
Zeiten zunehmender Dürrephasen. Die gesetzli-
chen Anforderungen an die Wasserversorgung 
sind in Deutschland besonders hoch und ga-
rantieren eine zuverlässige und nachhaltige 
Nutzung der Ressource Grundwasser. 
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Regelkonforme Entnahme: Schutz des 
Grundwassers durch gesetzliche Leitplanken

  20–25
Die NEW-Gruppe verfolgt keine über die gesetz-
lichen Anforderungen hinausgehenden quan-
titativen Ziele bei der Trinkwassergewinnung, 
da die bestehenden rechtlichen Vorgaben be
reits eine nachhaltige Nutzung sicherstellen. 
Die Grundwasserentnahme erfolgt ausschließ-
lich in genehmigten Mengen und darf die na-
türliche Neubildung nicht übersteigen. Ein 
fortlaufendes Monitoring gewährleistet, dass 
ökologische und regulatorische Schwellen-
werte jederzeit eingehalten werden und die 
Ressource langfristig geschützt bleibt.

Wasserentnahme
Geschäftsjahr 2024

20,2

Grundwasser für Trinkwasser-
produktion (Mio. m³)
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  14a
Die NEW-Gruppe beschäftigt insgesamt rund 
2.300 Mitarbeitende in ihren strategischen Ge-
schäftsfeldern. Die Belegschaft setzt sich aus 
Vollzeit- und Teilzeitkräften, Auszubildenden 
sowie weiteren Beschäftigten wie Werkstudie-
renden und Aushilfen zusammen.

Gemeinsam mehr erreichen: 
Unser Team macht den Unterschied

Merkmale der Arbeitnehmer:innen 
des Unternehmens

Zahl der Vollzeitkräfte Zahl der Teilzeitkräfte
Geschäftsjahr 2024 Geschäftsjahr 2024

Insgesamt 1.943 Insgesamt 341

Männlich Männlich

Weiblich Weiblich

Divers Divers

1.584 111

02

Zahl der Arbeitnehmer:innen
Geschäftsjahr 2024

Insgesamt 2.284

Männlich

Weiblich

Divers

1.695

2

587

357 230

  S1-6

S1

  �S1 | ESRS 2 | 
SBM-2

  �S1 | S1-6



87

Fokus auf Qualifizierung, 
Chancengleichheit und 
sichere Beschäftigung

  14b
Neben dem strukturellen Fachkräfte- und 
Nachwuchsmangel in der Energiebranche, der 
langfristig die Personalstruktur beeinflussen 
kann, wurden im Standard S1 keine materi
ellen negativen Auswirkungen identifiziert, die 
entweder systemisch oder durch einzelne Vor-
fälle signifikant wären. Um die Folgen des 
Fachkräfte- und Nachwuchsmangels abzumil
dern, setzt die NEW-Gruppe auf gezielte 

Qualifizierungsmaßnahmen, umfassende Aus-
bildungsprogramme und eine strategische 
Personalentwicklung. Insgesamt konzentrieren 
sich die identifizierten wesentlichen Themen – 
darunter Arbeitssicherheit, Chancengleichheit, 
sichere Beschäftigung und betriebliche Mitbe-
stimmung – auf positive Entwicklungen und 
Maßnahmen zur kontinuierlichen Verbesserung  
der Arbeitsbedingungen.

Zahl der Arbeitnehmer:innen 
mit unbefristeten 
Arbeitsverträgen

Zahl der Arbeitnehmer:innen 
mit befristeten 
Arbeitsverträgen

Mitarbeiterfluktuation

Geschäftsjahr 2024 Geschäftsjahr 2024

Geschäftsjahr 2024

Insgesamt 1.992 Insgesamt 292

Männlich Männlich1.483 212

Weiblich Weiblich

Divers Divers1 1

508 79

  S1-6
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Gesamtzahl der Arbeitneh-
mer:innen, die freiwillig oder 
wegen Entlassung, Eintritt 
in den Ruhestand oder Tod 
ausscheiden 162

Nenner zur Berechnung  
von Mitarbeiterfluktuation

2.228,50

Quote Mitarbeiterfluktuation 7,27
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  14c
Die NEW-Gruppe engagiert sich umfassend 
für ihre Mitarbeitenden und setzt gezielte 
Maßnahmen um, um eine nachhaltige, siche-
re und zukunftsorientierte Arbeitsumgebung 
zu schaffen. Durch die kontinuierliche Weiter-
entwicklung von Arbeitsprozessen, attraktive 
Arbeitsbedingungen und gezielte Förderpro-
gramme wird die langfristige Wettbewerbs-
fähigkeit gestärkt und die Mitarbeiterbindung 
gefördert. Ein besonderer Fokus liegt dabei 
auf der Attraktivität als Arbeitgeber, um Fach-
kräfte zu gewinnen und langfristig zu binden. 
Eine faire und wettbewerbsfähige Entloh-
nung sowie die Unterstützung der betriebli-
chen Mitbestimmung durch einen engagierten 
Betriebsrat fördern Transparenz und soziale 
Verantwortung und stärken die Bindung der 
Mitarbeitenden.

Die Förderung von Chancengleichheit und 
Vielfalt spielt eine zentrale Rolle in der Unter-
nehmensstrategie. Die NEW-Gruppe setzt sich 
aktiv für eine höhere Frauenquote in Führungs-
positionen ein und unterstützt schwerbehin-
derte Mitarbeitende durch eine freigestellte 
Vertrauensperson. Flexible Arbeitszeitmodelle, 
mobiles Arbeiten sowie Unterstützungsange-
bote wie Kinderbetreuung und Pflegeberatung 
erleichtern die Vereinbarkeit von Berufs- und 
Privatleben und tragen zu einer inklusiven Un-
ternehmenskultur bei.

Mitarbeitende im Mittelpunkt:  
Förderung, Vielfalt und Verantwortung

Ein weiteres zentrales Handlungsfeld ist die 
Personalentwicklung und Fachkräftesiche-
rung. Umfangreiche Schulungs- und Weiterbil-
dungsangebote, digitale Lernplattformen wie 
Cornerstone sowie Mentoring- und Coaching-
Programme ermöglichen eine kontinuierliche 
Kompetenzentwicklung. Führungskräfte pro-
fitieren von gezielten Standortbestimmungen 
und Entwicklungsmaßnahmen. Besonders für  
Nachwuchskräfte bietet die NEW-Gruppe  
attraktive Ausbildungsmöglichkeiten mit einer  
überdurchschnittlichen Vergütung, vermögens
wirksamen Leistungen, Fahrtkostenzuschuss, 
modernen Arbeitsmitteln und einer hohen 
Übernahmequote. Die Jugend- und Auszubil
dendenvertretung (JAV) setzt sich aktiv  
für faire Arbeitsbedingungen ein und arbeitet 
eng mit dem Betriebsrat sowie der Gewerk-
schaft zusammen.

Die Arbeitssicherheit und der Gesundheits-
schutz stehen im Mittelpunkt der betrieblichen 
Fürsorge. Durch regelmäßige Sicherheitsun-
terweisungen, Gefährdungsbeurteilungen und 
Beratungen durch Sicherheitsfachkräfte wird 
ein sicheres Arbeitsumfeld geschaffen. Ein um-
fassendes Betriebliches Gesundheitsmanage-
ment (BGM) bietet Gesundheits-Check-ups, 
Screenings sowie Schulungen zu Ergonomie, 
Bewegung, Fitness und Ernährung. Maßnah-

men zur mentalen Gesundheit, regelmäßige 
Sehtests und Impfaktionen tragen dazu bei, 
die langfristige Gesundheit der Mitarbeiten-
den zu erhalten. Ergänzend sorgt das Betrieb-
liche Eingliederungsmanagement (BEM) für 
eine strukturierte Wiedereingliederung lang-
zeiterkrankter Beschäftigter.

Zur finanziellen Absicherung der Mitarbeiten-
den bietet die NEW-Gruppe eine betriebli-
che Altersversorgung (bAV) mit attraktiven 
Arbeitgeberzuschüssen. Durch steuer- und 
sozialversicherungsfreie Gehaltsumwandlung 
profitieren die Beschäftigten von einer lebens-
langen Rente oder einer einmaligen Kapital-
auszahlung.

Auch Nachhaltigkeit spielt eine wichtige Rolle. 
Die NEW-Gruppe bietet mit dem vollelekt-
rischen Fahrzeugpool Wheesy eine umwelt-
freundliche Mobilitätslösung für Dienstreisen 
und fördert gleichzeitig Alternativen wie öf-
fentliche Verkehrsmittel und Fahrräder. Diese 
Maßnahmen tragen nicht nur zur ökologischen 
Verantwortung des Unternehmens bei, son-
dern erhöhen auch die Flexibilität und Zufrie-
denheit der Belegschaft.

Die positiven Auswirkungen dieser Maßnah-
men erstrecken sich auf alle Beschäftigten in-
nerhalb der NEW-Gruppe, insbesondere auf 
Auszubildende, junge Talente und Fachkräf-
te. Durch die konsequente Umsetzung dieser 
Strategien schafft das Unternehmen langfris-
tig stabile und attraktive Arbeitsbedingungen, 
die sich besonders positiv im Versorgungsge-
biet am Niederrhein auswirken.
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  14d
Die NEW-Gruppe hat im Rahmen ihrer Wesent-
lichkeitsanalyse verschiedene zentrale Themen  
identifiziert, die sowohl Chancen als auch  
Risiken im Zusammenhang mit den Auswirkun-
gen auf die eigene Belegschaft mit sich brin-
gen. Diese Themen umfassen insbesondere 
Arbeitssicherheit, Schulung & Kompetenzent-
wicklung, Fachkräfte- und Nachwuchsmangel, 
die Beschäftigung von Menschen mit Schwer-
behinderung, Chancengleichheit und Vielfalt, 
sichere Beschäftigung, betriebliche Mitbe-
stimmung sowie die Vereinbarkeit von Be-
rufs- und Privatleben.

Ein wesentliches Risiko ergibt sich aus dem 
Fachkräfte- und Nachwuchsmangel, der sich 
langfristig auf die Wettbewerbsfähigkeit des 
Unternehmens auswirken kann. Der demo-
grafische Wandel und der steigende Bedarf 
an qualifizierten Arbeitskräften erhöhen den 
Druck, talentierte Mitarbeitende zu gewinnen 
und zu binden. Um diesem Risiko entgegen-
zuwirken, setzt die NEW-Gruppe auf gezielte 
Ausbildungs- und Weiterbildungsprogramme, 
ein attraktives Arbeitsumfeld, eine leistungs-
gerechte Bezahlung sowie umfassende Schu-
lungsangebote.

Arbeitswelt im Wandel: 
Risiken erkennen, Zukunft gestalten

Ein weiteres potenzielles Risiko besteht im Be-
reich der Arbeitssicherheit. Trotz umfassender 
Schutzmaßnahmen und Schulungsprogramme 
können Unfälle oder gesundheitliche Beein-
trächtigungen auftreten, die die Arbeitsfä-
higkeit der Mitarbeitenden einschränken. Um 
diesem Risiko zu begegnen, hat die NEW-
Gruppe eine ganzheitliche Strategie zur Ar-
beitssicherheit implementiert, die regelmäßige 
Gefährdungsbeurteilungen, Sicherheitsunter
weisungen sowie betriebsärztliche Maßnah
men umfasst. Ergänzend dazu trägt das 
Betriebliche Gesundheitsmanagement (BGM) 
mit Programmen zur mentalen und physischen 
Gesundheit zur langfristigen Arbeitsfähigkeit 
der Beschäftigten bei.

Eine weitere Herausforderung stellt die 
Chancengleichheit und Vielfalt dar. Ein un-
zureichender Fokus auf Gleichstellung oder 
strukturelle Barrieren für bestimmte Gruppen 
könnten langfristig zu einer eingeschränkten 
Diversität in der Belegschaft führen. Die NEW-
Gruppe begegnet diesem Risiko mit gezielten 
Maßnahmen zur Förderung von Frauen in Füh-
rungspositionen, flexiblen Arbeitszeitmodel-
len sowie einer intensiven Unterstützung von 
schwerbehinderten Mitarbeitenden durch eine 
freigestellte Vertrauensperson.

Neben den Risiken ergeben sich auch Chan-
cen, insbesondere durch die Förderung einer 
nachhaltigen, inklusiven und zukunftsorien-
tierten Unternehmenskultur. Die konsequen-
te Weiterentwicklung der Arbeitsprozesse und 
die Einführung moderner Arbeitsmodelle wie 
mobiles Arbeiten und flexible Arbeitszeiten er-
höhen die Arbeitgeberattraktivität und tragen 
zur langfristigen Bindung der Mitarbeitenden 
bei. Auch die betriebliche Mitbestimmung bie-
tet eine strategische Chance, da sie Transpa-
renz schafft, die Zufriedenheit der Belegschaft 
stärkt und zu einer stabilen Arbeitsumgebung 
beiträgt.

Zusätzlich kann die gezielte Investition in Per-
sonalentwicklung und Kompetenzaufbau lang-
fristig eine Wettbewerbsstärke sichern. Durch 
digitale Lernplattformen, Mentoring-Program-
me und Führungskräfteentwicklung werden 
nicht nur bestehende Mitarbeitende gefördert, 
sondern auch neue Talente gewonnen.

Die NEW-Gruppe begegnet den Risiken und 
nutzt die sich ergebenden Chancen aktiv, um 
ein zukunftsfähiges, attraktives und sicheres 
Arbeitsumfeld zu schaffen, das die langfristi-
ge Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens 
sichert.
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  14e
Die NEW-Gruppe berücksichtigt die Auswir-
kungen ihrer Umwelt- und Klimaschutzmaß-
nahmen auf die Belegschaft und gestaltet aktiv 
den Übergang zu klimaneutralen Betriebsab
läufen und Geschäftsfeldern. Während der 
Gasvertrieb und der Betrieb der Gasnetze per-
spektivisch an Bedeutung verlieren, entstehen 
zum Beispiel im Bereich der Wärmewende und 
den energienahen Dienstleistungen gleichzei-
tig neue Beschäftigungsmöglichkeiten. Die In-
tegration betroffener Mitarbeitender in diese 
zukunftsorientierten Geschäftsfelder hat da-
bei hohe Priorität.

Ein zentraler Bestandteil dieser Transformati-
on ist die Weiterbildung der Belegschaft. Die 
NEW-Gruppe investiert gezielt in technische 
Schulungen, digitale Technologien und die 
Entwicklung neuer Kompetenzen, um die An-
passungsfähigkeit der Mitarbeitenden zu för-
dern. Besonders im Bereich der erneuerbaren 
Energien und innovativen Energielösungen 
werden spezialisierte Fachkräfte benötigt. Um 
diesen steigenden Bedarf zu decken, setzt die 

Klimaneutral in die Zukunft: Transformation 
mit und für die Mitarbeitenden

Gezielt geschützt und gefördert: 
Wie die NEW-Gruppe auf besondere 
Risiken im Arbeitsumfeld reagiert

NEW-Gruppe verstärkt auf Recruiting-Maß-
nahmen und Employer-Branding-Strategien, 
um talentierte Fachkräfte für zukunftsrelevan-
te Berufsfelder zu gewinnen.

Die Transformation erfordert zudem einen Kul-
turwandel innerhalb der Organisation, wes-
halb die NEW-Gruppe ihre Mitarbeitenden 
aktiv in den Veränderungsprozess einbindet. 
Interne Kommunikation, Mitarbeiterbefragun-
gen und die Förderung innovativer Ideen sind 
zentrale Instrumente, um eine nachhaltige 
und zukunftsorientierte Unternehmenskultur  
zu etablieren. Als bedeutender Arbeitgeber in 
der Region achtet die NEW-Gruppe darauf, 
dass ihre Klimaschutzmaßnahmen negative 
Auswirkungen auf die lokale Beschäftigung 
minimieren und gleichzeitig zukunftsfähige 
Arbeitsplätze schaffen. Die Umstellung auf 
klimaneutrale Betriebsabläufe wird als lang-
fristiger Prozess verstanden, der sowohl  
Herausforderungen  als  auch  Chancen  für die   
Mitarbeitenden mit sich bringt.

  15–16
Die NEW-Gruppe berücksichtigt bei der Gestal-
tung ihrer Arbeitsumgebung, dass bestimm-
te Gruppen von Mitarbeitenden aufgrund ihrer 
Tätigkeit oder individuellen Merkmale poten-
ziell höheren Risiken ausgesetzt sein können. 
Dabei wurden spezifische Gruppen identifiziert, 
die von materiellen Risiken oder Chancen be-
sonders betroffen sind, da sie entweder höhe-
ren physischen oder psychischen Belastungen 
ausgesetzt sind oder von strukturellen Verän-

derungen in der Energiebranche betroffen sein 
könnten.

Mitarbeitende in technischen und handwerk-
lichen Berufen sowie im Netzbetrieb stehen 
aufgrund der körperlich anspruchsvollen Tätig-
keiten und sicherheitskritischen Arbeitsumfel-
der vor einem erhöhten Risiko für Arbeitsunfälle, 
physische Belastungen und gesundheitliche 
Langzeitfolgen. Um diesem Risiko entgegen-
zuwirken, setzt die NEW-Gruppe auf umfas-
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sende Arbeitsschutzmaßnahmen, regelmäßige 
Sicherheitsunterweisungen, Gefährdungsbe-
urteilungen und betriebsärztliche Betreuung. 
Ergänzend dazu werden ergonomische Schu-
lungen und Programme im Rahmen des Be-
trieblichen Gesundheitsmanagements (BGM) 
angeboten, um langfristige gesundheitliche 
Beeinträchtigungen zu vermeiden.

Eine weitere besonders betroffene Gruppe 
sind Fahrerinnen und Fahrer im öffentlichen 
Personennahverkehr (ÖPNV). Neben körperli-
chen Belastungen durch lange Sitzzeiten und 
wechselnde Schichtdienste sind sie auch psy-
chischen Herausforderungen durch herausfor-

dernde Verkehrssituationen und den Umgang 
mit Fahrgästen ausgesetzt. Um diese Risiken  
zu minimieren, setzt die NEW-Gruppe auf ge-
zielte Gesundheitsprävention, betriebsärztliche  
Untersuchungen sowie ergonomische Maß-
nahmen. Zudem werden Maßnahmen zur Ver
besserung der Work-Life-Balance entwickelt, 
um den besonderen Anforderungen des 
Schichtbetriebs gerecht zu werden.

Im Zuge der Transformation der Energiewirt-
schaft entstehen für Mitarbeitende im Gas- 
Netzbetrieb Unsicherheiten hinsichtlich zu-
künftiger Tätigkeitsfelder. Da dieser Bereich 
perspektivisch an Bedeutung verliert, arbeitet 

die NEW-Gruppe an gezielten Weiterbildungs- 
und Umschulungsprogrammen, um betroffene 
Mitarbeitende für neue Geschäftsfelder zu 
qualifizieren. Diese Umschulungsmaßnahmen  
stellen für diese Gruppe eine strategische 
Chance dar, um langfristig in zukunftsfähige 
Arbeitsfelder zu wechseln.

Auch Mitarbeitende mit Schwerbehinderung 
können besonderen Risiken ausgesetzt sein, 
sei es durch strukturelle Barrieren oder spezi-
fische gesundheitliche Einschränkungen. Die 
NEW-Gruppe begegnet diesen Risiken mit ge-
zielten Unterstützungsmaßnahmen, einer frei-
gestellten Vertrauensperson und technischen 

sowie organisatorischen Anpassungen, um 
eine gleichberechtigte Teilhabe und sichere 
Arbeitsbedingungen sicherzustellen.

Zusätzlich können Beschäftigte mit familiä-
ren Betreuungspflichten durch die Heraus-
forderungen der Vereinbarkeit von Beruf und 
Privatleben einem höheren Stressrisiko ausge-
setzt sein. Um dem entgegenzuwirken, bietet 
die NEW-Gruppe flexible Arbeitszeitmodelle, 
mobiles Arbeiten, Kinderbetreuungsangebote 
und Pflegeberatung an, um individuelle Be-
lastungen zu reduzieren und die langfristige 
Arbeitsfähigkeit zu sichern.

Um ein tiefgehendes Verständnis für diese Ri-
siken und Chancen zu entwickeln, nutzt die 
NEW-Gruppe verschiedene Instrumente wie 
regelmäßige Gefährdungsbeurteilungen, be-
triebliche Gesundheitschecks, Feedbackpro-
zesse, Mitarbeiterbefragungen und die enge 
Zusammenarbeit mit Interessenvertretun-
gen wie dem Betriebsrat und der Schwerbe-
hindertenvertretung. Diese kontinuierlichen 
Analysen ermöglichen es, potenzielle Risiken 
frühzeitig zu erkennen und gezielt Maßnah-
men zur Risikominderung und Prävention um-
zusetzen.

Während einige Chancen, wie Weiterbildungs-
maßnahmen oder allgemeine Gesundheits-
angebote, allen Mitarbeitenden offenstehen, 
ergreift die NEW-Gruppe spezifische Maß-
nahmen für besonders betroffene Gruppen, 
um die langfristige Beschäftigungsfähigkeit, 
Sicherheitund Zufriedenheit in einem sich 
wandelnden Arbeitsumfeld sicherzustellen.
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Ganzheitlich, digital, mitbestimmt: 
Unsere Personalstrategie 

Die NEW-Gruppe verfolgt eine ganzheitliche 
Personalstrategie, die alle wesentlichen The-
men gezielt adressiert. Angesichts des Wan
dels in der Energiewirtschaft setzt das 
Unternehmen auf Weiterbildung, zukunftsfähi-
ge Arbeitsmodelle und eine starke Mitbestim-
mung, um langfristige berufliche Perspektiven 
zu sichern. Durch Maßnahmen wie moderne 
Ausbildungs- und Führungskräfteprogramme, 
eine faire tarifliche Entlohnung und gezielte 
Förderangebote schafft die NEW-Gruppe ein 
stabiles und zukunftssicheres Arbeitsumfeld.

Ein zentraler Fokus liegt auf der Digitalisierung 
und Innovation. Seit 2017 verfolgt die NEW-
Gruppe eine ambitionierte Digitalstrategie, 
die digitale Arbeitsweisen, E-Learning-Platt-
formen und die Prozessdigitalisierung um-
fasst. Diese digitalen Werkzeuge unterstützen 
nicht nur die Weiterbildung, sondern ermögli-
chen auch mobiles Arbeiten und tragen damit 
zur Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben 
bei. Gleichzeitig wird in die Mitarbeiterent-
wicklung und -bindung investiert, etwa durch 
Ausbildungs- und Führungskräfteprogramme, 
moderne Arbeitsumgebungen und attraktive 
Benefits.

Die Mitbestimmung spielt eine zentrale Rol-
le, um die Interessen der Beschäftigten aktiv 
in die Weiterentwicklung der Arbeitswelt ein-
zubinden. Die Beteiligung der Mitarbeitenden 
wird durch eine enge Zusammenarbeit mit dem 
Betriebsrat sichergestellt, während Führungs-
kräfteforen und Arbeitsgruppen neue Arbeits-
modelle gezielt weiterentwickeln.

Besonderes Augenmerk liegt auf Arbeitssi-
cherheit und Gesundheitsschutz. Durch koor-
dinierte Sicherheitsmaßnahmen, regelmäßige 
Schulungen und digitale Dokumentationstools 
wird ein sicheres Arbeitsumfeld für alle Mitar-
beitenden geschaffen. Ergänzend dazu wird die 
Beschäftigung von Menschen mit Schwerbe-
hinderung durch gezielte Unterstützungsange
bote und eine freigestellte Vertrauensperson 
gefördert, um eine inklusive Arbeitskultur zu 
gewährleisten.

Eine faire Entlohnung auf Basis von Tarifver-
trägen trägt zur finanziellen Sicherheit bei und 
unterstreicht das soziale Verantwortungsbe-
wusstsein der NEW-Gruppe in der Region. Um 
den direkten Austausch mit den Mitarbeiten-
den zu fördern, setzt das Unternehmen auf eine 
breite Kommunikationsstrategie, die digita-
le Plattformen wie das Intranet (M‘Net) und 

die mobile M‘-App, Schulungen und Work-
shops umfasst. Mitarbeitendenbefragungen, 
Führungskräfteforen, Mitarbeiterevents und der  
Transformationsbeirat stellen sicher, dass alle 
Beschäftigten aktiv in Veränderungen einbe-
zogen werden.

Durch die Kombination aus digitalen und per-
sönlichen Kommunikationswegen gewährleis-
tet die NEW-Gruppe eine transparente und 
integrative Personalstrategie. Damit werden 
nicht nur die Arbeitsbedingungen verbessert, 
sondern auch die langfristige Sicherung der 
Beschäftigung und die Entwicklung der Mitar-
beitenden in einem dynamischen Marktumfeld 
sichergestellt.

  20
Die NEW-Gruppe legt großen Wert auf die Ein-
haltung der Menschenrechte und Arbeitneh-
merrechte in ihrer Unternehmenspolitik. Dabei 
orientiert sie sich an deutschen und europäi-
schen Gesetzen sowie tariflichen Vereinbarun-
gen, insbesondere dem deutschen Arbeitsrecht 
wie dem Betriebsverfassungsgesetz, Arbeits-
zeitgesetz und Arbeitsschutzgesetz. 

Tarifvertragliche Abdeckung	
	

Tarifverträge
Geschäftsjahr 2024

  S1-8

  S1 | S1-1

  S1 | S1-8

Gesamtzahl Beschäftigte 2.284

Anzahl aller Arbeitneh-
mer:innen, die von Tarif- 
verträgen abgedeckt sind

2.257

Prozent 98,8
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Sicherheit mit System: Ganzheitlicher 
Arbeitsschutz bei der NEW-Gruppe

  23
Die NEW-Gruppe verfolgt einen ganzheitlichen 
Ansatz zur Prävention von Arbeitsunfällen 
und hat das Arbeitssicherheitsmanagement 
als festen Bestandteil ihrer Unternehmens-
strategie verankert. Die Sicherheit und Ge-
sundheit der Mitarbeitenden stehen an 
oberster Stelle und werden durch eine eige-
ne Stabsabteilung „Betriebssicherheit“ ko-
ordiniert und überwacht. Ein umfassendes 
Maßnahmenpaket sorgt dafür, dass poten- 
zielle Risiken frühzeitig erkannt und vermieden 
werden.

Die Verantwortung für die Arbeitssicher-
heit ist innerhalb der NEW-Gruppe klar gere-
gelt. Die zentrale Koordination erfolgt durch 
die Stabsstelle, die die Geschäftsleitungen 
und Führungskräfte in allen Fragen der Ar-
beitssicherheit berät. Sicherheitsfachkräfte 
unterstützen die betriebliche Umsetzung 
von Schutzmaßnahmen, während Betriebs-
ärzt:innen für die Gesundheitsvorsorge und 
arbeitsmedizinische Betreuung zuständig sind. 
Zudem kümmern sich speziell ausgebildete 
Brandschutzbeauftragte, Objektbeauftragte 
sowie Sicherheitsbeauftragte in den verschie-
denen Betriebsbereichen um die Sicherheit der 
Mitarbeitenden. Ergänzt wird dieses Netzwerk 

durch Ersthelfer:innen und Evakuierungshel-
fer:innen, die in Notfällen schnell und gezielt 
eingreifen können.

Um ein sicheres Arbeitsumfeld zu gewähr-
leisten, setzt die NEW-Gruppe auf regelmäßi-
ge Gefährdungsbeurteilungen, systematische 
Unterweisungen und Schulungen, die über di-
gitale Plattformen organisiert werden. Digitale 
Lösungen ermöglichen zudem eine rechtssi-
chere Dokumentation aller Maßnahmen, 
einschließlich Gefährdungsanalysen und Si-
cherheitsunterweisungen. Ein zentrales Un
fallmeldesystem sorgt dafür, dass Vorfälle 
schnell erfasst und ausgewertet werden,  
um daraus gezielte Präventionsmaßnahmen  
abzuleiten.

In Hochrisikobereichen, wie etwa bei Arbeiten 
unter Spannung oder dem Umgang mit Ge-
fahrstoffen, gelten besonders strenge Sicher-
heitsvorschriften. Nur speziell geschulte und 
befähigte Mitarbeitende dürfen solche Tätig-
keiten ausführen. Darüber hinaus sind für das 
Bedienen von Maschinen wie Hubarbeitsbüh-
nen oder Motorsägen besondere Qualifikatio-
nen erforderlich.
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Die Förderung einer gelebten Sicherheitskul-
tur ist ein zentraler Bestandteil der Unterneh-
menspolitik. Die NEW-Gruppe ermutigt ihre 
Mitarbeitenden dazu, sich aktiv für die eigene 
Sicherheit und die ihrer Kolleg:innen einzuset-
zen. Sicherheitskampagnen, Schulungen und 
anonyme Meldemöglichkeiten für potenzielle 
Gefahren tragen dazu bei, das Bewusstsein für 
Arbeitssicherheit kontinuierlich zu schärfen.

Alle Maßnahmen der NEW-Gruppe orientie-
ren sich an den geltenden deutschen und eu-
ropäischen Arbeitsschutzgesetzen sowie an 
technischen Normen und Standards. Durch 
diesen strukturierten und vorausschauenden 
Ansatz wird ein hohes Maß an Sicherheit für 
alle Beschäftigten gewährleistet und die kon-
tinuierliche Verbesserung der Arbeitssicherheit 
vorangetrieben.

Kennzahlen für Gesundheitsschutz und Sicherheit			 
Geschäftsjahr 2024

  S1-14

Prozentsatz der Personen unter den Arbeitskräften des Unternehmens,  
die auf der Grundlage gesetzlicher Anforderungen und/oder anerkannter 
Normen oder Leitlinien vom Managementsystem für Gesundheit und  
Sicherheit des Unternehmens abgedeckt sind

100

Zahl der Todesfälle, die auf arbeitsbedingte Verletzungen  
und Erkrankungen zurückzuführen sind

0

Zahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle (inklusive Fremdarbeitskräfte) 30

Gesamtzahl der von den Beschäftigten des Unternehmens  
geleisteten Arbeitsstunden (inklusive Fremdarbeitskräfte)

5.298.458

Quote der meldepflichtigen Arbeitsunfälle 5,66

In Bezug auf die Arbeitnehmer:innen des Unternehmens die Zahl der Fälle 
meldepflichtiger arbeitsbedingter Erkrankungen, vorbehaltlich gesetzlicher 
Einschränkungen bei der Erhebung von Daten

k. A.

In Bezug auf die Arbeitnehmer:innen des Unternehmens die Zahl der  
Ausfalltage, die auf arbeitsbedingte Verletzungen und Todesfälle 
 infolge von Arbeitsunfällen, auf arbeitsbedingte Erkrankungen und auf  
Todesfälle infolge von Erkrankungen zurückzuführen sind

304
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Vielfalt leben – Diskriminierung verhindern: 
Für ein respektvolles Miteinander

  24
Die NEW-Gruppe verpflichtet sich zur Schaf-
fung eines diskriminierungsfreien Arbeitsum-
felds, in dem Chancengleichheit, Vielfalt und 
Inklusion gefördert werden. Grundlage dieser 
Verpflichtung ist die Unternehmensrichtlinie 
„Achtung der Vielfalt“, die klare Verhaltens-
regeln definiert und alle Mitarbeitenden zur 
aktiven Mitgestaltung einer respektvollen Un-
ternehmenskultur anhält. Sie orientiert sich 
an den gesetzlichen Vorgaben, insbesondere 
dem Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz 
(AGG), sowie an den in der EU und im nationa-
len Recht verankerten Antidiskriminierungs-
grundsätzen.

Zur Umsetzung der Antidiskriminierungspoli-
tik wurde eine Antidiskriminierungsstelle ein-
gerichtet, die als zentrale Anlaufstelle für 
Mitarbeitende dient, die Benachteiligungen 
erfahren oder Zeugen von diskriminierendem 
Verhalten werden. Die Beratung erfolgt indivi-
duell, vertraulich und unter Berücksichtigung 
der jeweiligen Bedarfe. Beschwerden werden 
systematisch aufgenommen und unter Ein-
beziehung relevanter Stakeholder bearbeitet, 
wobei Führungskräfte aktiv in die Klärung ein-
gebunden werden. Um das Bewusstsein für 
Antidiskriminierung und Inklusion nachhaltig 
zu schärfen, setzt die NEW-Gruppe auf gezielte 
Schulungs- und Sensibilisierungsprogramme. 
Regelmäßige Workshops, Informationskampa-

gnen und interne Kommunikationskanäle tra-
gen dazu bei, die Unternehmensrichtlinie zu 
verankern und einen offenen Dialog zu fördern.

Die NEW-Gruppe verfolgt verschiedene stra-
tegische Ansätze zur Förderung von Vielfalt 
und Chancengleichheit. Flexibilisierte Arbeits-
bedingungen, mobiles Arbeiten und flexible 
Arbeitszeiten erleichtern die Vereinbarkeit von 
Beruf und Privatleben. Unterstützung bei der 
Kinderbetreuung, etwa durch Bereitstellung 
von Kita-Plätzen und kurzfristige Vermittlung 
von Betreuungsmöglichkeiten, ergänzt diese 
Maßnahmen. Zudem wird eine externe Eltern-
beratung angeboten, die Mitarbeitende in je-
der Entwicklungsphase des Kindes begleitet. 
Auch für pflegende Angehörige stehen spe-
zielle Beratungsangebote und die Möglichkeit 
zur Inanspruchnahme von Pflegezeit zur Ver-
fügung. Frauenförderprogramme, spezifische 
Maßnahmen zur Integration von Menschen mit 
Behinderung und eine barrierefreie Gestaltung 
des Arbeitsumfelds sind weitere zentrale Be-
standteile der Unternehmenspolitik.

Mitarbeitende haben die Möglichkeit, Verstö-
ße gegen die Antidiskriminierungsrichtlinie 
vertraulich zu melden. Beschwerden werden 
systematisch aufgenommen und unter Be-
rücksichtigung aller relevanten Perspektiven 
bearbeitet.

Vielfalt wird als wesentliche Unternehmens-
stärke betrachtet. Es besteht bei der NEW-
Gruppe ein kontinuierliches Engagement für die 
Verbesserung der Antidiskriminierungs- und 
Inklusionspolitik. Die Verankerung dieser Prin-

Anzahl der Arbeitnehmerinnen die Anspruch auf Arbeitsfreistellung 
aus familiären Gründen haben 

k. A.*

Anzahl der Arbeitnehmer, die Anspruch auf Arbeitsfreistellung 
aus familiären Gründen haben 

k. A.*

Anzahl der anspruchsberechtigten Arbeitnehmerinnen, die Arbeits- 
freistellung aus familiären Gründen in Anspruch genommen haben 

32

Anzahl der anspruchsberechtigten Arbeitnehmer, die Arbeitsfreistellung 
aus familiären Gründen in Anspruch genommen haben 

33

Prozentsatz der anspruchsberechtigten Arbeitnehmerinnen, die Arbeits
freistellung aus familiären Gründen in Anspruch genommen haben

k. A.*

Prozentsatz der anspruchsberechtigten Arbeitnehmer, die Arbeitsfreistel-
lung aus familiären Gründen in Anspruch genommen haben 

k. A.*
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Kennzahlen für die Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben		

Arbeitsfreistellung aus familiären Gründen 

zipien in die Unternehmenskultur stellt sicher, 
dass Diskriminierung systematisch verhindert, 
abgebaut und bekämpft wird, während ein in-
klusives Arbeitsumfeld weiter gefördert wird. 

Geschäftsjahr 2024

* Keine Angabe aus datenschutzrechtlichen Gründen möglich. 
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Psychische Gesundheit im Fokus: 
Prävention durch regelmäßige Befragungen

Die NEW-Gruppe setzt umfassende Verfah-
ren ein, um Mitarbeitende und Arbeitnehmer-
vertreter:innen aktiv einzubeziehen. Seit 2022 
ermittelt sie regelmäßig den Organizational 
Health Index (OHI) per Mitarbeiterbefragung –  
ein Indikator für Zufriedenheit, Stärken und 
Verbesserungsbedarf im Unternehmen. Ergän-
zend dazu findet in regelmäßigen Abständen 
eine Befragung zur psychischen Belastung am 
Arbeitsplatz statt, um frühzeitig Handlungs-
bedarf zu erkennen. Der interne Austausch 
wird durch digitale Kanäle wie eine Mitarbei-
ter-App, das Intranet und eine Kollaborations- 
und Schulungsplattform gefördert.

Besonderen Wert legt die NEW-Gruppe auf 
eine offene und inklusive Unternehmenskultur. 
Die Schwerbehinderten- und Auszubildenden-
vertretung sind zentrale Ansprechpartner:in-
nen für spezifische Anliegen, während die 
enge Zusammenarbeit mit dem Betriebsrat 
auf gegenseitigem Respekt und konstruktivem 
Dialog basiert. Die Einhaltung aller arbeits-
rechtlichen Vorschriften ist dabei selbstver-
ständlich.

Um das Miteinander zu stärken, setzt die NEW-
Gruppe regelmäßig auf inspirierende und le-
bendige Zusammenkünfte – von traditionellen 
Brauchtumsveranstaltungen über gesellige  
After-Work-Events bis hin zu interaktiven 
„Lunch and Learn“-Formaten. Diese schaffen 

wertvolle Gelegenheiten für Austausch, Team-
geist und gemeinsames Lernen – und machen 
die NEW-Gruppe zu einem Ort, an dem Zu-
sammenarbeit nicht nur funktioniert, sondern 
gelebt wird.

  27a
Die Einbindung erfolgt sowohl direkt mit den 
Mitarbeitenden als auch über deren Vertre-
ter:innen im Betriebsrat.

  27b
Die Einbindung findet kontinuierlich und in ver-
schiedenen Phasen statt, zum Beispiel durch 
regelmäßige Abstimmungstermine zwischen 
Vorstand und Betriebsrat. Die NEW-Gruppe 
legt großen Wert auf eine Kultur der Mitbe-
stimmung und Beteiligung, die über die ge-
setzlichen Vorgaben hinausgeht. Dies zeigt 
sich in den vielfältigen Kommunikations- und 
Beteiligungskanälen sowie der Betonung ei-
ner modernen, von Wertschätzung geprägten  
Unternehmenskultur.

  27c
Der Vorstand der NEW AG trägt die obers-
te Verantwortung für die Einbindung der Mit-
arbeitenden. Operativ wird dies durch durch 
verschiedene Abteilungen bzw. Bereiche wie 
Personal, Kommunikation und das Transfor-
mationsbüro umgesetzt.

  27d
Es gibt keine globale Rahmenvereinbarung. Als 
regional tätiges Unternehmen orientiert sich 
die NEW-Gruppe an den deutschen Gesetzen 
sowie Tarifverträgen.

  27e
Die Effektivität der Mitarbeitereinbindung 
wird unter anderem durch den Organizatio-
nal Health Index (OHI) und regelmäßige Feed-
back-gespräche zwischen Mitarbeitenden und 
Führungskräften gemessen.

  28
Die NEW-Gruppe setzt verschiedene Maßnah-
men ein, um die Perspektiven von besonders 
vulnerablen oder marginalisierten Gruppen 
innerhalb ihrer Belegschaft zu verstehen. 
Mitarbeitende mit Behinderungen erhalten Un-
terstützung durch eine spezialisierte Schwer
behindertenvertretung, bestehend aus einer 
Vertrauensperson und weiteren Vertreter:in-
nen. Diese bieten umfassende Hilfe, von 
individueller Beratung bis zur Gestaltung bar-
rierefreier Arbeitsplätze. Die Interessen jun-
ger Beschäftigter und Auszubildender werden 
durch eine engagierte Jugend- und Ausbil-
dungsvertretung gewahrt, die als Bindeglied 
zur Unternehmensführung fungiert und sicher-
stellt, dass die Anliegen des Nachwuchses ge-
hört werden. Um den Herausforderungen des 
Wandels in der Arbeitswelt zu begegnen, hat 

die NEW-Gruppe einen Transformationsbeirat 
ins Leben gerufen. Dieser bietet durch regel-
mäßige Sprechstunden eine niedrigschwellige 
Anlaufstelle für alle Mitarbeitenden, um Be-
denken oder Ideen im Kontext von Verände-
rungsprozessen zu äußern. Zur Förderung der 
Gleichstellung und beruflichen Entwicklung 
von Frauen wurde ein Frauennetzwerk etab-
liert, das den Erfahrungsaustausch und die 
gegenseitige Unterstützung fördert. Ergän-
zend dazu unterstützt die NEW-Gruppe ihre 
Beschäftigten im Rahmen des betrieblichen 
Eingliederungsmanagements dabei, nach län-
geren Erkrankungen wieder nachhaltig in den 
Arbeitsalltag zurückzukehren. Durch diese viel-
fältigen und zielgruppenspezifischen Maßnah-
men stellt die NEW-Gruppe sicher, dass die 
Stimmen aller Mitarbeitendengruppen gehört 
und ihre Bedürfnisse in der Unternehmenspo-
litik berücksichtigt werden.

Menschen mit Behinderungen	
	Geschäftsjahr 2024

199

2.284

8,7

Anzahl der Menschen  
mit Behinderungen

Gesamtzahl Beschäftigte 

Prozent
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Sicher Gehör finden: 
Kanäle für Anliegen der Mitarbeitenden

  32a
Die NEW-Gruppe verfolgt einen präventiven 
Ansatz, um negative Auswirkungen auf ihre 
Belegschaft zu vermeiden. Sollten dennoch 
Probleme auftreten, setzt das Unternehmen 
auf direkte Kommunikation zwischen Vorge-
setzten und Mitarbeitenden sowie auf regel-
mäßige Feedbackgespräche. Die Wirksamkeit 
dieser Maßnahmen wird regelmäßig durch den 
erhobenen Organizational Health Index (OHI) 
überprüft.

  32b
Die NEW-Gruppe setzt auf bewährte Struktu-
ren der betrieblichen Mitbestimmung, um die 
Anliegen der Mitarbeitenden effektiv aufzuneh-
men und zu vertreten. Zentrale Anlaufstelle ist 
der Betriebsrat, der als gesetzlich verankertes 
Vertretungsorgan über weitreichende Informa-
tions-, Beratungs- und Mitbestimmungsrechte 
in personellen, sozialen und wirtschaftlichen 
Angelegenheiten verfügt. Durch regelmäßige 
Sitzungen, Sprechstunden und den kontinu-
ierlichen Austausch mit der Unternehmens-
leitung stellt er sicher, dass die Interessen der 
Belegschaft gehört und bearbeitet werden.

Ergänzend dazu sucht die Unternehmensfüh-
rung auch direkt den Austausch mit den Mit-
arbeitenden. Im Rahmen von „Vorstand vor 
Ort“ besucht der Vorstand in unregelmäßigen 
Abständen die Bereiche, um persönliche Ge-
spräche zu führen, Fragen zu beantworten und 
aktuelle Themen aufzunehmen. Durch die-
se Kombination aus etablierten Mitbestim-
mungsstrukturen und direktem Dialog schafft 
die NEW-Gruppe eine transparente und offene 
Kommunikation, die den Mitarbeitenden eine 
starke Stimme gibt.

  32c–e
Die NEW-Gruppe bietet eine Compliance-Mel-
destelle gemäß dem Hinweisgeberschutz-
gesetz (HinSchG) als zentralen Kanal für die 
Meldung von Gesetzes- oder Richtlinienverstö-
ßen. Mitarbeitende können dort Hinweise ver-
traulich und anonym abgeben. Für allgemeine 
arbeitsbezogene Anliegen und Beschwerden 
setzt die NEW-Gruppe auf den direkten Dialog 
zwischen Mitarbeitenden und Führungskräften 
sowie die bewährten Strukturen der betriebli-
chen Mitbestimmung. Für Fragen und Vorfälle 
im Zusammenhang mit Diskriminierung stehen 
spezielle AGG-Ansprechpersonen als direkte 
Anlaufstellen zur Verfügung.

  33
Die NEW-Gruppe setzt auf eine transparen-
te und umfassende interne Kommunikation, 
damit alle Mitarbeitenden die bestehenden 
Strukturen kennen und ihnen vertrauen können, 
um ihre Anliegen zu äußern. Über Kanäle wie 
das Intranet, eine Mitarbeiter-App, Schulun-
gen und Informationskampagnen werden re-
levante Inhalte klar und zugänglich vermittelt. 

Die Hauptabteilung Personal, Entwicklung und 
Unternehmenskultur steht als zentrale Anlauf-
stelle für alle Fragen rund um das Arbeitsver-
hältnis zur Verfügung. Zudem gewährleisten 
klare Richtlinien zum Hinweisgeberschutz, 
dass Compliance-Meldungen vertraulich be-
handelt und Hinweisgeber:innen vor Repres-
salien geschützt werden.
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Starke Strukturen 
für nachhaltige 
Personalarbeit

Gesund, qualifiziert, 
zukunftssicher: 
Arbeiten bei NEW

  37
Die NEW-Gruppe stellt sicher, dass für die 
Umsetzung aller relevanten Maßnahmen an-
gemessene finanzielle und personelle Ressour-
cen zur Verfügung stehen. Dies umfasst unter 
anderem spezialisierte Organisationseinhei-
ten für Arbeitssicherheit, Personalentwicklung, 
Ausbildung, (digitale) Transformation, Gesund-
heitsmanagement und Wiedereingliederung. 
Der strategische Fokus liegt darauf, durch ein 
modernes und professionelles Personalma-
nagement sowohl Risiken zu minimieren als 
auch neue Chancen zu nutzen. Durch regel-
mäßige Evaluierungen werden die Ressourcen 
effizient gesteuert und bedarfsgerecht ange-
passt.

  38
Die NEW-Gruppe setzt auf eine ganzheitliche 
Strategie, um möglichen Herausforderungen 
im Arbeitsumfeld proaktiv zu begegnen. Im 
Mittelpunkt stehen Arbeitssicherheit, Gesund-
heitsförderung, gezielte Qualifizierung, Fach-
kräftegewinnung, sichere Arbeitsbedingungen 

Kennzahlen für Weiterbildung 
und Kompetenzentwicklung

Prozentsatz der Arbeitnehmer:innen, die an regelmäßigen  
Leistungs- und Laufbahnbeurteilungen teilgenommen haben

Weiterbildungsstunden*

Geschäftsjahr 2024

Geschäftsjahr 2024

2.284

1.695

587

988 (43,3 %)

674 (39,76 %)

310 (52,81 %)

Beschäftigte insgesamt

Männliche Beschäftigte insgesamt

Weibliche Beschäftigte insgesamt

Davon teilgenommen

Davon teilgenommen

Davon teilgenommen
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und bedarfsgerechte Unterstützung in Krisen-
situationen. Dazu gehören eine psychosoziale 
Notfallversorgung, eine rund um die Uhr ver-
fügbare Beratungshotline sowie ein strukturier-
tes betriebliches Eingliederungsmanagement 
(BEM) zur nachhaltigen Wiedereingliederung 
langzeiterkrankter Beschäftigter.

Ergonomische Arbeitsplatzkonzepte, Schulun-
gen zur psychischen Gesundheit und flexible 
Arbeitsmodelle helfen, physische und psychi-
sche Belastungen zu reduzieren. Gleichzeitig 
fördert die NEW-Gruppe Vielfalt, lebenslanges 
Lernen und nachhaltige Talententwicklung. Um 
den digitalen Wandel aktiv zu gestalten, stehen 
digitale Transfermanager:innen den Mitarbei-
tenden beratend zur Seite. Sie begleiten Verän-
derungsprozesse mit individuell abgestimmten 
Schulungen und unterstützen die Belegschaft 
im erfolgreichen Umgang mit technologischen 
Entwicklungen.

Moderne Arbeitsumgebungen, praxisnahe Wei
terbildungsangebote und ganzheitliche  Ge
sundheitsprogramme tragen dazu bei, die 
Beschäftigten langfristig zu stärken und eine 
zukunftsorientierte, mitarbeiterfreundliche Un-
ternehmenskultur zu fördern.

* Ohne dezentral organisierte externe fachliche und überfachliche Schulungen und Qualifizierungen.

Beschäftigte insgesamt 2.284

Angebotene und absolvierte Weiterbildungsstunden 40.099,80

Durchschnittliche Zahl der Weiterbildungsstunden je Arbeitnehmer:in 17,56

Männliche Beschäftigte insgesamt 1.695

Angebotene und absolvierte Weiterbildungsstunden 29.866,95

Durchschnittliche Zahl der Weiterbildungsstunden je Arbeitnehmer 17,62

Weibliche Beschäftigte insgesamt 587

Angebotene und absolvierte Weiterbildungsstunden 10.225,27

Durchschnittliche Zahl der Weiterbildungsstunden je Arbeitnehmerin 17,42
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  41
Die NEW-Gruppe überprüft regelmäßig ihre 
Geschäftspraktiken, um sicherzustellen, dass 
sie keine negativen Auswirkungen auf die Be-
legschaft haben. Besondere Schwerpunkte 
liegen auf fairen Arbeitszeiten, angemessener 
Vergütung, sozialer Absicherung, Arbeitssi-
cherheit und der Gestaltung von Arbeitsplät-
zen. Durch die kontinuierliche Modernisierung 
der Büro- und Arbeitsumgebung wird sicher-
gestellt, dass Arbeitsbedingungen stets mit 
den sich wandelnden Anforderungen der Be-
schäftigten im Einklang bleiben. 

  43
Die NEW-Gruppe investiert gezielt in die nach-
haltige Entwicklung ihrer Belegschaft, indem 
sie kontinuierlich Weiterbildung, Gesundheits-
förderung und moderne digitale Arbeitsum-
gebungen vorantreibt. Gleichzeitig werden 
Arbeitsbedingungen durch innovative Konzep-
te und flexible Modelle optimiert, um den sich 
wandelnden Anforderungen gerecht zu werden. 
Finanzielle Mittel fließen zudem fortlaufend in 
die Modernisierung der Büros, den Ausbau hy-
brider Arbeitsstrukturen und Programme zur 
langfristigen Mitarbeiterbindung. Durch eine 
vorausschauende Ressourcensteuerung stellt 
die NEW-Gruppe sicher, dass alle Maßnahmen 
effizient umgesetzt und flexibel an veränderte 
Rahmenbedingungen angepasst werden.

Fachkräfte finden, 
fördern und 
langfristig binden

  40
Zur Minimierung von Risiken verfolgt die NEW-
Gruppe eine vorausschauende Personalstra-
tegie, die sowohl Herausforderungen als auch 
Chancen gezielt adressiert. Dem Fachkräfte
mangel begegnet das Unternehmen unter 
anderem mit innovativen Weiterbildungspro-
grammen, gezieltem Talentmanagement und 
attraktiven Arbeitsbedingungen, um qualifi

Strukturiertes Zuhören 
als Erfolgsfaktor

  39
Zur frühzeitigen Erkennung und Steuerung von 
Risiken nutzt die NEW-Gruppe verschiedene 
Instrumente wie den Organizational Health In-
dex (OHI), regelmäßige Mitarbeiterbefragungen 
und einen strukturierten Dialog mit dem Be-
triebsrat. Ergänzend werden Arbeitsplatzana
lysen und Feedbackprozesse durchgeführt, 
um  Verbesserungspotenziale  frühzeitig  zu 
identifizieren und entsprechende Maßnahmen 
abzuleiten. Diese Erkenntnisse fließen in die 
Entwicklung neuer Personalstrategien ein, um 
den sich wandelnden Anforderungen gerecht 
zu werden.

zierte Mitarbeitende langfristig zu binden. 
Gleichzeitig nutzt die NEW-Gruppe die sich 
bietenden Wachstumschancen durch digita-
le Lernplattformen, moderne Arbeitsmodelle 
und strategische Investitionen in neue Ge-
schäftsfelder, um Beschäftigungsperspektiven 
zu schaffen und die langfristige Arbeitsplatz-
sicherheit zu gewährleisten.

Faire Arbeitsbedingungen und 
moderne Arbeitswelten im Einklang
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Unternehmenskultur und Personal- 
entwicklung: Ein ganzheitlicher Ansatz

  44–47
Die NEW-Gruppe verfolgt einen flexiblen und 
integrativen Ansatz im Personalmanagement, 
der sich auf wissenschaftlich fundierte Kenn-
zahlen zur Steuerung der Unternehmensge-
sundheit stützt. Ein zentrales Instrument ist der 
Organizational Health Index (OHI), der durch 
eine standardisierte Mitarbeiterbefragung As-
pekte wie Unternehmenskultur, Führung, Mo-
tivation und Leistungsfähigkeit erfasst. Die 
gewonnenen Daten werden systematisch ana-
lysiert, mit Branchenbenchmarks verglichen 
und gezielt genutzt, um Stärken weiterzuent-
wickeln und Verbesserungspotenziale zu iden-
tifizieren.

Dieser datenbasierte Ansatz ermöglicht es der 
NEW-Gruppe, ihre Personalstrategie flexibel 
an sich ändernde Rahmenbedingungen und 
Prioritäten anzupassen. Ein perspektivisches 
Ziel ist die Steigerung des Frauenanteils in Füh-
rungspositionen auf 35 % bis 2030. Darüber 
hinaus werden derzeit keine weiteren quanti-
tativen Zielvorgaben für die Belegschaft defi-
niert, da der Fokus auf einer kontinuierlichen, 
datengetriebenen Optimierung der Arbeitsbe-
dingungen liegt.

Neben der Förderung einer gesunden Unter-
nehmenskultur legt die NEW-Gruppe be-
sonderen Wert auf Arbeitssicherheit und 

Compliance. Hier kommt der Lost Time Injury 
Frequency (LTIF) als anerkannte Branchen-
größe zur Bewertung der Unfallhäufigkeit zum 
Einsatz. Durch präventive Maßnahmen, re-
gelmäßige Sicherheitsanalysen und gezielte 
Schulungen wird sichergestellt, dass Arbeits-
unfälle reduziert und Sicherheitsstandards 
konsequent eingehalten werden.

Durch diese systematische Verbindung von 
Unternehmenskultur, Arbeitssicherheit und 
strategischer Personalentwicklung schafft die 
NEW-Gruppe eine moderne und resiliente  
Arbeitsumgebung.

Diversitätsparameter	

Geschlechterverteilung auf 
der obersten Führungsebene

Altersverteilung

Geschäftsjahr 2024

59 88 %

12 %

100 %67

8

Davon männlich

Oberste Führungsebene insgesamt

Unter 30 Jahre

30–50 Jahre

Über 50 Jahre

Davon weiblich

377
(16,5 %)

990
(43,3 %)

917
(40,1 %)
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Die Strategie und das Geschäftsmodell der 
NEW-Gruppe sind eng mit den identifizierten 
Auswirkungen auf Verbraucher:innen und End-
nutzer:innen verknüpft. Die NEW-Gruppe be-
einflusst im Bereich der Daseinsvorsorge das 
tägliche Leben der Menschen nicht nur in der 
Region unmittelbar.

Die NEW-Gruppe integriert die Interessen von 
Verbraucher:innen und Endnutzer:innen insbe-
sondere durch enge Partnerschaften mit den 
Kommunen ihres Versorgungsgebiets in ihre 
Strategie. Gemeinsam mit den Städten ent-
wickelt die Unternehmensgruppe nachhalti-
ge Mobilitäts-, Energie- und Wasserkonzepte, 
die Versorgungssicherheit, Bezahlbarkeit und 
Klimaschutz vereinen. Digitale Kanäle wie das 
Kommunalportal ermöglichen einen transpa-
renten und kontinuierlichen Austausch, um 
regionale Anforderungen gezielt in die Unter-
nehmensstrategie einzubinden. Ergänzend da-
zu berät der Regionalbeirat das Unternehmen 
zu kommunalen Anliegen und stärkt die stra-
tegische Ausrichtung. Durch diese enge Ver-
zahnung gewährleistet die NEW-Gruppe eine 
resiliente Daseinsvorsorge im Sinne der Bürger 
und der regionalen Entwicklung.

Gemeinsam für die Region:  
Wie die NEW-Gruppe kommunale 
Partnerschaften stärkt

Quelle MGMG
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Zukunftsfähiger Kundenservice: 
Wie die NEW-Gruppe digitale Innovation 
mit direktem Kontakt verbindet

Die NEW-Gruppe stellt die Kundenzufrieden-
heit in den Mittelpunkt ihrer Dienstleistungen 
und Angebote. Als regionaler Energieversorger 
und Infrastrukturdienstleister bedient sie eine 
Vielzahl von Kundengruppen mit unterschied-
lichen Anforderungen. Um diesen gerecht zu 
werden, setzt die NEW-Gruppe auf eine geziel-
te Weiterentwicklung ihrer Serviceangebote, 
eine engere Verzahnung digitaler und persön-
licher Kontaktpunkte sowie eine kontinuierli-
che Optimierung ihrer Kundenkommunikation. 
Dabei steht nicht nur die schnelle Bearbeitung 
von Anfragen im Fokus, sondern auch die lang-
fristige Verbesserung der Kundenerfahrung 
durch benutzerfreundliche Prozesse und mo-
derne digitale Schnittstellen.

Aufgrund der Diversifizierung in neun strategi-
sche Geschäftsfelder – darunter Energie- und 
Wasserversorgung, öffentlicher Personennah-
verkehr sowie Freizeit- und Bäderbetriebe –  
mit je unterschiedlichen Kundentypen und -be 
dürfnissen gibt es keine uniforme Kunden-
strategie oder Metrik zur Messung der Kun-
denzufriedenheit. Stattdessen entwickeln die 
einzelnen Geschäftsfelder eigenständige de-
zentrale Servicekonzepte, die gezielt auf die 
jeweiligen Bedürfnisse zugeschnitten sind. Um 
die Servicequalität kontinuierlich zu verbes-
sern, werden regelmäßig Kundenfeedbacks 

über Befragungen, Online-Formulare und per-
sönliche Gespräche erfasst und ausgewertet. 
Die daraus gewonnenen Erkenntnisse fließen 
direkt in die Weiterentwicklung von Produkten 
und Dienstleistungen ein.

Die zunehmende Dezentralisierung der Ener-
gieversorgung sowie die Einführung neuer Tech-
nologien wie intelligente Messsysteme (Smart 
Meter) haben zu veränderten Kundenanfor-
derungen geführt. Um diesen Entwicklungen 
Rechnung zu tragen, wurde der Kundenservice 
innerhalb der Netzgesellschaft im Berichtsjahr 
strukturell neu ausgerichtet. Die Schaffung ei-
ner zentralen Serviceeinheit ermöglicht eine 
effizientere Kommunikation, reduziert paralle-
le Bearbeitungen und verbessert die Nachver-
folgbarkeit von Kundenanfragen. Gleichzeitig 
wurde ein einheitliches Ticket-System einge-
führt, um Anfragen strukturierter zu verwalten 
und schneller zu bearbeiten.

Mit dieser Neuausrichtung wurde auch die  
Erreichbarkeit des Kundenservice verbessert. 
Durch standardisierte Servicezeiten können 
Kundenanliegen schneller bearbeitet werden, 
während digitale Lösungen, wie der geplante 
Einsatz eines Chatbots, die Automatisierung 
der Serviceprozesse weiter vorantreiben sollen. 
Dennoch bleibt der direkte persönliche Kontakt 

Anzahl Kund:innen
Geschäftsjahr 2024

431.633

150.311

105.638Strom

Gas

Trinkwasser
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ein wichtiger Bestandteil der Kundenbetreu-
ung, mit dem Ziel, Anfragen möglichst direkt 
beim Erstkontakt zu lösen oder Kunde:innen 
frühzeitig über den Bearbeitungsstand zu in-
formieren.

Die NEW-Gruppe setzt in allen Bereichen ver-
stärkt auf die Digitalisierung ihrer Kundenpro-
zesse, um diese effizienter und transparenter 
zu gestalten. Dies betrifft nicht nur interne Ab-
läufe, sondern auch die Kundenschnittstellen 
im digitalen Raum. Im Rahmen eines Harmoni-
sierungsprogramms wurde die Onlinepräsenz 
der Unternehmensgruppe überarbeitet, wobei 
die Webseite der NEW Energie bereits einem 
Relaunch unterzogen wurde und als Modell für 
weitere Unternehmensbereiche dient.

Durch die Neugestaltung der digitalen Platt-
formen wurde eine nutzerfreundliche Menüfüh-
rung entwickelt, die eine intuitive Navigation 
ermöglicht und Kund:innen schneller zu den für 
sie relevanten Informationen führt – unabhän-
gig davon, ob sie Haushaltskund:innen, Gewer-
betreibende oder aus der Wohnungswirtschaft 
stammen. Auch die Bestellstrecke für Strom- 
und Gasprodukte wurde überarbeitet, sodass 
Vertragsabschlüsse nun effizienter und nutzer-
freundlicher abgewickelt werden können.

Neben der technischen Optimierung wurden 
auch inhaltliche Anpassungen vorgenommen. 
Eine überarbeitete visuelle Gestaltung und ei-

ne optimierte Darstellung auf mobilen Endge-
räten verbessern die Nutzererfahrung. Zudem 
wurden die Themen Barrierefreiheit und Da-
tensicherheit verstärkt berücksichtigt, um allen 
Kundengruppen einen unkomplizierten Zugang 
zu den digitalen Services zu ermöglichen.

Mit der konsequenten Weiterentwicklung di-
gitaler Angebote verbindet die NEW-Gruppe 
moderne Technologien mit persönlichem Ser-
vice. Während der direkte Kundenkontakt wei-
terhin eine zentrale Rolle spielt, werden digitale 
Angebote gezielt ausgebaut, um Kundenpro-
zesse effizienter, flexibler und nutzerfreund-
licher zu gestalten. Die Modernisierung des 
Onlineauftritts trägt dazu bei, den digitalen 
Servicebereich an veränderte Erwartungen an-
zupassen und den Kund:innen ein optimiertes 
Nutzungserlebnis zu bieten.

  �S4 | ESRS 2 | 
SBM-3



104

Energieversorgung weitergedacht: 
Die NEW-Gruppe gestaltet stabile Netze für morgen

Die sichere und zuverlässige Versorgung mit 
Energie und Wasser ist eine der zentralen Auf-
gaben der NEW-Gruppe. Als Betreiber von 
Strom-, Gas- und Wassernetzen stellt die NEW- 
Gruppe essenzielle Infrastrukturen bereit und 
setzt dabei auf modernste Technologien sowie 
vorausschauende Sicherheitsmaßnahmen. Die 
moderne Netzleitstelle in Mönchengladbach 
übernimmt die zentrale Steuerung der Versor-
gungsnetze und gewährleistet eine schnelle 
Reaktionsfähigkeit bei Störungen. Ergänzend 
dazu dient eine Reservenetzleitstelle als Ab-
sicherung, um im Bedarfsfall eine unterbre-
chungsfreie Netzsteuerung zu ermöglichen.

Ein entscheidender Faktor für die Netzsta-
bilität ist die kontinuierliche Messung und 
Optimierung der Versorgungsqualität. Die 
NEW-Gruppe nutzt hierfür den SAIDI-Wert 
(„System Average Interruption Duration Index“), 
der die durchschnittliche Dauer von Strom-
unterbrechungen pro Kund:in und Jahr erfasst. 
Diese Kennzahl, die nach Vorgaben der Bun-
des-netzagentur berechnet wird, dient als zen- 
traler Indikator für die Netzzuverlässigkeit  
und unterstützt gezielte Investitionen in die 
Netzinfrastruktur.

Die Energiewende erfordert einen umfassenden 
Ausbau der Netzinfrastruktur. Mit der steigen-
den Anzahl dezentraler Erzeugungsanlagen, 
insbesondere Photovoltaik- und Windkraft-
anlagen, gewinnt die Integration erneuerba-
rer Energien zunehmend an Bedeutung. Die 
NEW-Gruppe setzt daher auf eine intelligente 
Netzausbaustrategie, die neben dem Ausbau 
der Stromnetze auch innovative Steuerungs-
technologien umfasst.

Smart Meter

Angeschlossene Kapazität  
erneuerbarer Energien

SAIDI/SAIFI
Geschäftsjahr 2024

Geschäftsjahr 2024

Geschäftsjahr 2023*

Verbaute Smart Meter – 
Summe (mME + iMSys)

230.330

Verbaute mME 227.927

Verbaute iMSys 2.403

SAIFI – unplanned 0,15

SAIDI – unplanned (Minuten) 5,81

Angeschlossene Kapazität 
erneuerbarer Energien  (MW)

764,16

Mittelspannung (MW) 454,57

Niederspannung (MW) 309,59

Gesamte angeschlossene 
Erzeugungskapazität (MW)

793,60

* Werte für 2024 noch nicht vorliegend.
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Netzstrukturdaten der NEW Netz GmbH
Geschäftsjahr 2024

Hochdruckleitungen (km) 415

Mitteldruckleitungen (km) 138

Niederdruckleitungen (km) 3.772

Einwohner:innen 659.066

Transportleitung (km) 319

Versorgungsleitung (km) 1.584

Anschlussleitung (km) 1.110

Rohwasserleitung/  
Gewinnungsleitung (km)

37,15

Wasserturm (Anzahl) 7

Hochbehälter (Anzahl) 5

Hausanschluss (Anzahl) 103.301

Hydrant (Anzahl) 15.476

Länge des Stromnetzes in der  
Niederspannungsebene (inkl.  
Hausanschlussleitungen) – Kabel (km)

7.194

Länge des Stromnetzes in der  
Niederspannungsebene (inkl.  
Hausanschlussleitungen) – Freileitung (km)

108

Länge des Stromnetzes in der  
Mittelspannungsebene – Kabel (km)

2.911

Länge des Stromnetzes in der  
Mittelspannungsebene – Freileitung (km)

29

 Strom* 735.474
Gas  Wasser

* Inkl. NEW Tönisvorst.

Einwohnerzahl 
im Netzgebiet

Geografische Fläche 
des Netzgebiets (km²)

Inkl. NEW Tönisvorst, Gasnetzgesellschaft Brüggen,  
Gasnetzgesellschaft Schwalmtal.

Um das Energiesystem zukunftssicher zu ge-
stalten, wird die Nutzung von Batteriespei-
chern zunehmend an Bedeutung gewinnen. 
Diese ermöglichen es, überschüssige Energie 
zu speichern und flexibel bereitzustellen, wo-
durch Netzengpässe vermieden und die Netz-
stabilität verbessert werden. Die NEW-Gruppe 
beobachtet diese Entwicklungen genau und 
wird perspektivisch gezielt in Speichertechno-
logien investieren, um die Netzresilienz weiter 
zu erhöhen.

Ein essenzieller Baustein für die sichere und 
effiziente Energieversorgung ist die Digitalisie-
rung der Netze. Die NEW-Gruppe treibt daher 
den flächendeckenden Roll-out von Smart Me-
tern voran, um Echtzeitdaten zu erfassen und 
eine effizientere Steuerung der Netze zu er-
möglichen. Diese digitalen Messsysteme bie-
ten Kund:innen eine transparente Darstellung 
ihres Energieverbrauchs und unterstützen sie 
bei einer bewussteren Energienutzung.

Langfristig wird sich das Konzept des Smart 
Grids weiterentwickeln, um die zunehmende Ein-
speisung dezentraler Energiequellen effizient zu 
steuern. Durch die intelligente Vernetzung von 
Stromerzeugern, Speichern und Verbrauchern 
wird es künftig möglich sein, Energie noch fle-
xibler und effizienter zu nutzen. Die NEW-Grup-
pe beobachtet diese Entwicklungen und plant, 
moderne Netztechnologien sukzessive in ihr In-
frastrukturkonzept zu integrieren.

Um eine hohe Versorgungssicherheit zu   
gewährleisten, führt die NEW-Gruppe regel-
mäßige Krisenübungen durch. Dabei werden 
verschiedene Notfallszenarien simuliert – von 
großflächigen Stromausfällen bis hin zu Stö-
rungen in der Gas- und Wasserversorgung. In 
enger Zusammenarbeit mit Behörden, Krisen-
stäben und technischen Einsatzkräften wer-
den Prozesse optimiert, um Reaktionszeiten zu 
minimieren und im Ernstfall eine schnelle Wie-
derherstellung der Versorgung sicherzustellen.

1.138,22
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Stromnetzverluste Neu angeschlossene  
Erzeugungs- und  
Netzkapazität (MW)

Anteil neuer Netzanschlüsse 
mit < 100 g CO₂/kWh Geschäftsjahr 2024

Geschäftsjahr 2024

Geschäftsjahr 2024

Erneuerbare 
Netzkapazität 

Erzeugungs-
kapazität

Durchgeleitete 
Strommenge*

2.475.088,10

Netzverluste* 97.973,75

Davon Energieverluste 
für den technischen 
Betrieb von Umspann-
werken und des  
Verteilnetzes*

936,54

* MWh.

59,62
60,27

99

Durch diese umfassenden Maßnahmen stellt 
die NEW-Gruppe sicher, dass die Energie- 
und Wasserversorgung auch in Zukunft stabil, 
nachhaltig und bezahlbar bleibt. Die Kombi-
nation aus Netzausbau, Digitalisierung und 
intelligenter Steuerung macht die NEW-Grup-
pe zu einem wichtigen Treiber der Energiewen-
de. Perspektivisch wird die weitere Integration 
von Speichertechnologien und Smart-Grid-
Lösungen dazu beitragen, das Energiesys-
tem im Versorgungsgebiet noch flexibler und 
widerstandsfähiger zu gestalten. So wird ge-
währleistet, dass Haushalte, Unternehmen 
und öffentliche Einrichtungen auch unter den 
steigenden Anforderungen einer dezentra-
len Energieerzeugung zuverlässig und effizient 
versorgt werden.
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Sozial, sicher, vorausschauend: 
Der Dreiklang der NEW-Gruppe im Energiemarkt

Die Bezahlbarkeit von Energie ist ein wesent-
licher Bestandteil der Unternehmensstrategie 
der NEW-Gruppe, um Haushalten, Unterneh-
men und öffentlichen Einrichtungen eine wirt-
schaftlich tragbare Versorgung mit Strom, Gas 
und Wasser zu ermöglichen. Dabei verfolgt das 
Unternehmen einen langfristigen und voraus-
schauenden Beschaffungsansatz, um Preisvo-
latilitäten am Energiemarkt zu minimieren und 
stabile Tarife für die Kund:innen sicherzustellen. 
Durch eine konservative Beschaffungsstrate-
gie wird Strom und Gas frühzeitig am Großhan-
delsmarkt gesichert, um Preisschwankungen 
abzufedern und Planungssicherheit zu ge-
währleisten. Dennoch können die Energiekos-
ten nicht vollständig von den Entwicklungen 
an den Handelsmärkten entkoppelt werden, 
da Faktoren wie Rohstoffpreise, Netzgebühren 
und staatliche Abgaben in die Preisgestaltung 
einfließen.

Um eine sozial ausgewogene und faire Preis-
gestaltung zu ermöglichen, steht die NEW-
Gruppe in enger Abstimmung mit kommunalen 
Verantwortungsträgern, Verbänden und öf-
fentlichen Einrichtungen. Durch diesen regel-
mäßigen Austausch erhält das Unternehmen 
wertvolles Feedback zu den Bedürfnissen der 
Verbraucher:innen und kann darauf basierend 
Maßnahmen entwickeln, um eine nachhaltige 
Energieversorgung sicherzustellen.

Die Unternehmensstrategie der NEW-Grup-
pe orientiert sich am energiepolitischen Ziel-
dreieck, das die gleichzeitige Erfüllung von drei 
zentralen Anforderungen an die Energieversor-
gung umfasst: Versorgungssicherheit, Wirt-
schaftlichkeit und Umweltverträglichkeit. Die 
langfristige Beschaffungsstrategie trägt dazu 
bei, wirtschaftliche Stabilität für die Kund:innen 
zu gewährleisten, während der kontinuierliche 
Ausbau erneuerbarer Energien sowie Investitio-
nen in eine widerstandsfähige Netzinfrastruk-
tur die Versorgungssicherheit stärken.

Ein wesentlicher Bestandteil der Strategie sind 
zudem die Kundenlösungen der NEW-Gruppe, 
die es Verbraucher:innen ermöglichen, ihren 
Energieverbrauch effizienter zu gestalten und 
langfristig Kosten zu senken. Dazu gehören 
Angebote wie intelligente Messsysteme, Pho-
tovoltaikanlagen, Speicherlösungen, E-Mobili-
tätskonzepte sowie moderne Wärmelösungen 
wie Wärmepumpen. Diese Lösungen bieten 
sowohl Privat- als auch Gewerbekunden die 
Möglichkeit, ihre Energieversorgung nachhal-
tiger und wirtschaftlicher zu gestalten, indem 
sie den Eigenverbrauch optimieren und den 
Einsatz fossiler Energieträger reduzieren.

Strom- und Gassperrungen aufgrund von Nichtzahlungen
Geschäftsjahr 2024

Gesamt 1.024

9

9

43

166

89

708

869

285

507

674

335

1.304

Dauer bis 24 h

Dauer bis 48 h

Stromsperrungen Gassperrungen

Dauer bis 1 Woche

Dauer bis 1 Monat

Dauer bis 1 Jahr

Noch gesperrt

3.974

Mit diesem umfassenden Ansatz stellt die 
NEW-Gruppe sicher, dass die Energiewen-
de sozialverträglich gestaltet wird und ei-
ne bezahlbare, zuverlässige und nachhaltige 
Energieversorgung für alle Kundengruppen 
gewährleistet bleibt.
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Mehr E-Busse, weniger Emissionen – 
und ein leistungsfähiger ÖPNV 

Die NEW-Gruppe spielt eine zentrale Rolle bei 
der Sicherstellung einer leistungsfähigen und 
zukunftsorientierten öffentlichen Mobilität in 
Mönchengladbach und dem Kreis Viersen. Als 
kommunales Verkehrsunternehmen betreibt 
die NEW den regionalen Busverkehr und stellt 
eine zuverlässige, gut vernetzte und nachhal-
tige Mobilitätsinfrastruktur sicher. Die Flotte 
umfasst moderne, emissionsarme Fahrzeu-
ge, darunter insbesondere Elektrobusse, die 
zur Reduzierung von CO₂-Emissionen und zur 
Förderung einer umweltfreundlichen Mobilität 
beitragen. Zudem investiert die NEW kontinu-
ierlich in die Digitalisierung und Modernisierung 
ihres Angebots, um den ÖPNV für die Fahrgäs-
te attraktiver und effizienter zu gestalten.

Die NEW-Gruppe verfolgt das ambitionier-
te Ziel, ihre Busflotte bis 2030 vollständig auf  
elektrische Antriebe umzustellen. Dies erfor
dert die Anschaffung von insgesamt 258  
E-Bussen sowie den Ausbau der Ladeinfra-
struktur und Anpassungen im Werkstattbe-
reich. In den kommenden Jahren wird daher 
intensiv in die Elektrifizierung investiert, um ei-
ne nachhaltige und emissionsfreie Mobilität si-
cherzustellen. Ein entscheidender Meilenstein 
auf diesem Weg ist die erfolgreiche Bewerbung 
um Fördermittel. Zu verdanken ist dies insbe-
sondere der engen Zusammenarbeit zwischen 
den Fachabteilungen und dem NEW-Förder-

mittelmanagement. Bereits in der Vergangen-
heit hat die NEW auf diese Weise erhebliche 
Mittel für die Elektrifizierung der Flotte ge-
sichert. Die damit verbundene Beschaffung 
weiterer Elektrobusse stellt einen wichtigen 
Schritt dar, um die nachhaltige Transformation 
des öffentlichen Nahverkehrs konsequent vo-
ranzutreiben. So wurden im Jahr 2022 bereits 
51 E-Busse für den Zeitraum 2023–2025 mit 
einer Fördersumme von ca. 13,3 Millionen Euro 
bewilligt. Insgesamt liegen damit Förderzusa-
gen für 111 E-Busse mit einer Gesamtförder-
summe von ca. 31 Millionen Euro vor. Neben der 
Fahrzeugbeschaffung sind weitere Investitio-
nen erforderlich, darunter die Einrichtung von 
Dacharbeitsplätzen in den Werkstätten, die 
Schulung von Mitarbeitenden für den Umgang 
mit Elektrobussen, die Anschaffung von Spezi-
alwerkzeugen sowie der Ausbau von Ladeinf-
rastruktur und Abstellflächen. Die Finanzierung 
der notwendigen Ladeinfrastruktur erfolgt se-
parat. Hier beläuft sich die Fördersumme für 
die Standorte Mönchengladbach und Viersen 
auf insgesamt ca. 15 Millionen Euro. 

Die Elektrifizierung der Busflotte stellt sowohl 
logistisch als auch wirtschaftlich eine große 
Herausforderung dar. Dazu zählen lange Lie-
ferzeiten für Elektrofahrzeuge und Ladeinfra-
struktur sowie die Notwendigkeit, fristgerecht 
Fördermittel zu beantragen und abzurufen. 

Durch das Fördermittelmanagement können 
jedoch zeitliche Verbindlichkeit und Effizienz 
in den Beschaffungsprozessen gewährleistet 
werden. Beispielsweise ermöglicht der soge
nannte vorzeitige Maßnahmenbeginn eine 
schnellere Umsetzung, indem bereits auf eige-
nes Risiko Investitionen getätigt werden kön-
nen, bevor die endgültige Förderzusage erteilt 
wird. Mit Blick auf das Zieljahr 2030 plant die 
NEW-Gruppe, die Anzahl der jährlichen Busbe-
schaffungen von bisher 17 auf 34 Fahrzeuge zu 
verdoppeln. Zudem werden kontinuierlich neue 
Fördermittel beantragt, um die finanziellen 
Rahmenbedingungen der Elektrifizierung opti-
mal zu gestalten. Der Ausbau der Elektromobi-
lität bleibt somit ein zentrales Zukunftsprojekt 
für die NEW-Gruppe, das sowohl ökologische 
als auch wirtschaftliche Vorteile für die Region 
bringt.

Ein innovativer Bestandteil des Mobilitätskon-
zepts der NEW-Gruppe ist der On-Demand-
Service „NEW Op Jück“, der den klassischen 
Linienverkehr ergänzt. Über eine App können 
Fahrgäste flexible Fahrten buchen, die nicht an 
feste Fahrpläne oder Haltestellen gebunden 
sind. Dieser Ansatz verbessert die Anbindung 
in weniger dicht besiedelten Gebieten und 
bietet eine moderne Alternative für individu-
elle Mobilitätsbedürfnisse. Durch die gezielte 
Kombination aus klassischem ÖPNV und inno-
vativen, flexiblen Mobilitätslösungen stellt die 
NEW-Gruppe sicher, dass die Menschen in der 
Region zuverlässig, nachhaltig und komforta-
bel unterwegs sein können.
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Die NEW-Gruppe trägt die Verantwortung für 
die Abwasserentsorgung in den Städten Mön-
chengladbach und Viersen, einer Region mit 
rund 340.000 Einwohnern und einer Kanal-
netz-Infrastruktur von insgesamt 1.800 km  
Neben dem klassischen Betrieb der Abwas
sernetze setzt die NEW auf digitale Innova-
tionen, nachhaltige Bauweisen und moderne 
Regenwasserbewirtschaftung, um den Heraus
forderungen des Klimawandels und der Ur
banisierung aktiv zu begegnen.

Ein Meilenstein der Digitalisierung ist die Ent-
wicklung eines digitalen Zwillings, der das Ka-
nalnetz virtuell nachbildet. Diese Technologie 
ermöglicht Simulationen von Regenereignis-
sen und hydraulischen Belastungen, um zu-
künftige Bau- und Sanierungsmaßnahmen 
optimal zu planen. Während das Netz bislang 
in 28 getrennte Einzugsgebiete unterteilt war, 
erlaubt der digitale Zwilling eine ganzheitli-
che Betrachtung der Infrastruktur. Echtzeit-
daten aus Sensoren und künstlicher Intelligenz 
liefern präzise Vorhersagen zu Wasserflüssen, 
Rückstaueffekten und Kapazitätsengpässen. 
Besonders für nachhaltige Begrünungsmaß-
nahmen, die Regenwasser gezielt speichern 

und verzögert abgeben, bietet die Technologie 
wertvolle Unterstützung.

Die NEW-Gruppe hat zudem ihre Expertise im 
Bereich der Netzplanung ausgebaut und setzt 
verstärkt auf hydrodynamische Berechnungen, 
um flexibel auf Bauvorhaben und Netzverän-
derungen zu reagieren. Gleichzeitig gewinnt 
nachhaltiges Regenwassermanagement an 
Bedeutung: Multifunktionale Retentionsflä-
chen, Dach- und Fassadenbegrünungen sowie 
Versickerungsanlagen helfen, Trockenperioden 
abzufedern und das Grundwasser zu regene-
rieren. Ein Beispiel hierfür ist die Umgestaltung 
des Bresgesparks in Mönchengladbach, bei der 
ein nachhaltiges Regenrückhaltebecken als 
städtebauliches Element integriert wird.

Neben der klassischen Kanalbauweise werden 
grabenlose Kanalsanierungsverfahren zuneh-
mend bedeutender. Diese ermöglichen eine 
Instandhaltung des Kanalnetzes ohne großflä-
chige Bauarbeiten und bieten entscheidende 
Vorteile: reduzierte Verkehrsbeeinträchtigun-
gen, kürzere Bauzeiten, Einbeziehung des Alt-
rohres, Schonung von Ressourcen und geringere 
Kosten.

109

Kanalnetz der Zukunft: Wie ein digitaler 
Zwilling das Regenwasser intelligent lenkt

  �S4 | ESRS 2 | 
SBM-3



110

Ein weiteres innovatives Projekt ist der Einsatz 
von recycelten Kunststoffrohren im Kanalbau. 
Während bisher Beton- und Tonrohre mit ho-
her CO₂-Bilanz verwendet wurden, ermögli-
chen neue Rohre mit einem Recycling-Anteil 
von bis zu 80 % eine nachhaltigere Alternative. 
Eine 600 Meter lange Teststrecke soll zeigen, 
ob diese Technologie langfristig im kommuna-
len Kanalbau eingesetzt werden kann.

Neben digitalen und nachhaltigen Innovatio-
nen treibt die NEW auch die Elektrifizierung 
ihrer Fahrzeugflotte voran. Ein Meilenstein 
ist das erste vollelektrische Kanalreinigungs-
fahrzeug, das im November 2024 in Betrieb 
genommen wurde. Es verfügt über eine Bat-
teriekapazität von 560 kWh und kann in nur 
80 Minuten geladen werden. Mit einem inte-
grierten Wasserrecyclingsystem werden täg-
lich etwa 30 m³ Wasser eingespart, was fünf 
bis sechs Wasserfahrten pro Tag reduziert. 
Die Hochdruckreinigung arbeitet mit 170 bar 
und 333 l/min, während ein 160 Meter lan-
ger Hochdruckschlauch zum Einsatz kommt.  

Der vollelektrische Antrieb senkt nicht nur die 
Betriebskosten, sondern reduziert auch CO₂-
Emissionen erheblich.

Die NEW dokumentiert die Nutzung des Fahr-
zeugs detailliert, um den „Super 1000“ für eine 
mögliche Serienproduktion zu optimieren. Schu-
lungen für Mitarbeitende sollen den effizienten 
Umgang mit dem Fahrzeug sicherstellen und 
weitere Ressourcen einsparen. Dieses Projekt 
setzt neue Maßstäbe für eine umweltfreund-
liche Kanalreinigung und dient als Vorbild für 
Kommunen und Versorgungsunternehmen.

Die NEW-Gruppe verfolgt einen umfassenden 
Ansatz für eine nachhaltige, resiliente und di-
gitale Abwasserwirtschaft. Durch den Einsatz 
intelligenter Technologien, ressourcenschonen-
der Materialien, die Elektrifizierung der Flotte 
und die enge Zusammenarbeit mit Städten und 
Partnern leistet das Unternehmen einen wichti-
gen Beitrag zur Anpassung an den Klimawan-
del und zur nachhaltigen Stadtentwicklung.

Kennzahlen Abwasser
Geschäftsjahr 2024

Anschlussgrad (%) 99,7

Entsorgte Abwassermenge (Mio. m³) 30,2

Kanalnetz insgesamt (km) 1.375

Kanalnetz Mischwasser (km) 313

Kanalnetz Schmutzwasser (km) 532

Kanalnetz Regenwasser (km) 530

Anschlussgrad (%) 98,4

Entsorgte Abwassermenge (Mio. m³) 8,7

Kanalnetz insgesamt (km) 394

Kanalnetz Mischwasser (km) 236

Kanalnetz Schmutzwasser (km) 91

Kanalnetz Regenwasser (km) 67

Viersen 
Stadtgebiet 91 km2

80.374

Mönchengladbach
Stadtgebiet 170 km2

274.783
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Mehr Tempo beim Laden: 
NEW erreicht 500. Ladepunkt und plant weiter

Die NEW-Gruppe hat im Geschäftsjahr 2024 
bedeutende Fortschritte beim Ausbau der La-
deinfrastruktur für Elektrofahrzeuge erzielt 
und damit ihr Engagement für nachhaltige 
Mobilität und die Dekarbonisierung des Ver-
kehrssektors unterstrichen. Ein herausragender 
Meilenstein war die Inbetriebnahme des ersten 
Schnellladeparks am Wasserwerk Helenabrunn 
in Viersen, der zugleich den 500. Ladepunkt im 
Versorgungsgebiet markiert.

Der kontinuierliche Ausbau der Ladeinfrastruk-
tur folgt einer durchdachten Standortstrate-
gie. Neben der Ausstattung von Parkplätzen 
und Einkaufszentren liegt ein verstärkter Fo-
kus auf der Integration von Ladepunkten in 
Wohngebieten und an wichtigen Verkehrskno-
tenpunkten. Der neue Schnellladepark umfasst 
vier Ladesäulen mit insgesamt acht Lade-
punkten, wobei jede Säule eine Leistung von 
150 kW bietet. Dies ermöglicht es Nutzer:innen, 
ihre Fahrzeuge in weniger als einer Stunde zu 
laden, was insbesondere für Berufspendler:in-
nen ohne eigene Lademöglichkeit sowie für 
Kund:innen, die das Laden mit alltäglichen Be-
sorgungen verbinden möchten, von Vorteil ist.

In den vergangenen Jahren wurden an verschie
denen Standorten Schnellladepunkte errichtet, 
darunter zwei im Frühjahr 2024. Der weitere 
Ausbau der Ladeinfrastruktur wird strategisch 
vorangetrieben, um eine flächendeckende Ver-
sorgung sicherzustellen. Schnellladestationen 
werden gezielt an Autobahnabfahrten, Rast-
plätzen und großen Verkehrsknotenpunkten 
platziert, während Normalladepunkte insbe-
sondere in Wohngebieten installiert werden.

Die NEW-Gruppe engagiert sich aktiv im 
Deutschlandnetz, einer bundesweiten Initi
ative zum Aufbau eines flächendeckenden 
Schnellladenetzes. In Kooperation mit regiona-
len Unternehmen entstehen weitere Standorte, 
während zusätzliche Ladepunkte in mehreren 
Städten geplant sind. Ein besonderer Fokus 
liegt auf der Integration von DC-Schnelllade-
anlagen, die kürzere Ladezeiten ermöglichen 
und die Attraktivität der Elektromobilität wei-
ter steigern.

Das wachsende Interesse an Elektromobilität 
spiegelt sich auch in der aktiven Beteiligung 
der Bevölkerung wider. Über die Plattform 

„Meine Wunschladesäule“ können Bürger:innen 
Vorschläge für neue Standorte einreichen und 
darüber abstimmen. Viele dieser Anregungen 
wurden bereits umgesetzt, wodurch die Ak-
zeptanz und Nutzung der Ladeinfrastruktur 
weiter gestärkt werden.

Durch diese Maßnahmen trägt die 
NEW-Gruppe maßgeblich zur För-
derung der Elektromobilität und 
zur Reduzierung von CO₂-Emis
sionen im Verkehrs sektor bei.

Ladesäulen
Geschäftsjahr 2024
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  S4-SBM3Mehr als nur Freizeit: 
NEW-Bäder fördern Schulschwimmen und soziale Teilhabe

Die NEW-Gruppe betreibt in der Region mehre-
re Schwimmbäder, die nicht nur der Freizeitge-
staltung dienen, sondern gezielt den Schul- und 
Breitensport fördern. In diesen Einrichtungen 
werden spezielle Zeitfenster und Becken für 
Schulschwimmen und Vereinssport reserviert, 
um eine optimale Nutzung für Trainings- und 
Unterrichtszwecke zu gewährleisten. Die ge-
zielte Unterstützung des Schwimmsports trägt 
zur körperlichen Entwicklung von Kindern und 
Jugendlichen bei und fördert den Breitensport 
in der Region.

Um möglichst vielen Kindern das Schwimmen 
beizubringen, wurden personelle Ressourcen 
auf die Nichtschwimmerausbildung konzent-
riert. Dazu gehörten zeitlich komprimierte In-
tensivkurse in den Schulferien sowie eine enge 
Zusammenarbeit mit Schulen, um das Schul-
schwimmen zu unterstützen. Da Schulen alle 
Kinder erreichen, auch jene, die in ihrer Frei-
zeit aus sozialen oder kulturellen Gründen 
nicht ins Schwimmbad gehen, wurden gezielt 
Fachkräfte zur Qualitätssteigerung des Schul-
schwimmens bereitgestellt. Zudem erfolgt 
eine Beteiligung am Landesförderprogramm 
„NRW kann schwimmen“, indem Wasserzeiten 
für Schwimmvereine zur Verfügung gestellt 
werden, um gezielt Kindern aus sozial schwa-
chen Familien das Schwimmen beizubringen. 

In den Sommerferien 2024 konnte erstmals 
festgestellt werden, dass das Angebot an  
Anfängerschwimmkursen die Nachfrage über-
stieg. Dies zeigt, dass die Kapazitäten gut an-
gepasst wurden und die Lücke weitgehend 
geschlossen werden konnte.

Parallel zur Förderung des Schul- und Breiten-
sports wird die Digitalisierung in den Bädern 
aktiv vorangetrieben, um Prozesse zu optimie-
ren und das Kundenerlebnis zu verbessern. Im 
Schlossbad Niederrhein wurde in Zusammen-
arbeit mit einem internationalen Anbieter ein 
digitales Aqua-Fitness-Angebot eingeführt, 
das den Badegästen ohne Anmeldung zugäng-
lich ist und ein flexibles Sportprogramm bietet. 
Zudem wurde ein KI-gestütztes Ertrinkungs-
erkennungssystem installiert, das Bewegun-
gen im Becken analysiert und im Verdachtsfall 
Warnungen an die Smartwatches der Badmit-
arbeitenden sendet, um die Sicherheit der Ba-
degäste zu erhöhen. Trotz neuer Technologien 
bleibt der direkte Kontakt mit den Badegäs-
ten essenziell. Die Kombination aus digitalen 
Innovationen und persönlicher Beratung zeigt, 
dass Digitalisierung und menschliche Interak-
tion sich gegenseitig ergänzen und zur Weiter-
entwicklung der Bäder beitragen.

Die Integration von KI und digitalen Kursfor-
maten wird weiter ausgebaut, um Effizienz, Si-
cherheit und Kundenerlebnis zu verbessern. 
Gleichzeitig bleibt der Fokus auf der Förderung 
des Schul- und Breitensports sowie der Unter-
stützung von Kindern und Jugendlichen be-
stehen. Die Kombination aus Digitalisierung, 
gezielter Schwimmausbildung und partner-
schaftlicher Zusammenarbeit mit Schulen und 
Vereinen stärkt die Rolle als verantwortungs-
voller Akteur im Bereich Sport, Gesundheit und 
soziale Teilhabe in der Region.

Kennzahlen Schwimmbäder
Geschäftsjahr 2024

Gäste 1.035.741

Schul- und Vereinssport 
(reservierte Stunden)

23.711

Kursangebot  
(Anzahl der Kurse)

272

Kursangebot 
(Anzahl der durchgeführten Stunden)

2.584
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Verantwortungsvoll versorgt: 
Wie die NEW-Gruppe Risiken steuert und Chancen nutzt

  9b
Die wesentlichen Risiken und Chancen der 
NEW-Gruppe im Zusammenhang mit Verbrau-
cher:innen und Endnutzer:innen stehen in di-
rektem Zusammenhang mit ihrer Strategie 
und ihrem Geschäftsmodell als wichtiger Part-
ner der Daseinsvorsorge. Risiken wie steigende 
Energiekosten, regulatorische Veränderungen 
oder technologische Umstellungen können 
zum Beispiel die Bezahlbarkeit und Versor-
gungssicherheit beeinflussen.

Gleichzeitig ergeben sich Chancen durch den 
Ausbau erneuerbarer Energien, innovative 
Kundenlösungen und digitale Services, die eine 
nachhaltige und resiliente Versorgung stärken. 
Die NEW-Gruppe nutzt diese Entwicklungen 
gezielt zur Weiterentwicklung ihrer strategi-
schen Geschäftsfelder und zur langfristigen 
Sicherstellung einer verlässlichen, bezahlbaren 
und zukunftsfähigen Daseinsvorsorge.

  10a
Die NEW-Gruppe berücksichtigt in ihrer Be-
richterstattung alle Verbraucher:innen und 
Endnutzer:innen, die durch ihre Geschäfts-
tätigkeit oder Wertschöpfungskette wesent-
lich betroffen sein könnten. Die Produkte und 
Dienstleistungen der NEW-Gruppe entspre-
chen höchsten gesetzlichen Standards und 
unterliegen strengen regulatorischen Vorga-

ben. Zudem gewährleistet die NEW-Gruppe 
den umfassenden Schutz der Datenschutz- 
und Privatsphäre der Verbraucher gemäß den 
strengen Bestimmungen der DSGVO und des 
BDSG. Die NEW-Gruppe hat ein umfassendes 
Datenschutz-Management-System etabliert, 
das sicherstellt, dass alle datenschutzrecht-
lichen Vorgaben eingehalten, regelmäßig 
überprüft und weiterentwickelt werden. Dies 
beinhaltet Maßnahmen zur Datensicherheit, 
die Schulung von Mitarbeitenden und eine 
transparente Kommunikation mit den Betrof-
fenen über ihre Rechte und Datenverarbei-
tungsprozesse.

Gesetzliche Transparenzanforderungen (z. B. 
EnWG, Messstellenbetriebsgesetz) stellen si-
cher, dass alle relevanten Produkt- und Ta-
rifinformationen verständlich und korrekt 
bereitgestellt werden. Darüber hinaus ver-
pflichtet sich die NEW-Gruppe zur frühzeitigen 
Information der Verbraucher über relevan-
te Änderungen und bietet umfassende Bera-
tungsangebote an.

Die NEW betrachtet Abschaltungen als letz-
ten Ausweg und sucht frühzeitig den Kontakt 
zu Kund:innen in finanziellen Schwierigkeiten, 
um gemeinsam Lösungen zu finden. Schutz-
bedürftige Verbraucher:innen, darunter finan

ziell benachteiligte Haushalte, profitieren von  
sozialrechtlichen Regelungen wie der  Grund-
versorgungspflicht und staatlichen Entlas
tungsmaßnahmen. Ergänzend dazu unterstützt 
die NEW-Gruppe Verbraucher:innen zum Bei-
spiel durch Energieeffizienzberatung, um lang
fristige Versorgungssicherheit zu gewährleisten.

Durch diesen regulatorischen Rahmen gewähr-
leistet die NEW-Gruppe eine sichere, transpa-
rente und sozial ausgewogene Ver-sorgung für 
alle Kundengruppen.

  10b
Die NEW-Gruppe trägt eine besondere Verant-
wortung für die Versorgungssicherheit in den 
Bereichen Strom, Gas, Wasser und Abwasser. 
Systemische negative Auswirkungen können 
insbesondere bei Versorgungsengpässen oder 
Störungen in den Netzinfrastrukturen auftre-
ten. Eine eingeschränkte Verfügbarkeit oder 
signifikante Preissteigerungen im Energiebe-
reich könnten Haushalte, Unternehmen und 
öffentliche Einrichtungen finanziell belasten 
und die soziale Teilhabe einschränken. Auch im 
Bereich der öffentlichen Mobilität besteht ein 
potenzielles systemisches Risiko. Einschrän-
kungen oder Unregelmäßigkeiten im Verkehrs-
angebot, insbesondere im ländlichen Raum, 
könnten die Mobilität der Bevölkerung negativ 

beeinflussen und soziale Ungleichheiten ver-
stärken. Der Ausbau der Ladeinfrastruktur für 
Elektromobilität bringt Herausforderungen 
hinsichtlich Netzkapazitäten und Standort-
verfügbarkeit mit sich, die bei unzureichender 
Umsetzung zu einer Verlangsamung der Ver-
kehrswende führen könnten. 

Auf individueller Ebene ergeben sich Risiken 
aus der direkten Kundeninteraktion. Unzurei-
chende Beratung oder fehlerhafte Abrechnun-
gen könnten zu Kundenzufriedenheitsverlusten 
führen. Im Bereich des Schul- und Breiten-
sports in Schwimmbädern besteht ein ope-
ratives Risiko hinsichtlich Sicherheits- und 
Hygienestandards, das konsequent überwacht 
und gesteuert werden muss.
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  10c
Die NEW-Gruppe leistet mit ihren Aktivitäten 
einen wesentlichen Beitrag zur nachhaltigen 
Daseinsvorsorge. Durch die sichere und bezahl-
bare Bereitstellung von Strom, Gas und Wasser 
wird die Grundversorgung für Haushalte, Unter-
nehmen und öffentliche Einrichtungen gewähr-
leistet. Insbesondere einkommensschwächere 
Bevölkerungsgruppen profitieren von stabilen  
Preisen und zuverlässiger Versorgung. �  

Ein weiterer positiver Beitrag ergibt sich aus 
dem Betrieb des öffentlichen Verkehrs in 
Mönchengladbach, Viersen und dem Kreis 
Heinsberg. Ein attraktives und verlässliches 
Nahverkehrsangebot reduziert den Individual
verkehr und trägt so zur Senkung der CO₂-
Emissionen bei. 

Der kontinuierliche Ausbau der öffentlichen 
Ladeinfrastruktur fördert die Elektromobilität 
und unterstützt die Transformation zu nach-
haltigen Verkehrskonzepten. Der Betrieb des 
Abwassernetzes gewährleistet eine umwelt-
gerechte Entsorgung und leistet einen wichti-
gen Beitrag zum Schutz der Wasserressourcen.

  10d
Die nachhaltige Ausrichtung der NEW-Gruppe 
birgt sowohl Herausforderungen als auch er-
hebliche Chancen für die Kund:innen und End-
nutzer:innen. 

Ein zentrales Risiko liegt in der Sicherstellung 
einer stabilen, bezahlbaren und nachhaltigen 
Energieversorgung. Steigende Energiepreise 
und volatile Rohstoffmärkte könnten insbe-
sondere einkommensschwache Haushalte so-
wie kleine und mittelständische Unternehmen 
finanziell belasten. Die NEW-Gruppe begeg-
net diesen Herausforderungen durch eine vor-
ausschauende Beschaffungsstrategie und den 
Ausbau erneuerbarer Energien. 

Ein weiteres Risiko betrifft die Qualität und 
Verfügbarkeit der Dienstleistungen. Verzöge
rungen beim Ausbau der Ladeinfrastruktur 
könnten die Alltagstauglichkeit der Elektro- 
mobilität beeinträchtigen, während Einschrän-
kungen oder Ausfälle im öffentlichen Nahver-
kehr soziale und wirtschaftliche Nachteile für 
Pendler, Schüler und Senioren mit sich bringen 
könnten. Durch gezielte Investitionen in digi-
tale Lösungen und infrastrukturelle Verbes-
serungen sichert die NEW-Gruppe eine hohe 
Servicequalität und ein verlässliches Mobili-
tätsangebot für ihre Kund:innen. 

Zugleich ergeben sich erhebliche Chancen, die 
direkt den Kund:innen zugutekommen. Der 
Wandel hin zu einer klimaneutralen Energiever-
sorgung schafft neue kundenzentrierte Dienst-
leistungen, etwa flexible Tarife für Strom und 
Wärme, innovative Smart-Home-Lösungen 
sowie maßgeschneiderte Mobilitätsangebote. 
Der Ausbau der kommunalen Wärmeplanung 
ermöglicht kosteneffiziente und nachhaltige 
Lösungen für private Haushalte, Unternehmen 
und öffentliche Einrichtungen, während die Di-
gitalisierung der Netzinfrastruktur eine größere 
Transparenz und Kontrolle über den Energie-
verbrauch bietet.
 
Mit dem Fokus auf Nachhaltigkeit, Versor-
gungssicherheit und Kundenorientierung stärkt  
die NEW-Gruppe ihre Rolle als verlässlicher  
Partner für Kommunen, Unternehmen und Pri-
vatkund:innen. Durch kontinuierliche Investi-
tionen in moderne Infrastrukturen, innovative 
Mobilitätskonzepte und kundenfreundliche 
Energielösungen trägt das Unternehmen aktiv 
zur Lebensqualität in der Region bei und ge-
staltet eine nachhaltige Zukunft für seine End-
nutzer:innen.

Die NEW-Gruppe als Partner für 
stabile, faire und bezahlbare Versorgung
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  11
Einkommensschwache Haushalte sind beson
ders sensibel gegenüber steigenden Energie
preisen, was das Risiko von Energiearmut 
erhöht. Die NEW-Gruppe begegnet diesem 
durch sozialverträgliche Tarifmodelle und Be-
ratungsangebote. Kund:innen ohne eigene Mo-
bilitätsalternativen, insbesondere Senior:innen, 
Schüler:innen und Menschen mit Behinderun-
gen, könnten von Einschränkungen im öf-
fentlichen Nahverkehr betroffen sein, was ihre 
soziale und wirtschaftliche Teilhabe gefährden 
würde. Durch eine bedarfsgerechte Verkehrs-
planung und barrierefreie Angebote wird die-
sem Risiko entgegengewirkt. Kund:innen mit 
E-Fahrzeugen sind auf eine zuverlässige La-
deinfrastruktur angewiesen; Verzögerungen 
oder technische Defizite könnten die Nutzung 
unattraktiv machen. Die NEW-Gruppe arbeitet 
aktiv am Ausbau eines flächendeckenden Net-
zes, um die Alltagstauglichkeit der Elektromo-
bilität sicherzustellen. Durch kontinuierliche 
Risikoanalysen, Kundenfeedback und geziel-
te Maßnahmen stellt das Unternehmen sicher, 
dass besonders gefährdete Verbrauchergrup-
pen berücksichtigt werden.

  12
Einige materielle Risiken und Chancen betref-
fen nicht alle Verbraucher:innen gleicherma-
ßen. Einkommensschwache Haushalte sind  
besonders von Energiepreisentwicklungen 
betroffen; durch flexible Tarifmodelle und 
energieeffiziente Lösungen werden negative 
Auswirkungen abgefedert. Junge Menschen 
und Schüler:innen sind auf den öffentlichen 
Nahverkehr angewiesen, sodass Einschrän-
kungen ihre Mobilität und den Zugang zu Bil-
dung und Freizeitangeboten beeinträchtigen 
könnten. Chancen entstehen durch digitale 
Lösungen für tarifliche Flexibilität und nach-
haltige Verkehrskonzepte. Senior:innen und 
Menschen mit Mobilitätseinschränkungen 
benötigen barrierefreie Mobilitätsangebote 
und eine verlässliche Infrastruktur, weshalb 
die NEW-Gruppe gezielt in kundenfreund-
liche Mobilitätslösungen investiert. Gewer-
bekunden und Unternehmen sind in hohem 
Maße von einer stabilen Energie- und Was-
serversorgung abhängig; Risiken bestehen 
insbesondere bei Versorgungsengpässen, 
während Chancendurch maßgeschneiderte 
Energieeffizienzlösungen und den Zugang zu 
nachhaltiger Energie entstehen. Elektromo-
bilitätsnutzer:innen sind auf eine zuverlässige 
Ladeinfrastruktur angewiesen, wobei Verzö-
gerungen beim Ausbau ein Risiko darstellen. 

Barrierefrei, bezahlbar, nachhaltig: 
Die NEW-Gruppe im Einsatz für soziale 
Teilhabe und Versorgungssicherheit

Klare Leitplanken, 
transparente 
Kommunikation

Gleichzeitig eröffnen sich durch kundenorien-
tierte Ladeangebote und intelligente Netzin-
tegration neue Geschäftsfelder. Nutzer:innen 
von PV-Anlagen, Wärmepumpen und Wall-
boxen profitieren von einer optimierten Netz-
integration und stabilen Einspeisetarifen. 
Verzögerungen in der Netzplanung oder Ände-
rungen regulatorischer Vorgaben könnten hier 
Risiken darstellen. Chancen entstehen durch 
innovative Energieprodukte und individuelle 
Beratungskonzepte, die die Eigenversorgung 
attraktiver machen. Die NEW-Gruppe steu-
ert diese Risiken proaktiv und nutzt Chancen,  
um nachhaltige und zukunftsorientierte Lö-
sungen für spezifische Verbrauchergruppen 
bereitzustellen.

  13
Die NEW-Gruppe nimmt in ihrem Versorgungs-
gebiet eine zentrale Rolle in der hochregulierten 
Daseinsvorsorge ein. Durch ihre dezentrale Kon-
zernstruktur gewährleistet sie die Einhaltung 
aller relevanten Vorgaben. Jedes strategische 

Geschäftsfeld setzt eigenständige Maßnah-
men um, die gezielt auf die hohen regulatori-
schen Anforderungen abgestimmt sind.

  16/17
In Deutschland gibt es umfassende gesetzliche 
Vorgaben, die den Schutz der Menschenrech-
te von Verbraucher:innen und Endnutzer:innen 
gewährleisten. Daran hält sich die NEW-Grup-
pe strikt. Durch das Energiewirtschaftsge
setz (EnWG), das Personenbeförderungsgesetz 
(PBefG) und die DSGVO sind Verbraucherrech-
te, Nichtdiskriminierung und Zugangssicherheit 
bereits vollumfänglich gesichert. Engagement 
mit Endnutzer:innen erfolgt über gesetzlich 
verankerte Beteiligungsverfahren, transparente 
Kommunikation und Schlichtungsstellen. Me-
chanismen zur Abhilfe sind institutionell durch 
Verbraucherzentralen und Regulierungsbehör-
den gewährleistet. Die NEW-Gruppe unterliegt 
strengen deutschen und europäischen Stan-
dards, die mit den UN-Leitprinzipien für Wirt-
schaft und Menschenrechte, der ILO-Erklärung 
und den OECD-Leitsätzen übereinstimmen. 
Es gibt keine bekannten Verstöße gegen die-
se Standards in der Wertschöpfungskette der 
NEW-Gruppe.
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  18
Die NEW-Gruppe stellt sicher, dass Verbrau-
cher:innen und Endnutzer:innen aktiv in relevan-
te Entscheidungsprozesse einbezogen werden. 
Als kommunal geprägtes Unternehmen erfolgt 
die Einbindung insbesondere über etablierte 
Kanäle und Gremien in enger Zusammenarbeit 
mit den Kommunen im Versorgungsgebiet. Da-
durch erhält die NEW-Gruppe entscheidende 
Impulse für die Gestaltung ihrer Dienstleis
tungen  und Infrastrukturmaßnahmen.

  20
Verbraucher:innen und Endnutzer:innen werden 
systematisch in ihre Entscheidungsprozesse 
einbezogen,  insbesondere durch den engen 
Austausch mit den Kommunen, die als zentrale 
Schnittstelle für Bürgerinteressen dienen. Der 
Dialog erfolgt über Servicehotlines, Kunden-
zentren, Onlineportale und Apps sowie durch 
die Zusammenarbeit mit politischen Vertre-
ter:innen. Zudem gewährleisten regulatorisch 
verankerte Beteiligungsverfahren Transparenz. 

Der Austausch mit Kommunen und Bürger:in-
nen findet kontinuierlich statt. Ergänzend führt 
die NEW-Gruppe punktuelle Kundenumfragen 
zur Servicequalität durch und bindet die Öffent-
lichkeit gezielt in strategische Planungsprozes-
se, wie die kommunale Wärmeplanung, ein. 

Die Verantwortung für die Einbindung von 
externen Stakeholdern liegt bei der Leitung 
des jeweiligen strategischen Geschäftsfeldes, 
während Vorstand und Geschäftsführung die 
strategischen Abstimmungen mit kommuna-

len Entscheidungsträgern steuern und in die 
Unternehmensplanung integrieren. Die Wirk-
samkeit dieser Einbindung wird durch regelmä-
ßige Abstimmungen mit Stadtverwaltungen 
und regionalen Gremien, die systematische 
Auswertung von Kundenbeschwerden sowie 
die Erfolgsbewertung neuer Projekte anhand 
des Bürgerfeedbacks sichergestellt. Dank der 
engen Zusammenarbeit mit den Kommunen 
erhält die NEW-Gruppe kontinuierlich wert-
volle Verbraucherimpulse, sodass zusätzliche 
Beteiligungsverfahren nicht erforderlich sind. 
Bestehende Prozesse werden jedoch fortlau-
fend durch digitale Feedbackkanäle und da-
tenbasierte Analysen weiterentwickelt.

  21
Die NEW-Gruppe unterhält keine gesonderten 
Prozesse zur Erfassung der Perspektiven beson-
ders schutzbedürftiger Verbrauchergruppen, 
da der Schutz dieser Gruppen in Deutschland 
bereits umfassend durch gesetzliche Vorgaben 
gesichert ist. Die Daseinsvorsorge, insbeson-
dere im Bereich der Energieversorgung, unter-
liegt strengen regulatorischen Anforderungen, 
die soziale Gerechtigkeit, Nichtdiskriminierung 
und Zugangssicherheit gewährleisten.

  22
Die bestehenden Beteiligungsstrukturen der 
NEW-Gruppe sind aufgrund der engen Ver-
zahnung mit den Kommunen umfassend und  
bewährt.

  23/24
In den hochregulierten Bereichen Energie, öf-
fentlicher Nahverkehr sowie Wasser- und Ab-
wasserinfrastruktur erbringt die NEW-Gruppe 
essenzielle Leistungen der Daseinsvorsorge. 
Sie unterliegt strengen Verbraucherschutzvor-
gaben und bietet Kund:innen vielfältige Kon-
taktmöglichkeiten – von Servicehotlines und 
Onlineportalen bis hin zu persönlichen Kun-
denzentren. Gesetzlich geregelte Schlichtungs- 
und Ombudsstellen sichern eine neutrale 
Streitbeilegung, etwa die Schlichtungsstel-
le Energie e. V. (§ 111b EnWG) oder Fahrgast-
rechte nach dem Personenbeförderungsgesetz 
(PBefG). Kommunale Beschwerdeverfahren 
regeln Anliegen im Wasser- und Abwasser-
bereich. Die NEW-Gruppe gewährleistet eine 
fristgerechte Bearbeitung, informiert aktiv über 
Beschwerdemechanismen und stärkt Verbrau-
cherrechte durch transparente Kommunikation.

  25
Die NEW-Gruppe behebt negative Auswirkun-
gen  gemäß  den gesetzlichen  Vorgaben. Ent
schädigungen für Versorgungsunterbrechungen 
sind in der Niederspannungsanschlussverord
nung (NAV)  und  der  Gasnetzzugangsverord-
nung (GasNZV) geregelt, während im öffentli-
chen Nahverkehr die Fahrgastrechte nach dem 
Personenbeförderungsgesetz (PBefG) gelten. 
Kund:innen können Anliegen über Hotlines, 
Onlineportale oder Kundenzentren melden, 
ergänzt durch Schlichtungsstellen wie die 
Schlichtungsstelle Energie e.V. sowie kommu-
nale Beschwerdeverfahren. Die NEW-Gruppe 
kooperiert mit Behörden, um die Einhaltung die-

ser Verfahren sicherzustellen, und gewährleis-
tet fristgerechte Rückmeldungen.Regelmäßige 
Abstimmungen mit kommunalen Gremien ver-
bessern die Verbraucherkommunikation.

  26
Die gesetzlichen Vorgaben stellen sicher, dass 
Verbraucher:innen niedrigschwelligen Zugang 
zu Beschwerde- und  Schlichtungsverfahren 
haben. Durch unabhängige Stellen ist gewähr-
leistet, dass Verbraucher:innen keine Nachtei-
le oder Repressalien durch die Nutzung dieser 
Kanäle befürchten müssen.

  27
Hierbei vertraut die NEW-Gruppe auf die ge-
setzlich  vorgesehenen  Beschwerde-  und 
Schlichtungsverfahren. Zusätzliche eige-
ne  Mechanismen sind nicht erforderlich, da 
der gesetzliche Rahmen in Deutschland hohe 
Verbraucherstandards setzt und funktionie-
rende, unabhängige Verfahren vorgibt. Die be-
stehenden Kanäle werden jedoch kontinuierlich 
evaluiert und durch digitale Angebote weiter 
optimiert.

Verbraucherschutz 
durch gesetzliche  
Vorgaben und Schlich-
tungsverfahren

  �S4 | S4-2
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Energie, Mobilität, Infrastruktur: 
Die NEW-Gruppe sichert Lebensqualität  
durch stabile Versorgung

  28–37
Die NEW-Gruppe gewährleistet tagtäglich 
eine zuverlässige Daseinsvorsorge. Im Fokus 
stehen dabei Versorgungssicherheit und Netz-
stabilität. Durch den fortlaufenden Ausbau 
und die Modernisierung der Netzinfrastruktur 
sowie präventive Wartungsmaßnahmen wer-
den Versorgungsunterbrechungen minimiert. 
Ergänzend sorgt eine vorausschauende Be-
schaffungsstrategie für stabile und bezahlba-
re Energiepreise, während Verbraucher:innen 
durch dezentrale Energiedienstleistungen und 
Energieeffizienzlösungen aktiv in die Energie-
wende eingebunden werden. Über ihre regio-
nale Rolle hinaus versorgt die NEW-Gruppe 
auch bundesweit zuverlässig Kund:innen mit 
Strom und Gas und bietet nachhaltige, wett-
bewerbsfähige Tarife.

Im Bereich der Mobilität setzt die NEW-Gruppe 
auf ein verlässliches und umweltfreundliches 
Nahverkehrsangebot. Die Elektrifizierung der 
Busflotte sowie der gezielte Ausbau der La-
deinfrastruktur reduzieren den Einsatz fossiler 
Energieträger und sichern die Mobilität in der 
Region. Ergänzend werden On-Demand-Ver-
kehre ausgebaut, um flexible, bedarfsgerechte 
Mobilitätslösungen anzubieten.

Auch die Abwasserentsorgung wird durch ei-
ne moderne Infrastruktur und digitale Über-

wachungssysteme sichergestellt. Nachhaltige 
Netzsanierungsmaßnahmen gewährleisten ei-
nen ressourcenschonenden Transport und eine 
effiziente Ableitung.

Zur Risikosteuerung überwacht die NEW-Grup-
pe ihre kritischen Infrastrukturen kontinuierlich, 
führt regelmäßige Notfallübungen durch und 
arbeitet eng mit relevanten Akteuren zusam-
men. Bei Störungen oder Unterbrechungen 
wird durch schnelle Reaktionszeiten und trans-
parente Kundenkommunikation sichergestellt, 
dass Verbraucher:innen bestmöglich informiert 
und Abhilfemaßnahmen umgehend umgesetzt 
werden. Simulationen und Notfallübungen ge-
währleisten eine schnelle Störungsbeseitigung 
und eine effektive Umsetzung von Remedy-
Prozessen.

Die Effektivität dieser Maßnahmen wird re-
gelmäßig anhand regulatorischer Vorgaben, 
Leistungskennzahlen und Kundenfeedback 
überprüft. Es sind keine schwerwiegenden 
Vorfälle im Zusammenhang mit Verbraucher-
rechten oder Menschenrechten im Berichtsjahr 
bekannt.

Mit diesem umfassenden Ansatz stellt die 
NEW-Gruppe eine zukunftssichere, resiliente 
und bezahlbare Versorgung sicher. 

Gesetzliche Vorgaben 
als Richtschnur und 
Leitplanken

Die NEW-Gruppe agiert in den hochregulier-
ten Bereichen der Daseinsvorsorge, in denen 
gesetzliche Vorgaben verbindliche Standards 
für Verbraucherschutz und Versorgungssicher-
heit setzen. Die Einhaltung dieser Vorgaben 
wird regelmäßig von Aufsichtsbehörden über-
wacht. Im Fokus der NEW-Gruppe steht die 
effiziente Umsetzung dieser Vorschriften so-
wie die langfristige Sicherstellung einer hohen 
Dienstleistungsqualität in allen strategischen 
Geschäftsfeldern. Darüber hinaus ergreift die 
NEW-Gruppe in einzelnen Bereichen zusätzli-
che Maßnahmen, etwa die Elektrifizierung des 
ÖPNV oder innovative Lösungen im Betrieb 
der Abwassernetze. Diese Initiativen folgen je-
doch nicht spezifisch kundenbezogenen Ziel-
setzungen im Sinne der ESRS.
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  5a
Der Vorstand der NEW AG trägt die Gesamt- 
verantwortung für die Entwicklung und Umset-
zung der Unternehmenspolitik, die Compliance 
sowie die Integration von Nachhaltigkeits-
aspekten in die Geschäftsstrategie. Die Auf-
sichtsorgane der NEW-Gruppe überwachen 
die Einhaltung der Unternehmenspolitik, über-
prüfen deren Wirksamkeit und geben Impulse 
zur Weiterentwicklung.  

Die Mitglieder des Vorstands und der Auf-
sichtsorgane verfügen über fundiertes Fach
wissen in den Bereichen Unternehmensführung, 
Nachhaltigkeit, Risikomanagement und Com-
pliance. Dieses Wissen wird durch gezielte 
Fortbildungen und regelmäßige Berichterstat-
tung, insbesondere auch zu ESG-relevanten 
Themen, kontinuierlich erweitert. 

  6
Die Ermittlung und Bewertung wesentlicher 
Auswirkungen, Risiken und Chancen erfolgte 
im Rahmen einer umfassenden Wesentlich-
keitsanalyse gemäß den Vorgaben der ESRS. 
Dabei wurden Kriterien wie Standorte (das 
Versorgungsgebiet der NEW-Gruppe), Tätig-
keitsbereiche und Sektoren (die strategischen 
Geschäftsfelder der NEW-Gruppe) sowie die 
Unternehmensstruktur berücksichtigt. Das Ver
fahren und die Ergebnisse sind in ESRS 2 de-
tailliert beschrieben. 

Verantwortung, Nachhaltigkeit, Compliance: 
Unsere Leitplanken

  �G1 | ESRS 2 | 
GOV-1

  �G1 | ESRS 2 | 
IRO-1
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Gute Unternehmensführung und Strategie 

  7
Die NEW-Gruppe setzt auf eine verantwor-
tungsvolle Unternehmensführung, die durch 
Transparenz, Integrität, Teamgeist und Vertrau-
en geprägt ist. Eine werteorientierte Führung, 
klare Governance-Strukturen sowie regelmäßi-
ge  Events  und  Netzwerkveranstaltungen stär
ken die Unternehmenskultur. 

Vertrauen ist ein zentraler Bestandteil der Un-
ternehmensphilosophie. Nach dem Prinzip „So 
wenig Regeln wie nötig, so viel Eigenverant-
wortung wie möglich“ fördert die NEW-Gruppe 
eine vertrauensvolle Arbeitsatmosphäre und 
schafft zugleich den notwendigen Rahmen für 
verantwortungsbewusstes Handeln. 

Als zentrale Plattform für Information und Aus-
tausch unterstützt das Intranet die Unterneh-
menskultur und bietet Mitarbeitenden Zugang 
zu Leitlinien, Best Practices und weiteren re-
levanten Informationen für den Arbeitsalltag. 
Fokusthemen der Unternehmenskultur sind 
Nachhaltigkeit, Transformation und Innovation. 

Um langfristig erfolgreich zu bleiben, begleitet 
die NEW-Gruppe aktiv Veränderungsprozesse. 
Das Transformationsmanagement bündelt In-
itiativen und entwickelt gezielte Maßnahmen 

zur Unterstützung von Führungskräften und 
Mitarbeitenden. Transformationsbegleitende 
agieren dabei als Moderator:innen, Sparring-
spartner:innen und Trainer:innen für moderne 
Arbeitsweisen. 

Die Unternehmensentwicklung der NEW-
Gruppe sichert die Zukunftsfähigkeit durch 
die Förderung neuer Ideen, Identifikation rele-
vanter Innovationsthemen und Beobachtung 
technologischer Trends. Sie unterstützt die Or-
ganisation durch systematisches Innovations-
management, strategische Partnerschaften 
und effekti ves Portfoliomanagement. 

Ein zentraler Bestandteil ist das Innovati-
onsmanagement, das neue Geschäftsfelder 
entwickelt, Digitalisierungskonferenzen orga-
nisiert und Innovationen vorantreibt. In diesem 
Rahmen hilft NEW Spark, weltweit die bes-
ten Start-ups zu identifizieren und zu testen. 
Als Venture-Clienting-Programm ermöglicht 
NEW Spark es, innovative Lösungen direkt in 
der Unternehmenspraxis zu erproben, ohne 
sofort eine langfristige Vertragsbindung oder 
eine Investition einzugehen. Start-ups erhal-
ten direkten Zugang zu realen Anwendungs-
fällen, während NEW frühzeitig Technologien 

testen und bewerten kann. Durch standardi-
sierte Prozesse und strukturierten Zugang zu 
Innovationen wird die Geschwindigkeit bei der 
Umsetzung neuer Lösungen erhöht. 

Neben dem Innovationsmanagement spielt 
das Prozess- und Wissensmanagement eine 
wichtige Rolle. Netzwerke und Plattformen 
fördern den internen Austausch und die kon-
tinuierliche Verbesserung von Abläufen. Das 
Projekt- und Innovationsportfoliomanagement 
sorgt für eine strukturierte Steuerung von In-
novationsprozessen und eine effektive Res-
sourcennutzung. Der Strategieprozess umfasst 
Analysen, Zielplanung sowie die Umsetzung 
strategischer Initiativen, um die langfristige 
Ausrichtung der NEW-Gruppe sicherzustellen. 

Durch gezielte Wissensvermittlung, Prozess-
management und Portfoliosteuerung wird ei-
ne kontinuierliche Weiterentwicklung gefördert. 
Die NEW-Gruppe optimiert auf diese Weise 
fortlaufend Prozesse im Kerngeschäft und ent-
wickelt innovative Geschäftsmodelle, um sich 
als moderner Energiedienstleister zukunftssi-
cher aufzustellen. 
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Kommunal- und Konzessionsmanagement 

Die NEW-Gruppe ist als regional verwurzel-
tes Unternehmen seit Jahrzehnten ein verläss-
licher Partner der Städte und Gemeinden in 
ihrem Versorgungsgebiet. Die enge, vertrau-
ensvolle und langfristige Zusammenarbeit mit 
den Kommunen bildet das Fundament ihres 
Handelns. Versorgungssicherheit, wirtschaft-
liche Stabilität und nachhaltige Partnerschaf-
ten stehen dabei im Mittelpunkt. 

Die Abteilung Vorstandskoordination und Kom-
munalmanagement fungiert als zentrales Bin-
deglied zwischen der NEW-Gruppe und den 
Kommunen. Sie koordiniert Anfragen, beglei-
tet Projekte und sorgt für eine kontinuierliche 
Weiterentwicklung der Zusammenarbeit. Der 
persönliche Austausch sowie digitale und or-
ganisatorische Unterstützung stärken die Part-
nerschaft. Gespräche, Veranstaltungen sowie 
die Bereitstellung von Informationen und Ser-
vices über das NEW-Kommunalportal gewähr-
leisten eine transparente Kommunikation. 

Ein zentraler Aspekt der kommunalen Partner-
schaft ist das Konzessionsmanagement. Die 
Kommunen haben die Hoheit über ihre Stra-
ßen und Wege und vergeben in diesem Rah-
men die Wegenutzungsrechte (Konzessionen) 
für die im Boden liegenden Netze und Leitun-
gen. Alle 20 Jahre erfolgt in der Regel eine 

Neuausschreibung, bei der sich Netzbetreiber 
um diese Konzessionen bewerben können. 

Die Abteilung Vorstandskoordination und 
Kommunalmanagement übernimmt eine 
Schlüsselrolle im Konzessionsverfahren. Be-
reits zwei bis drei Jahre vor Ablauf einer Kon-
zession erfolgt eine offizielle Bekanntmachung. 
Die Kommune legt dabei Kriterien fest, die ihr 
besonders wichtig sind – sei es ein hohes Maß 
an Serviceorientierung oder besonderes Enga-
gement für Nachhaltigkeitsthemen. Die An-
gebote werden anhand eines Punktesystems 
bewertet, bevor der kommunale Rat die Ent-
scheidung trifft. 

Mit ihrer langjährigen Erfahrung, Zuverlässig-
keit und hohen Servicequalität hat sich die 
NEW in den vergangenen Jahren erfolgreich 
im Wettbewerb behauptet, bestehende Kon-
zessionen gesichert und neue hinzugewon-
nen. Die NEW sieht es als ihre Verantwortung, 
die eingegangenen Verpflichtungen verläss-
lich zu erfüllen und die partnerschaftliche 
Zusammenarbeit kontinuierlich zu vertiefen.  
Das Kommunalmanagement der NEW spielt 
eine entscheidende Rolle bei der Pflege 
und Stärkung dieser besonderen kommunalen 
Beziehungen. Es unterstützt die Kommunen in 
vielfältiger Weise: �  

•	 �Persönlicher Kontakt: Kommunalpartner 
agieren als Schnittstelle zwischen der  
NEW und den Kommunen und gestalten 
den Dialog. 

•	 �Digitale Schnittstelle: Das Kommunalportal 
bietet einen zentralen digitalen Zugang zu 
Informationen und Services und unterstützt 
eine effiziente Zusammenarbeit. 

•	 �Beratungsangebote: Fördermittelmanager 
stehen den Kommunen beratend zur Seite, 
wo dies rechtlich möglich ist. 

Die enge Verzahnung von Vorstandskoordinati-
on und Kommunalmanagement trägt maßgeb-
lich dazu bei, die kommunalen Partnerschaften 
nachhaltig zu gestalten. Die Unternehmens-
werte „regional – innovativ – partnerschaftlich“ 
bilden dabei die Leitlinien des Handelns. 

Die NEW-Gruppe versteht sich als Partner 
der Kommunen und nimmt diese Verantwor-
tung aktiv wahr. Sie engagiert sich mit ho-
her Fachkompetenz und Leidenschaft für die 
langfristige Sicherung der Konzessionen und 
die kontinuierliche Weiterentwicklung der 
kommunalen Partnerschaften. So bleibt die 
NEW-Gruppe ein verlässlicher Partner für die 
kommunale Daseinsvorsorge und sichert die 
Versorgung in der Region nachhaltig. 

Konzessionen
Geschäftsjahr 2024

*� Bei vier weiteren Konzessionen  
werden wir im Jahr 2026 Netzbetreiber. 

Strom

Gas

16

12*
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Vereinsförderung, Sponsoring 
und NEW-Veranstaltungen

Die NEW-Gruppe engagiert sich kontinuierlich 
in der Region und unterstützt zahlreiche sozi-
ale, sportliche und kulturelle Projekte. Im Mit-
telpunkt steht der gesellschaftliche Mehrwert, 
der durch gezielte Fördermaßnahmen und die 
aktive Einbindung der Mitarbeitenden weiter 
gestärkt wird. 

Ein besonderer Fokus liegt auf der Förderung 
gemeinnütziger Vereine, die sich durch nach-
haltige und innovative Projekte auszeichnen. 
Über verschiedene Programme erhalten diese 
finanzielle Unterstützung. Die digitale NEW-
Vereinsförderung verzeichnete im Jahr 2024 
Rekordwerte in allen Bereichen. Insgesamt 
nahmen 443 Vereine teil, 79 mehr als im Vor-
jahr. Besonders bemerkenswert ist, dass 46 % 
der Vereine zum ersten Mal an der digitalen 
NEW-Vereinsförderung teilnahmen. 

Die Öffentlichkeit wird aktiv in den Auswahl-
prozess einbezogen: Im Rahmen von On-
line-abstimmungen können Bürger:innen über 
Förderprojekte mitentscheiden und so dazu 
beitragen, dass besonders engagierte Initia-
tiven unterstützt werden. 2024 wurden dabei 
über eine Million Stimmen abgegeben, eine 
deutliche Steigerung gegenüber den 911.000 
Stimmen des Vorjahres. Die Reichweite der 

Vereinsförderung war beachtlich: Bereits vor 
dem Finale besuchten mehr als 320.000 Men-
schen die zugehörige Webseite. 

Eine zentrale Neuerung im Jahr 2024 war die 
Einführung eines Kommunenpreises, der durch 
die enge Zusammenarbeit mit Social-Media-
Manager:innen und Pressesprecher:innen der 
Kommunen eine noch höhere Reichweite erziel-
te. Durch gezielte Marketingmaßnahmen, dar-
unter Printanzeigen, Busbeklebungen, Stelen 
in Supermärkten sowie digitale Werbeflächen 
in Bussen und Bädern, wurde die Aufmerksam-
keit auf das Förderprogramm gelenkt. 

Auch im Bereich Sponsoring setzt die NEW-
Gruppe gezielt Akzente, indem sie eine Vielzahl 
an Organisationen und Initiativen in den Be-
reichen Sport, Kultur, Brauchtum, Bildung und 
Soziales fördert. Durch diese Unterstützung 
werden regionale Strukturen gestärkt und das 
gesellschaftliche Miteinander nachhaltig ge-
fördert. 

Neben finanziellen Fördermaßnahmen orga-
nisiert die NEW-Gruppe über das Jahr hinweg 
zahlreiche Veranstaltungen, die sich in den Be-
reichen Sport, Musik und Kultur fest etabliert 
haben. Dazu zählen unter anderem Laufserien, 

Open-Air-Konzerte und besondere Erlebnis-
se an markanten regionalen Standorten. Die-
se Events bringen die Menschen in der Region 
zusammen und bieten gleichzeitig eine Platt-
form für Vereine und Initiativen, ihre Arbeit ei-
ner breiten Öffentlichkeit zu präsentieren. 

Durch die Kombination aus finanzieller För-
derung, interaktiven Beteiligungsmöglichkei-
ten und Veranstaltungsangeboten leistet die 
NEW-Gruppe einen wichtigen Beitrag zur Le-
bensqualität in der Region und unterstreicht 
ihre Verantwortung als engagierter Partner für 
Vereine, Organisationen und Bürger:innen. 

Vereinsförderung

443 115.000> 1.000.000

Teilnehmende 
Vereine (Finale)

Fördersumme in Euro 
(Publikums-, Jury- und 
Kommunenpreis)

GJ 2024

Abgegebene  
Stimmen
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Arbeitsrecht und Compliance 

Menschenrechtliche Risiken in der Lieferkette 

Die Einhaltung arbeitsrechtlicher Vorschriften 
sowie ethischer und gesetzlicher Standards 
hat hohe Priorität bei der NEW-Gruppe. Ver-
stöße werden durch klare Richtlinien, Melde-
wege und Schulungen verhindert. Eine offene 
Kommunikation und ein faires Arbeitsumfeld 
sind essenzielle Bestandteile der Unterneh-
menskultur. 

Compliance bedeutet für die NEW-Gruppe die 
konsequente Einhaltung relevanter Gesetze, 
interner Richtlinien und vertraglicher Verpflich-
tungen. Die Compliance-Grundsätze basieren 

Die NEW-Gruppe bekennt sich zu ihrer Verant-
wortung, menschenrechtliche und umweltbezo-
gene Sorgfaltspflichten entlang der Lieferkette 
einzuhalten. In Übereinstimmung mit den Vor-
gaben des Lieferkettensorgfaltspflichtenge-
setzes (LkSG) verfolgt das Unternehmen einen 
systematischen Ansatz zur Identifikation, Be-
wertung und Minimierung potenzieller men-
schenrechtlicher und ökologischer Risiken. Ziel 
ist es, durch präventive und reaktive Maßnah-
men eine nachhaltige Wertschöpfungskette 
sicherzustellen und Verstöße frühzeitig zu er-
kennen und zu beheben. 

Um dieser Verpflichtung nachzukommen, hat die 
NEW-Gruppe ein umfassendes Risikomanage-

auf der Compliance-Organisationsrichtlinie, der 
Antikorruptionsrichtlinie sowie der Spenden- 
und Sponsoringrichtlinie. 

Um Risiken zu minimieren und die Integrität des 
Unternehmens zu wahren, wurden verbindli-
che Verhaltensregeln etabliert. Mitarbeitende 
werden gezielt geschult, um potenzielle Com-
pliance-Risiken – etwa im Wettbewerbsrecht, 
Datenschutz oder bei Interessenkonflikten – 
zu erkennen und zu vermeiden. Ein besonderes 
Augenmerk liegt auf dem Umgang mit Ge-
schäftspartnern, Kund:innen und Lieferanten, 

mentsystem implementiert, das Lieferanten 
regelmäßig hinsichtlich sozialer, ethischer und 
ökologischer Standards überprüft. Dabei gelten 
verbindliche Anforderungen an Geschäftspart-
ner, die darauf abzielen, Menschenrechtsver-
letzungen, unfaire Arbeitsbedingungen und 
Umweltverstöße konsequent zu vermeiden. 

Ein zentrales Element der nachhaltigen Be-
schaffungspolitik ist die Grundsatzerklärung 
zur menschenrechtlichen Verantwortung, die 
klare Erwartungen an Lieferanten definiert und  
als Leitlinie für ethisches und nachhaltiges 
Handeln dient. Ergänzend wurde ein struktu-
riertes Beschwerdeverfahren eingeführt, das 
internen und externen Stakeholdern eine trans-

insbesondere bei der Annahme und Vergabe 
von Geschenken, Einladungen oder anderen 
Vorteilen. Hier gelten festgelegte Wertgrenzen 
sowie das Prinzip der sachlichen und unbeein-
flussten Entscheidungsfindung. 

Um sicherzustellen, dass alle Mitarbeiten-
den über die geltenden Regeln informiert sind, 
werden die Compliance-Richtlinien über in-
terne Kommunikationskanäle wie das Intranet 
zugänglich gemacht und regelmäßig durch die 
Führungskräfte vermittelt. Verstöße gegen die 
Compliance-Vorgaben können arbeitsrecht-

liche Konsequenzen nach sich ziehen, ein-
schließlich Abmahnungen oder Kündigungen. 
Zudem können bei schwerwiegenden Verstö-
ßen strafrechtliche Konsequenzen für Einzel-
personen drohen.
 
Die zentrale Stabsstelle Konzern-Compliance 
steht als Anlaufstelle für Fragen und Hinwei-
se zur Verfügung, um eine rechtskonforme und 
integre Unternehmenskultur sicherzustellen. 

parente Möglichkeit bietet, potenzielle Verstö-
ße zu melden. Die Einhaltung und Wirksamkeit 
dieser Maßnahmen werden kontinuierlich über-
prüft und dokumentiert, um eine fortlaufende 
Verbesserung der Prozesse zu gewährleisten. 

Durch diese gezielten Maßnahmen stellt die 
NEW-Gruppe sicher, dass ihre Lieferkette nicht 
nur den gesetzlichen Anforderungen entspricht, 
sondern auch aktiv zur Förderung sozialer Ge-
rechtigkeit, fairer Arbeitsbedingungen und öko-
logischer Nachhaltigkeit beiträgt. 
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Cybersicherheit und Resilienz

Die NEW-Gruppe verfolgt eine umfassende Cy-
bersicherheitsstrategie, um die Vertraulichkeit, 
Integrität und Verfügbarkeit ihrer IT-Infrastruk-
tur sowie sämtlicher digitaler Geschäftsprozes-
se sicherzustellen. Ein zentrales Element dieser 
Strategie ist das Informationssicherheitsma-
nagementsystem (ISMS), das nach der inter-
nationalen Norm ISO 27001 zertifiziert ist und 
regelmäßig durch Audits überprüft wird. 

Das ISMS umfasst ein risikoorientiertes Vorge-
hen zur Identifikation, Bewertung und Steue-
rung von Sicherheitsrisiken. Die Maßnahmen 
orientieren sich an den Unternehmenszielen und 
beinhalten sowohl technische als auch organi-
satorische Sicherheitsvorkehrungen. Dies um-
fasst unter anderem den Einsatz von Firewalls, 
Angriffserkennungssystemen, regelmäßige Si-
cherheitsupdates und Zugriffssteuerungen.
 
Ein wesentliches Element der Cyberabwehr ist 
die Sensibilisierung und Schulung der Mitarbei-
tenden. Seit April 2024 steht allen Beschäftig-
ten das verpflichtende E-Learning-Programm 
SoSafe zur Verfügung, das gezielt über Cyber-
bedrohungen wie Phishing, Social Engineering 
und Schadsoftware informiert. Durch interakti-
ve Inhalte und abschließende Tests wird sicher-
gestellt, dass die Mitarbeitenden Cyberrisiken 
erkennen und angemessen darauf reagieren 
können. 

Zusätzlich setzt die NEW-Gruppe auf einen 
strukturierten Notfall- und Krisenmanage-
mentprozess, um im Falle eines Cyberangriffs 
schnell und effektiv reagieren zu können. Not-
fallpläne, ein Sicherheitshandbuch sowie re-
gelmäßige Notfallübungen gewährleisten eine 
hohe Reaktionsfähigkeit. 

Die kontinuierliche Verbesserung des Informati-
onssicherheitsniveaus erfolgt durch die Anwen-
dung des PDCA-Zyklus (Plan-Do-Check-Act), 
der sicherstellt, dass die umgesetzten Maßnah-
men regelmäßig überprüft und an neue Bedro-
hungslagen angepasst werden. 

Die Maßnahmen zur Cybersicherheit tragen dazu 
bei, gesetzliche und regulatorische Anforderun-
gen zu erfüllen und Risiken für das Unterneh-
men, seine Kund:innen und Geschäftspartner 
zu minimieren. Die zentrale Verantwortung für 
die Umsetzung liegt bei der Hauptabteilung 
Informationstechnologie, die in enger Abstim-
mung mit der Konzernleitung und den Fachab-
teilungen agiert. 

Cybersicherheit
Geschäftsjahr 2024

(Anteil der registrierten Nutzenden im 

Vergleich zur möglichen Gesamtzahl) 

Registrierungsrate SoSafe 

95,72 %

(Anteil der Nutzenden, die mindestens 

ein Modul begonnen haben)

94,46 %
Startrate SoSafe 

(Anteil aller Nutzenden, die alle 

Module abgeschlossen haben) 

85 %
Abschlussrate SoSafe
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Compliance und 
Korruptionsprophylaxe

  10a
Die NEW-Gruppe hat effektive Mechanismen 
zur Identifizierung, Meldung und Untersuchung 
von Verstößen oder möglichen Regelverlet-
zungen implementiert. Zentral dabei ist die 
Einrichtung einer Compliance-Hotline sowie 
einer speziellen E-Mail-Adresse, die es ermög-
lichen, Hinweise vertraulich zu melden. Diese 
Kanäle stehen nicht nur internen Mitarbeiten-
den, sondern auch externen Stakeholdern zur 
Verfügung. Dadurch wird sichergestellt, dass 
potenzielle Verstöße oder ethische Fragestel-
lungen aus allen Bereichen des Unternehmens 
und seines Umfelds erfasst und adressiert wer-
den können. 

  10b
Die NEW-Gruppe verfügt über umfassende 
Maßnahmen zur Bekämpfung von Korruption 
und Bestechung, die sich an den geltenden 
deutschen und europäischen Gesetzen orien-
tieren. 
 

  10c
Die NEW-Gruppe erfüllt die Anforderungen 
des deutschen Hinweisgeberschutzgesetzes 
(HinSchG) und stellt interne Meldekanäle 
für die vertrauliche und sichere Meldung von 
Verstößen bereit. Mitarbeitende und externe  

Stakeholder können Hinweise über eine Com-
pliance-Hotline und eine spezielle E-Mail- 
Adresse abgeben. Informationen zu den Mel-
dewegen sind unternehmensweit zugänglich 
und Schulungen sensibilisieren die Mitarbei-
tenden für ihre Rechte sowie die Nutzung der 
Kanäle. Compliance-Verantwortliche sind ent-
sprechend geschult, um eingehende Meldun-
gen professionell zu bearbeiten. 

Die NEW-Gruppe stellt sicher, dass Hinweisge-
ber:innen vor Benachteiligungen oder Sanktio-
nen geschützt sind. Vergeltungsmaßnahmen 
gegen Mitarbeitende, die in gutem Glauben 
Meldungen abgeben, sind ausdrücklich un-
tersagt. Die Vertraulichkeit der Identität wird 
durch geeignete organisatorische und techni-
sche Maßnahmen gewährleistet. Alle Schutz-
maßnahmen entsprechen den Vorgaben des 
HinSchG und werden regelmäßig überprüft. 
 

  10d
Die NEW-Gruppe unterliegt den rechtlichen 
Anforderungen des deutschen Hinweisgeber-
schutzgesetzes (HinSchG), das die Richtlinie 
(EU) 2019/1937) in nationales Recht umsetzt. 

  10e
Die NEW-Gruppe verfügt über etablierte Pro-
zesse zur Untersuchung von Vorfällen im Zu-
sammenhang mit der Unternehmenspolitik, 
insbesondere in den Bereichen Korruption 
und Bestechung. Diese Verfahren sind in der 
Compliance-Organisationsrichtlinie, der Anti-
korruptionsrichtlinie und der Spenden- und 
Sponsoringrichtlinie geregelt und gewährleis-
ten eine unverzügliche, unabhängige und ob-
jektive Bearbeitung. 

Meldungen zu potenziellen Verstößen werden 
über festgelegte Meldekanäle entgegenge-
nommen und gemäß den Vorgaben der Com-
pliance-Organisationsrichtlinie weiterverfolgt. 
Die Stabsabteilung Compliance ist für die Be-
arbeitung zuständig und verfügt über weitrei-
chende Ermittlungsbefugnisse, einschließlich 
der Einsichtnahme in relevante Unterlagen 
und der Durchführung von Befragungen. 

Die Antikorruptionsrichtlinie sieht vor, dass al-
le Korruptionsverdachtsfälle umgehend un-
tersucht und bei Bestätigung entsprechende 
Maßnahmen eingeleitet werden. Die Stabsab-
teilung Compliance agiert hierbei unabhängig 
von den operativen Geschäftsbereichen. 

Die Spenden- und Sponsoringrichtlinie stellt 
sicher, dass Zuwendungen nur im Rahmen klar 
definierter Vorgaben erfolgen und Verstöße 
konsequent geprüft werden. Falls Hinweise auf 
Unregelmäßigkeiten vorliegen, erfolgen unver-
zügliche Prüfungen, um mögliche Interessen-
konflikte oder Verstöße zu identifizieren und zu 
adressieren. 

Durch diese festgelegten Mechanismen wird 
sichergestellt, dass alle relevanten Vorfälle 
schnell, unabhängig und transparent unter-
sucht und angemessen verfolgt werden. 

  10g  
Die NEW-Gruppe stellt sicher, dass alle Be-
schäftigten regelmäßig Schulungen zu Com-
pliance und rechtlichen Vorgaben erhalten. 
Neue Mitarbeitende absolvieren eine ver-
pflichtende Einführungsschulung zu Beginn 
ihrer Tätigkeit, während bestehende Beschäf-
tigte in einem Turnus von drei Jahren ge-
schult werden. Die Schulungen erfolgen über 
die unternehmenseigene Schulungsplattform 
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  12
Die NEW-Gruppe gestaltet ihre Lieferanten-
beziehungen verantwortungsbewusst und im 
Einklang mit den Anforderungen des Liefer-
kettensorgfaltspflichtengesetzes (LKSG). Um 
menschenrechtliche und umweltbezogene Ri-
siken frühzeitig zu identifizieren und zu mini-
mieren, erfolgt eine systematische Analyse 
und Kategorisierung von Lieferanten nach 
Risikogruppen. Der verpflichtende Code of 
Conduct legt klare Anforderungen an soziale, 
ökologische und ethische Standards fest, die 
sich an internationalen Leitlinien wie dem UN 
Global Compact, den ILO-Konventionen und 
den OECD-Richtlinien orientieren. Er verbietet 
Korruption, Zwangs- und Kinderarbeit sowie 
Diskriminierung und fordert faire Arbeitsbe-
dingungen, Umwelt- und Gesundheitsschutz 
sowie die Wahrung von Geschäftsgeheimnis-
sen entlang der gesamten Lieferkette. 

  15a
Die NEW-Gruppe verfolgt einen präventiven 
und nachhaltigen Ansatz im Lieferantenma-
nagement. Lieferanten werden regelmäßig 
geprüft und entsprechend einer risikobasier-
ten Kategorisierung bewertet. Dies ermöglicht 
eine gezielte Steuerung von Risiken und ei-
ne proaktive Sicherstellung von Nachhaltig-
keitsstandards. Das Unternehmen stellt durch 
regelmäßige Kontrollen sicher, dass die An-
forderungen des Code of Conduct sowie die 
gesetzlichen Sorgfaltspflichten entlang der 
Lieferkette eingehalten werden. Verstöße ge-
gen soziale oder ökologische Standards kön-
nen zu Sanktionen oder einer Beendigung der 
Geschäftsbeziehung führen. 

und beinhalten wesentliche Inhalte wie die 
Compliance-Strukturen und Zuständigkeiten 
in der NEW-Gruppe, Meldewege für Verstöße 
und deren mögliche Folgen sowie spezifische 
Begriffsdefinitionen zu Korruption, Vorteilen, 
Amtsträger:innen, Geschäftspartnern, Zustim-
mung und Transparenz. Zudem werden die Re-
gelungen zu Einladungen, Geschenken und 
geltenden Wertgrenzen vermittelt. Diese Maß-
nahmen gewährleisten, dass alle Beschäftig-
ten über relevante Vorgaben informiert sind 
und dazu befähigt werden, Verstöße frühzeitig 
zu erkennen und zu vermeiden. 

  10h
Die NEW-Gruppe betrachtet Compliance als 
ein konzernweites Thema und hat bisher keine 
Unterteilung der Unternehmensbereiche nach 
unterschiedlicher Betroffenheit von Korrupti-
ons- und Bestechungsrisiken vorgenommen. 

  15b  
Nachhaltigkeitsaspekte sind ein zentraler Be-
standteil der Einkaufsstrategie der NEW-Grup-
pe. Lieferanten werden anhand transparenter 
und diskriminierungsfreier Kriterien bewertet. 
Die Beschaffungsrichtlinie stellt sicher, dass 
sowohl wirtschaftliche als auch ökologische 
Faktoren berücksichtigt werden. Dazu zäh-
len etwa Umweltmanagementsysteme wie 
DIN EN ISO 14001, eine ressourcenschonende 
Beschaffung unter Berücksichtigung der ge-
samten Lebenszykluskosten eines Produkts –  
von der Anschaffung über Wartung bis zur Ent-
sorgung – sowie Nachhaltigkeit als Wertungs-
kriterium bei der Angebotsbewertung. 

Partnerschaftlich, mit Verantwortung:  
Lieferantenbeziehungen der NEW-Gruppe
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  16
Die NEW-Gruppe verfügt über ein Compliance-
Management-System, das Korruptions- und Be-
stechungsrisiken durch präventive Maßnahmen, 
Meldewege und unabhängige Untersuchungen 
minimiert. Die Antikorruptionsrichtlinie und die 
Compliance-Organisationsrichtlinie definieren 
klare Vorgaben zur Korruptionsvermeidung und - 
aufdeckung.
 

  18a
Zur Prävention und Aufdeckung setzt die NEW- 
Gruppe auf verbindliche Richtlinien und ein in-
ternes Hinweisgebersystem. Meldungen können 
über eine Compliance-Hotline oder anonym über 
ein externes System erfolgen. 
 

  18b  
Die Stabsabteilung Compliance bearbeitet 
Hinweise unabhängig von der operativen Ma-
nagementkette und verfügt über umfassende 
Ermittlungsbefugnisse. 

Compliance: 
Prävention und Management

  18c  
Untersuchungsergebnisse werden dokumen-
tiert und an die Geschäftsführung weiterge-
leitet. Falls diese betroffen sein könnte, erfolgt 
die Meldung an das jeweils andere Geschäfts-
führungsmitglied oder den Personalausschuss 
des Aufsichtsrats. Gegebenenfalls werden ex-
terne Behörden einbezogen.   

  20
Compliance-Vorgaben sind konzernweit über 
interne Richtlinien, das Intranet und die zent-
rale Schulungsplattform zugänglich.  

  21a  
Alle Beschäftigten absolvieren verpflichtende  
Schulungen zur Korruptionsprävention, ein
schließlich Meldewege, Interessenkonflikte und 
ethisches Verhalten. Neue Mitarbeitende er-
halten eine Einführungsschulung, regelmäßige 
Auffrischungen stellen die Aktualität sicher.

  21b
Compliance hat konzernweit hohe Priorität, 
daher ist die Schulung für alle Mitarbeitenden 
unabhängig von ihrer Funktion verpflichtend. 

  21c
Die Führungskräfte der NEW-Gruppe nehmen 
an den regulären Compliance-Schulungen teil, 
während die Aufsichtsorgane gezielt für ihre 
Kontrolltätigkeiten geschult werden. 
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Digitalisierung bei der NEW-Gruppe: 
Vom Papier zum Prompt

Die NEW-Gruppe hat in den vergangenen Jah-
ren die digitale Transformation des Unterneh
mens konsequent vorangetrieben. Im Zentrum 
dieser Entwicklung stand das Programm „Smart 
organisiert“, das zahlreiche Projekte zur Digi-
talisierung, Automatisierung und Standardi-
sierung bündelte. Ziel war es, papierbasierte 
Prozesse durch digitale Lösungen zu ersetzen, 
die technische Infrastruktur auszubauen und 
neue Formen der Zusammenarbeit zu ermög-
lichen – ressourcenschonend, effizient und zu-
kunftsgerichtet.

Digitale Prozesse statt Papierberge
Im Rahmen des Programms wurden unterneh
mensweit  rund  400 Prozesse digitalisiert 
und automatisiert.  Zahlreiche alltägliche  Vor-
gänge – von Urlaubsanträgen über Geneh-
migungsprozesse bis hin zur Zeiterfassung – 
werden inzwischen vollständig digital über die 
Mitarbeiter-App „M’App“ abgewickelt. Monat-
lich werden über diese Plattform rund 130.000 
digitale Transaktionen verarbeitet. Papier und 
Drucker werden dadurch zunehmend überflüs-
sig, Arbeitsabläufe beschleunigen sich, und 
Ressourcen werden geschont.

Der Druckerbestand wurde im Verlauf des Pro-
gramms massiv reduziert. Während im Jahr 
2017 noch insgesamt 341 Arbeitsplatzdru-
cker und 91 Flurdrucker im Einsatz waren, sind 
heute nur noch 34 Arbeitsplatzdrucker und 12 
Flurdrucker in Betrieb. Das entspricht einem 
Rückgang von rund 86 % bei Arbeitsplatzdru-
ckern und über 81 % bei Flurdruckern. Die Op-
timierung der Druckerlandschaft leistet somit 
einen messbaren Beitrag zur Ressourcenscho-
nung und Emissionsvermeidung.

Technologische Basis für neue�   
Arbeitsmodelle
Parallel zur Prozessdigitalisierung wurde die 
technische Infrastruktur der NEW-Gruppe mo-
dernisiert und vereinheitlicht. Die Einführung 
von Microsoft Office 365 legte den Grundstein 
für standortübergreifendes, mobiles Arbeiten. 
Heute ermöglichen Cloud-Dienste  wie Vor-
gänge OneDrive sowie einheitlich ausgestat- 
tete Arbeitsplätze flexible Arbeitsmodelle – 
unabhängig vom Standort. Dienstsmart- 
phones sind inzwischen ein fester Bestandteil 
der Arbeitsausstattung.

Die IT-Abteilung schuf die nötige Basis für 
diese Entwicklung. Standardisierte Geräte, 
leistungsfähige Netzwerke und zentrale An-
wendungen ermöglichen eine nahtlose Zu-
sammenarbeit über alle Bereiche hinweg.

Post digital – Umwelt entlastet
Ein weiteres zentrales Handlungsfeld war die 
Digitalisierung von Postein- und -ausgang. Die 
Einführung eines zentralen Scan-, Druck- und 
Versanddienstes sowie eines elektronischen 
Zentralarchivs hat die internen Abläufe grund-
legend verändert. Heute werden 95 % der Ein-
gangspost digitalisiert. Gleichzeitig wurde der 
hausinterne Postverkehr deutlich reduziert. 

Statt drei Fahrzeugen, die täglich zwischen 
zwölf Standorten unterwegs waren, sind es 
heute nur noch zwei wöchentliche Touren – 
durchgeführt mit Elektrofahrzeugen.

Von der Automatisierung zur KI
Mit dem Abschluss des Programms „Smart or-
ganisiert“ Ende 2024 wurden die erreichten 
Fortschritte in die Linienorganisation über-
führt. Der nächste Schritt ist bereits eingelei-
tet: Mit der Einführung von Microsoft Copilot 
M365 hält erstmals eine unternehmensweite 
KI-Lösung Einzug in den Arbeitsalltag. Copilot 
M365 unterstützt künftig bei der Texterstel-
lung, Analyse und Organisation, basierend auf 
sogenannten „Prompts“ – gezielten Eingaben, 
mit denen die KI gesteuert wird.

Digitalisierung als Beitrag zur�   
Nachhaltigkeit
Die Digitalisierung bei der NEW-Gruppe ist ein 
wichtiger Beitrag zur nachhaltigen Unterneh-
mensentwicklung. Sie reduziert den Ressour-
cenverbrauch, senkt Emissionen und schafft 
gleichzeitig eine moderne, zukunftsfähige Ar-
beitswelt. Die Erfolge des Programms „Smart 
organisiert“ zeigen, wie technologische Inno-
vation und Nachhaltigkeit Hand in Hand ge-
hen können.

2017 2025

341

91 12

34

Druckerbestand

Arbeitsplatzdrucker

Flurdrucker
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